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288 . Oldenburg, Donnerstag, den 5. November 1903. XXXVII . Jahrgang
Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunüschau.
Kaiser Wilhelm und der Zar trafen gestern in Wiesbaden zu¬sammen.

*
Die König!. Akademie in Posen wurde gestern feierlich eröffnet.*
Die 5 . Preußische Generalsynode stimmte gegen, die Aufhebung des

tz 2 des Jesuitengejetzes.
*

Ministerpräsident Tisza hielt im liberalen Klub seine Programm¬rede und betonte sein Festhalten an den liberalen Grundsätzen.

Das neue italienische Ministerium Giolitti wird von der
sozialistischen Partei scharf angegriffen.

*
In Panama ist die Unabhängigkeit des Isthmus proklamiert.*
Die Pforte lehnte das Reformprogramm der Ententemächte ab.Die Botschafter weigern sich, über Abänderungen zu verhandeln.

Die Grenze der deulsch-russtschen
Ireundschast.

* Oldenburg , 5. November.
Gestern ist bei der „Nordd . Allg . Ztg " (siehe unter

Deutsches Reich) ein amtlich erBeitrag zur K a i s er --
Legegnung in Wiesbaden eingetroffen . Es mag eine
Aeußerlichkeit sein, daß die kurze Notiz nicht , wie in der
Regel stet Herrscherbesuchen, durch den Druck hervorge¬
hoben ist ; aber da stets von denjenigen amtlichen Stellen,die die „Nordd . Allg . Ztg .

" zum Sprachrohr wählen , die
Form der Wiedergabe ausdrücklich bestimmt wird , kann
es sich um keine Zufälligkeit handeln . Die Kundgebung
scheint, wenn man sie wiederholt liest, sehr sorgsam Wort
für Wort abgewogen . Von der schwungvollen Redeweisedes Grafen Bülow — den man als Verfasser betrachten
darf — ist wenig zu bemerken . Das Freundschafts¬
verhältnis mit Rustland, die Unterstützung , die
Deutschland den russischen Zielen angedeihen läßt , wird,und das ist das Interessante an der Kundgebung , auf
Europa begrenzt. Diese Begrenzung des Zusam¬menwirkens ist in dem Satze enthalten , der davon spricht,daß sich die politische Tragweite der Zusammenkunft und
des diplomatischen Meinungsaustausches in der Richtung
geltend machen werde , den Frieden unseres Weltteils vor
Erschütterungen zu bewahren , und etwaigen , aus die Stö¬
rung des Friedens gerichteten Entwickelungen entgegen¬zuwirken . Das heißt klipp und klar : Im nahenOrientist Deutschland zur Mitwirkung im Interesse der Aufrecht-erhaltung des Friedens bereit ; im fernen Osten, in
Ostasien , bekümmern wir uns um Rußlands Pläne nicht.Es ist erfreulich , daß diese Scheidelinie festgelegt wird,noch bevor die Besprechungen zwischen hem Grafen Bü¬low und dem Grafen Lamsdorss begonnen haben.Nach einer Wiener offiziösen Auslassung wird im Hinblickaus die für den 9 . November anberaumte Fortsetzung der
deutsch-russischen Handelsvertragsverhandlungen auch hie¬rüber ein Meinungsaustausch erwartet . Die Kundgebungin der „Nordd . Allg . Ztg .

" erwähnt zwar diese Verhand¬lungen mit keinem Wort , gleichwohl liegt die Frage zunahe , als daß sie unerörtert bleiben könnte . Einstweilenist die Zahl der Differenzpunkte , wie wir erfahren , nocheine beträchtliche . Rußland stößt sich keineswegs nur ander Erhöhung der deutschen Getreidezölle ; die „ ganze Rich¬tung " der landwirtschaftlichen Zölle paßt ihm nicht . Manrechnet in Berlin aber damit , daß der Wille des Zaren,mit Deutschland zum Vertragsschluß zu gelangen , die Ge¬fahr einer Nichteinigung ausschlieste.
Wir fügen einige Preßstimmen zur Kaiserbegegnungan . Die Voss . Ztg . schreibt in ihrer heutigen Abendausgabeu . a . : „Die deutsche Nation begrüßt den Selbstherrscher allerReußen mit der Achtung, die dem Oberhaupt eines mächtigenund großen Slaalswesens gebührt, aber auch mit dem Gefühlder Befriedigung , daß sich die deutsche Politik nicht in fremdeDienste zu stellen braucht. Deutschland und Rußland ver¬kehren miteinander auf dem Fuße der Gleichberechtigung. "Das Berl . Tagebl. erblickt in der Begegnung eine erneuteBesiegelung der schon bestehenden Verständigung Deutschlandsund Rußlands in den akuten Fragen der internationalenPolUik. Pon der agrarischen Deutschen Tagesztg . wird

die allmähliche Besserung der deutsch -russischen Beziehungendarauf zurückgeführt, daß die englischen Versuche gescheitertseien, Deutschland in eine gegnerische Stellung zur russischenPolitik in der Mandschurei zu bringen. — „ Die heutigeMonarchenzusammenkunft", so schreiben die „BirshewijaWjedomosti "
, „ ist von außerordentlicher politischerBedeutungin Anbetracht der Wolken, die sich im nahen und fernen Ostenzusammengezogen haben. Bald werden die Folgen deutlichund handgreiflich zutage treten . Auf dcrr ealen Politik Deutsch¬lands basiert die Freundschaft mit Rußland , das VermächtnisKaiser Wilhelms I ." Ter „Herold" sagt, die Zeit seivorüber, wo Monarchenzusammenkünfte ohne Einfluß aus denGang der Politik waren . „Der heutigen Begegnung wohnteine reinigende und klärende Kraft für die poli¬tische Atmosphäre inne. In ausrichtiger Freundschaftbegegnen sich beide Herrscher zweier großer Nationen . Mögenauch diese in aufrichtiger Freundschaft sich zusammenfinden!"

Kaiser Wilhelm und der Zar in Wiesbaden.
Die „ Nordd. All gern . Ztg ." begrüßt die Kaiser-zusammenkunst mit folgenden, von gestern datierten Worten:

„ Am heutigen Tage findet die angekündigte Begegnung desdeutschen Kaisers und des Kaisers von Rußland in Wiesbaden statt.Die Zusammenkunft ist eine neue erfreuliche Bekräftigung des engenfreundschaftlichen Verhältnisses der beiden Monarchen zu einander,wie es sich in Danzig und Reval mit besonderer Wärme kundgetanhat . Ihrer Majestäten gesamte Wirksamkeit ist eine lebendige Bürg¬schaft dafür , daß sie die politischeTragweite auch ihres gegenwärtigenBeisammenseins und des Gedankenaustausches zwischen dem GrafenLamsdorff und dem Reichskanzler Grafen Bülow in d e r Richtunggeltend machen werden, den Frieden unseres Weltteils vor Er¬schütterungen zu bewahren und etwaigen auf die Störung desFriedens gerichteten Entwickelungen entgegen zu wirken. Mit Be¬friedigung ist festzustellen, daß auch russische Blätter diese Bedeutungder Zusammenkunft in Wiesbaden warm hervorheben . Wir schließenuns ihnen mit dem Wunsche und der Hoffnung an, daß aus der er¬neuten Betätigung der persönlichen Freundschaft , die die Herrscherder beiden starken Nachbarmächte verknüpft, segensreiche Folgen fürdie Wohlfahrt der Völker hervorgehen möchten, deren Förderung undPflege das erhabene Ziel der beiden Monarchen bildet . "

Darmstadt , 4. November-
Heute nachmittag 3 .27 Uhr sind der russische Kaiser,Prinz Heinrich von Preußen und der Großherzog vonHessen mittels Sonderzuges von Engelsbach nach Wiesbadenabgereist, ebenso Graf Lamsdorss und das Gefolge desKaisers.

Wiesbaden , 4. Nov ., abends.
Der Empfang auf dem Bahnhof.Gegen 31/2 Uhr nachmittags entwickelt sich in den Straßeneges militärisches Leben. Die zur Spalierbildung befohlenentruppen rücken unter klingendem Spiel in ihre Plätze ein.hinter ihnen sammelt sich eine tausendköpfige Menge. Vorem reichgefchmückten Bahnhose stellt sich die Ehrenkompagnieer 80er Füsiliere auf . Zum Empfange sind erschienen dieöeneralitat und das Gefolge des Kaises, der Reichskanzlera der Uniform der Bonner Husaren mit dem Bande deslndreasordens die Botschafter v. Alvensleben und v . d . Osten-öacken . Bald nach 4 Uhr traf Kaiser Wilhelm ein iner Uniform der Narwaschen Dragoner mit dem Bande deslndreasordens , und erwartete Kaiser Nikolaus , sprechend mit>. Alvensleben, v . d . Osten-Sacken und dem Reichskanzler,per Hoszug mit Kaiser Nikolaus tras um 4Vs Uhr ein.kais er Nikolaus, in der Uniform der Alexander- Garde-strenadiere, mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens, ent-

iieg dem Wagen zuerst. Die Monarchen begrüßten sich herz-ich und umarmten und küßten sich wiederholt. Mit dem
ussischen Kaiser trafen der Großherzog von Hessen undßrinz Heinrich, beide in russischer Dragoneruniform , und
>as russische Gefolge ein. Nach der Vorstellung der beider-eitigen Gefolge schritten die Majestäten die Front der Ehren-ompagnie ab und nahmen den Parademarsch entgegen, be¬
siegen dann den L la Daumont gefahrenen Vierspänner ; dieMorte der Paderborner Husaren schwenkte ein. Die Musik¬apelle spielte die russische Hymne, die Fahnen senkten sich.Inter brausenden Hochrufen der Menge fuhren die Majestätenns Schloß. In zweiten Wagen folgten der Großherzog von
Hessen und Prinz Heinrich, im dritten Wagen der Reichs¬
kanzler und Graf Lamsdorff . Vor dem Schloß erwies die
Ehrenwacheder Alexander-Garde -Grenadiere mit derRegiments-
nusik und der Fanfarenbläser -Abteilung die Honneurs . Die
Majestäten nahmen den Vorbeimarsch ab und begaben sich
>ann ins Schloß. Das Wetter ist trübe.

Das Galadiner.
Um 5 Uhr fand Gala laset im König!. Schlosse statt,

hierbei saß der Kaiser von Rußlandrechts nebenKaiser
Wilhelm. Neben dem Kaiser von Rußland saß GrafZülow, neben Kaiser Wilhelm Graf Lamsdorss,
zegenüber den beiden Monarchen der Großherzog von
Hessen und Prinz Heinrich von Prenßen.
Die Tafelmusik führte die Kapelle des Kaiser Alexander-Jarde -Grenadier -Regiments aus . Während der Tafel unter¬
stellen sich die Monarchen auf das lebhafteste unter einander- it den Fürstlichkeiten und mit den neben ihnen sitzendentaatsmännern . Nach der Tafel hielten die Majestäten'

Gegen 7 Uhr begaben sich die Majestäten nach dem

Hoftheater, unter den stürmischen Zurufen der Menge . DieMusikkapelle der zwischen dem Schlosse und dem TheaterSpalier bildenden Truppen spielte die russische Hymne.Der Reichskanzler konferierte heute vormittag mitdem russischen Botschafter in Berlin und dem deutschen Bot»schafter in Petersburg , Grafen v . Alvensleben.Der Besuch des Theaters.Beim Eintritt ins Theater , welches , wie gestern, festlichgeschmückt und von einem erlesenen Publikum gefüllt war,wurden die Monarchen mit Fanfaren begrüßt. Die beidenMonarchen nahmen in der großen Loge nebeneinander Platz,zwischen den Prinzessinnen Adolf zu Schaumburg -Lippe undFriedrich Karl von Hessen . Hinter ihnen saßen der Großherzog vonHessen , Prinz Heinrich von Preußen u . Prinz Friedrich Karl vonHessen , sodann dieWürdenträger und das Gefolge. Das Orchesterspielte die russische Hymne. Das Publikum rief dreimal:Hoch ! Zur Aufführung gelangte als zweite Festvorstellung„Oberon " m der Wiesbadener Bearbeitung . In der Pausenahmen die Herrschaften den Tee ein im neuen Foyer, wosich die Monarchen lebhaft unterhielten.
Der Abschied.Nach der Vorstellung im Theater fuhren die Majestätendurch die Spalier bildenden Truppen zum Bahnhof , wo siedie Front der Ehrenkompagnie des Kaiser Alexander-Garde»Grenadier -Regiments abschritten. Mit dem Kaiser warensämtliche hier anwesenden Fürstlichkeiten und Würden¬träger zur Verabschiedung auf dem Bahnhof erschienen . DieMonarchen küßten sich wiederholt. Um Uft/z erfolgte unterdreimaligem Hurra der Mannschaften des Kaiser Alexander»Garde -Grenadier -Regiments die Abreise des Kaisers vonRußland.

Revision des Liberalismus.
* Oldenburg , 5. Nov.Ueber die Revision des Liberalismus verbreitet sich einUnbekannter, der sichJulianus nennt , in einer bei HermannWalther in Berlin erschienenenrecht beachtenswerten Schrift,deren Gedankengang wir nach dem „Berl . Tgbl. " wie folgtwieder geben:

Der Verfasser, der das Verhalten der liberalen Männerund Parteien überall an den ethischen Grundnormen des echtenLiberalismus zu messen sucht , wirft zunächst die Frageauf , wie weit das „freie Spiel der Kräfte " den Zustand derwirtschaftlichen Gerechtigkeit verwirklicht habe. Ergesteht ohne weiteres zu, daß die Höhe der heutigen Kulturohne die glänzenden Leistungen des Großkapitals undenkbarsei ; er sieht ebenso im Erbrecht einen mächtigen Ansporn zuwirtschaftlichenLeistungen, und in der Möglichkeit, ein StückchenErde unser eigen zu nennen, einen Hauptreiz des Lebens.Aber er verkennt auch nicht, daß mobiles Kapital , Erbrechtund Privatbesitz an Grund und Boden das Recht der Periön»lichkeit auf Durchsetzung ihrer Eigenart zum Teil illusorischmachen. Wo aber das Recht der Persönlichkeit auf freieEntwickelung und Betätigung durch bestehende Einrichtungenund Gesetze ernstlich in Frage gestellt werde, da erwachse demLiberalismus die Pflicht der Revision ; ein Eingreifen derGesamtheit zu Gunsten des auf solch künstliche Weise zumSchwächeren Gewordenen sei unabwendbar . Zwischen den durchdie bestehenden Verhältnissen unter Druck gehaltenen und dendurch gewisse unverdiente Zufälligkeiten Begünstigten müsseein größtmöglicher Ausgleich herbeigeführt werden.Soweit der Großkapitalismus in Betracht kommt,könne, wie der Verfasser weiter ausführt , ein gewisser Aus¬gleich durch einvernünftiges pro gressivesSteuersystemgeschaffen werden ; ebenso könne man aus dem Gebiet desErbrechts und des Privatbesitzes an Grund undBoden durch eine vernünftige Steuerpolitik , welche denunverdienten Vermögenszuwachs besonders scharftrifft, einen weit größeren Ausgleich zu Gunsten der Aermerenherbeiführen. Kurzum, die bestehende Gesellschafts¬ordnung soll korrigiert werden, wo das natürliche Rechtder Persönlichkeit gefährdet oder in Frage gestellt sei . DerVerfasser sagt dazu:
„Die Möglichkeit des Emp orsteigens aus den unteren zu denoberen Schichten in der denkbar umfassendsten Weise zu erweitern,dem wahren Talent Geltung zu verschaffen, der wirklichenTüchtigkeit den ihr zukommenden Rang anzuweisen und die ent¬gegenstehenden Hindernisse in bem angedeuteten Sinne zu be¬kämpfen — das ist wahrer , echter Liberalismus , das ist das „ neueIdeal ", dessen praktische Durchführung in weitestem Umfange dieVoraussetzung zur Wiedergeburt des Liberalismus bildet ."Tocb auch damit siegr der Verfasser die 'Au,gäbe desLiberalismus noch nicht als erschöpft an . Er fordert von ihmvielmehr eine soziale Betätigung größten Stils.Während der Liberalismus heute in den Ruf gelangt sei,lediglich eine Partei der besitzenden Klassen zu bilden, gelte es,das Recht der Tüchtigen auf Emporkommen, das Recht desKulturmenschen auf Teilnahme an den kulturellen Errungen¬schaften nach Möglichkeit zu fördern. Deshalb müsse dasliberale Vereinswesen auf breiterer Grundlage in gemein»nütziger Richtung ausgestaltet und der Einfluß in den größerenKommunen im Sinne einer praktischen kommunalen Wohl¬fahrtspolitik geltend gemachtwerden. „Organisieren wir uns " ,schreibt der Verfasser, „disziplinieren wir uns , und leisten rvrr

r
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praktische Arbeit ! Aber nicht nur , wenn der Wahlruf durch
das Land erschallt, sondern jahraus , jahrein , unausgesetzt
und immer zielbewußt, stets die ethische Grundnorm des
Liberalismus vor Augen ! "

Ein weiteres Kapitel ist der Frage gewidmet, wie diese
praktisch-liberale Wohlsahrtspolitik im einzelnen, besonders aus
dem Gebiete der Volksbildung , der Finanzpolitik und
der Volksgesundheit, durchgeführt werden kann.

Ter Verfasser läßt sich dabei von der Forderung leiten:
»Bahn frei für den Tüchtigen ! " Mit Recht meint er,
daß, je weiter Bildung und Wissen unter den Menschen
ausgedehnt , je gleichmäßiger sie verteilt sind, umsomehr die
Produktion sich vervielfältigen und der Volksreichtum wachsen
werde, um so größer auch die Annehmlichkeiten sein werden,
welche dem Einzelnen sich eröffnen, um so höher endlich die
allgemeine Moral und damit das Glück der Menschheit sich
erheben werden. Und er hofft, daß die kommende „große
liberal - soziale Partei" dieses Ziel erreichen werde.

Es ist viel Ueberschwenglichkeit in diesen Aus-
Mrungen , fügt das Berl . Tgbl . hinzu. Am grünen Tisch
hat man es ja leicht , schöne Theorien auszubauen. Wir geben
auch zu , daß ihre Durchführung die unerfreulichen Zustände
der Gegenwart wesentlich verbessern würde. Aber worüber
ein Theoretiker leicht hinwegkommt, daran scheitert oft der
Praktiker : an den Klippen der rauhen Wirtlichkeit.
Der verstorbene Richard Rösicke hatte das Wesen der
sozialen Frage längst richtig erkannt , wenn er aussprach, es
komme im Grunde daraus an, daß die begüterten Klaffen
recht tief in die Taschen greifen. Die Masse will an der
Tafel des Lebens mitessen. Dieser Wunsch ist begreiflich;
ebenso begreiflich ist aber, daß die besitzenden Klassen sich nicht
expropriieren lassen wollen.

Nun ist es aber ein unverdienter Vorwurf , daß das
deutsche Bürgertum in engherziger Selbstsucht sich gegen jedes
Opfer sträube ; es hat in den sozialen Versicherungs¬
gesetzen und in tausend freiwilligen Leistungen große Opfer
gebracht. Es ist auch in seiner großen Mehrheit zur weiteren
Ausgestaltung der sozialen Fürsorgegesetzgebung bereit.
Nur über das Tempo herrscht Meinungsverschiedenheit. Man
sollte aber nicht allzusehr drängen , da schließlich ein sozialer
Fortschritt nur möglich ist, wenn die wirtschaftliche Leistungs¬
fähigkeit erhalten und gesteigert wird. Diese Kehrseite ver¬
schönen Medaille , die „Julianus " seinen Lesern zeigt, dars
nicht übersehen werden. Im übrigen geben wir gern zu, daß
innerhalb des Liberalismus vieles verbesserungsbedürftig
ist. Die Mahnung zur eifrigen Weiterarbeit im Rahmen der
liberalen Prinzipien verdient überall gehört und beachtet zu
werden.

politischer Hagesöericht.
Deutsches Reich.

— Das preußischeStaatsministerium hat mit dem Senat
der freien und Hansestadt Hamburg vereinbart , daß nach
den Bekanntmachungen vom 28. Januar und vom 6. März
1901 getroffene Abkommen betreffs gegenseitiger Anerkennung
der von den Oberrealschulen in Preußen und der von der
Oberrealschule vor dem Holstentore in Hamburg aus¬
gestellten Reifezeugnisse aus die Oberrealschule auf
der Uhlenhorst zu Hamburg in vollem Umfange aus¬
gedehnt werde.

— Die Zeitungsnachrichten über die Preisgabe des
Mittellandkanals, ein Kompromiß mit den Konservativen
und ähnliches, entbehren, wie man von unterrichteter Seite
hören kann, jeder Begründung . Es ist in der Kanalfrage
Neues absolut nicht passiert. — So heißt es jetzt in den
Blättern . Wer kann da noch Glauben haben!

— Zu den Unruhen im Distrikt Warmbad
(Deutsch - Südwestasrika) meldet noch ein Telegramm
des Daily Telegraph aus Kapstadt : Die Bondelzwarts
empörten sich am 28. Oktober. Man glaube, daß der ganze
Stamm , der ungefähr 5 — 10000 Mann stark sei, sich erhoben
habe. Eine Abteilung von 110 Mann ist mit vier Gebirgs-
geschützen und SO Bastardhottentotten von Windhoek nach
Warmbad ausgebrochen.

— Der „Reichsanz. " veröffentlicht die Verleihung des
Roten Adlerordens 1 . Klasse mit Eichenlaub an den Reichs-
bankpräsidcnten Dr . Koch , sowie des Kronenordens 1 . Klasse
an Staatssekretär Kraetke.

— Die „Köln. Ztg . " schließt einen Artikel über die Ver¬
ständigung der Freisinnigen mit den National-
liberalen mit folgenden Worten : „ Die Art und Weise, wie

jetzt die Freisinnige Zeitung die Polemik zu führen beliebt,
ermutigt uns zwar nicht in der Hoffnung, daß Lie Freisinnige
Volkspartei unter Richters Führung zu einer praktischen
Förderung der Zweckedes Liberalismus mehr, als
es bisher geschehen ist, das Mögliche erstreben wird, aber wir
halten trotzdem an dieser Hoffnung fest , und werden, soviel es
an uns ist, nicht verabsäumen, alle Bestrebungen, die sich
diesem unserm Standpunkte nähern , nach Kräften zu unter¬
stützen ." Ausland.

Oesterreich -Ungarn.
* Pest , 4 . Okt . Ministerpräsident GrafTisza wurde

heute bei seinem Erscheinen im Liberalen Klub mit großen
Ovationen begrüßt . In seiner Programmrede vor
der Partei führte Tisza aus , das Programm enthalte
bezüglich der Armeefragp solche Errungenschaften , wie
man sie vor wenigen Monaten nicht zu erhoffen gewagt
hätte . Man dürfe daher annehmen , daß auch die oppo¬
sitionellen Parteien dies anerkennen , und daß
infolge eines Appells an ihre patriotische Einsicht normale
Verhältnisse im Parlament wied-er hergestellt werden
könnten . Tisza erklärt , sein Leitstern würde der Libe¬
ralismus und die Befolgung einer nationalen Po¬
litik sein . Er werde darauf bedacht sein , die traditio¬
nelle Eintracht und die brüderliche Liebe zwischen den

Staatsbürgern der verschiedenen Nationalitäten aufrecht
zu erhalten . Dies Band könne jedoch nur gefestigt wer¬
den , wenn die Agitatoren , die die fremdsprachigen Na¬
tionalitäten gegen das Ungarntum ausreizen , die Macht
des Staates zu fühlen bekämen , und wenn diese Agita¬
toren auch Don den patriotischen Staatsbürgern dieser
Nationalitäten znrückgewiesen würden . Redner erklärte,
man spreche so viel von seiner „Politik der starken
Han dH doch würde der Mann , der Stärke anwende , wo

sie nicht unbedingt notwendig sei, eine närrische
Hand verraten . Nachdem Tisza noch eine Politik der

Sparsamkeit aufs wärmste empfohlen hatte , schloß
er mit dem erneuten Ersuchen um Unterstützung seiner
Politik seitens der Mitglieder der liberalen Partei . Die
Rede wurde mit begeifertem Beifall ausgenommen.

Im Abgeordnetenhaus gab es sofort wieder
Unruhe . Bei Beginn der Sitzung beantragt Abg. Szeder-
kenyi namens der Fraktion , das Haus möge die Demis¬
sion Apponyis nicht zur

"
Kenntnis nehmen

und ihn ersuchen, die Demission znrückzuziehen . Nach
zweistündiger Debatte erscheint Apponyi und wird stür¬
misch .begrüßt . Apponyi ersucht, seine Demission als de¬
finitiv Zu betrachten , da er zu tief in die politische
Kontroverse verwickelt sei, und daher es nicht mehr als
geeignet erachte, das Präsidium zu führen . Ministers-
Präsident GrafTisza betritt nach einer Pause mit d^ r
neuen Ministern den Saal , von der rechten Seits des Hauses
mit - lebhaften Kundgebungen begrüßt . Tisza verlangte
die Verlesung des Königlichen Handscbreibens . Die Oppo¬
sition verlangt lärmend die Fortsetzung der Debatte.
Nachdem trotzdem das Handschreiben verlesen war , er¬
klärte Graf

'
Tisza , er werde erst die Programmrede

halten , wenn das Haus die Ruhe wieder erlangt habe.
Tisza bestreitet gegenüber den Behauptungen verschie¬
dener Abgeordneten , -baß die Hausoronung durch die
Verlesung des Handschreibens verletzt sei und hofft , daß
das ungarische Abgeordnetenhaus düs Königliche Hcmd-
schreroen stets mit der schuldigen gefurcht anhören werde.

Türkei.
Aus Konstantmopel berichtet die „ Frkf. Ztg ." : Die

Antwortnote der Pforte auf die mazedonische
Reformnote Oesterreichs und Rußlands lautet ab¬
lehnend. Die Pforte bestreitet Punkt für Punkt und bringt
für ihre Ablehnung Gründe vor. Die Folge der Haltung der
Pforte wird sein , daß ihr nunmehr von den Ententemächten
ein bestimmter Termin zur endgültigen Entscheidung ge¬
stellt und ihr möglicherweise die Anwendung von Zwangs-
maßregeln angedroht wird . Frankreich unterstützte vor¬
gestern die Aktion der Ententemächte durch einen vom Bot¬
schafter Constance unternommenen Schritt . Dies ist ein Er¬
folg der Reise des Grafen Lamsdorf nach Paris . Ter russische
und österreichische Botschafter verständigten die Pforte , daß
die Ententemächte absolut nicht geneigt seien , sich in
Verhandlungen wegen Abänderung der in der Reform¬
note enthaltenen Forderungen einzulassen, sondern daraus
beharren, daß die Neuordnung der Dinge aus dem Balkan
bis zum Frühjahr durchgesührt sein muß.

Afrika.
* Aus Aden kommt , wie gemeldet , die Nachricht , daß

die rn das Hinterland entsandten englischen Trup¬
pen auf exnsten Widerstand stießen . Bei Sulaik wurde ein
englischer Hanptmann mit 60 Mann von dem Stamme der
Kotaibr umzingelt . Sulaik liegt 4 Meilen südwestlich von
Hardaba . Der Hauptmann meldet , daß ihm die Munition
ausgrng , und daß er acht Tote hatte . Augenblicklich sind
von allen Seiten Unterstützungen auf dem Marsche , um
den Hauptmann und eine andere diesem zu .Hilfe geeilte
kleine Abteilung heranszuhauen . Nach der letzten Nach¬
richt wurde die englische Abteilung entsetzt. Der englische
Offizier befinde : sich unter den Verwundeten.

Nordamerika.
* Ans Rcwyork wird dem „B . T .

" gemeldet : „Los
von England !" lautet die Losung der stets wachsenoen
Bewegung in Canada, welche .durch das Urteil in der
Alaskafrage verursacht ist, Man verzichtet auf den Schutz
des Mutterlandes und protestiert dagegen , daß jemals
wieder kanadische Milizen in englischen Kriegen initkämp-
fen , und erstrebt offenbar die Bildung einer eigenen Nation
mit wirtschaftlicher Anlehnung an die Vereinigten Staa¬
ten . Tie Eindrücke der aus Südafrika heimgekehrten cana-
dischen Krieger haben die Stimmung offenbar beeinflußt.

D cr Aufstand in Kolumbien.
* Washington , 4 . Nov . Das Staatsdepartement erhielt

folgende weitere Einzelheiten von dem Konsul Der
Vereinigten Staaten in Panama : Die columbischen Offi¬
ziere des Heeres und der Flotte seien gefangen ge-
nommen . Es werde eine Regierung, bestehend aus
drei Konsuln und einem Kabinett , gebildet werden . Ern
ähnlicher Aufstand sei in Colon beabsichtigt . Das Ma¬
rinedepartement der Vereinigten Staaten beorderte meh¬
rere Schiffe nach Panama und Colon mit der Weisung,
für Äufrechterhaltung des Verkehrs um und auf dem Isth¬
mus zu sorgen.

* Rcwyork , 4 . Nov . Nach einer Meldung aus Panama
wurde gestern abend 6 Uhr die Unabhängigkeit des
Departement !) Jstmo Republik Columbia verkündigt . Eine

große , von Begeisterung erfüllte Volksmenge , die sich aus

Anhängern aller Volksparteien zusammensetzte , zog zudem
Hauptquartier der Regierungstrnppen , wo die Generale
Tovar und Amaya , die moraens eingetrossen sind , ein¬

gekerkert waren.

Unpolitisches.
Berlin , 4. Nov . In den Abendstunden des gestrigen

Tages barg Berlin einen seltenen Gast in seinen Mauern.

Aus der Reise von Petersburg nach Paris hielt sich König
Georg von Griechenland unter Bewahrung des strengsten
Inkognitos mehrere Stunden hier auf . Der Aufenthalt war

anfänglich nicht beabsichtigt. Am Bahnhof war zum Empfang
des Königs nur der griechische Gesandte Rangabs erschienen.
Vom Bahnhof begab sich der König zu Fuß , begleitet von dem

Gesandten und zwei anderen Herren , durch die Friedrichstraße
bis zur Leipzigerstraße. Von niemand erkannt, wandert « er
wieder durch die Friedrichstraße und die Linden bis zur
Schloßbrücke. Nach dem Souper , das bei Dressel eingenommen
wurde , besichtigte er die Denkmalsanlagen vor dem Branden¬

burger Tor , wobei er lange vor der Statue der Kaiserin
Friedrich verweilte. Nach einer kurzen Promenade durch die
Linden erfolgte noch vor Mitternacht die Abreise nach Paris
vom Bahnhof Friedrichstraße.

DerArgo - Dampser „ Duisburg " , der, wie wir

berichteten, in der Nähe von Lissabon gestrand et ist,
wird für verloren betrachtet. Die Ladung konnte nur teilweise

Alfred Dreyfus wird nächstens auf Schloß Gaesbeek
bei Brüssel erwartet . Dieses in der Geschichte Brabants und
der Niederlande, namentlich zur Zeit des Grafen Egmont,
viel genannte Schloß gehört der Gräfin Areonati und wird

nach deren Tod in den Besitz der Stadt Brüssel übergehen.
Ein Prozeß um 28 Millionen Mark . Tie viel

genannte Prinzessin Katharina Radziwill , die kürzlich nach
Verbüßung ihrer Strafe aus Südafrika in England ein-

getrofsen ist , hat nun eine Klage aus eine Million vierhundert-
tauseud Pfund Sterling (28 Millionen Mark ) gegen die Voll¬
strecker von Cecil Rhodes' Testament, nämlich gegen Lord

Rosebery, Earl Grey, Alfred Beit , vr . Jameson , Sir Lewis

Michell und Hawkslcy, eingereicht, indem sie sich auf eine an«
geblich am 20. Juni 1899 mit Rhodes abgeschlossene Verein¬
barung stützt . Die Prinzessin behauptet, daß ihr bei dem be¬
kannten Wechselfälschungs-Prozeß zu Kapstadt , der im Mai
1902 mit der Verurteilung der Angeklagten zu zwei Jahren
Gefängnis endete, infolge des herrschenden Kriegsrechts keine
Gerechtigkeit widerfahren sei . Der bevorstehendeProzeß , bei
dem es an interessanten Enthüllungen nicht fehlen dürfte,
kommt in London zum Austrag.

Posen , 4. Nov. Im Lichthofe des Friedrich Wilhelm-
Museums fand heute die Eröffnung der Königlichen
Akademie statt . Anwesend waren der Kultusminister,
Geheimrat Conrad als Vertreter des Reichskanzlers, die
Oberpräsidenlen von Posen und Schlesien, die Rektoren von
Berlin und Breslau , die Spitzen der Behörden und dis
Vertreter der evangelischenund katholischen Geistlichkeit . Der
Kultusminister überbrachte dis Glückwünsche der Staats¬
regierung und überreichte die Bestätigungsurkunde . Der
Rektor der Akademie, Kühnemann , hielt die Festrede . Er
betonte, die Aufgabe der Akademie solle sein , im Sinne des
aus dem Osten hervorgegangenenHerder die deutsche Wissenschaft
zu fördern und zu pflegen, im Sinne der preußischen
Unterrichtspolitik zu wirken und das vaterländische Bewußtsein
zu erhalten . Sodann begrüßte Geheimrat Conrad die
Versammlung namens des Reichskanzlers, der den größten Wert
darauf legt, sein Interesse an der Gründung auszudrücken. Der
Reichskanzler habe un Abgeordnetenhause im Januar 1902 bei
der Darlegung der Ostmarkmpolmk neben den wirtschaftlichen
Maßnahmen namentlich die Notwendigkeit der Hebung des
deutschen Kulturlebens im Osten betont , wo die deutsche Kunst
und dre Wissenschaft allgemein verkümmerten. In Posen
habe man das Fehlen einer Zentralbildungsstelle bisher
schmerzlich empfunden. Nun leuchte auch den östlichen Landes¬
teilen die Morgenröte einer besseren Zukunft . Dann folgten
die Begrüßungen des Oberpräsidenten , des Landeshauptmanns,
des Oberbürgermeisters von Posen und der Rektoren von
Berlin und Breslau . Ein Hoch auf den Kaiser schloß die
Feier.

München " 4. Nov. Die Münchener Blätter melden , die
Hoch *

. . .künenoanz habe mit dem königl. Musikdirektor
Mottl einen Vertrag abgeschlossen , wodurch letzterer
dauernd für München verpflichtet wird . Der Vertrag
erhielt am 3 . November die Genehmigung des Prinzregenten.
Demnach wird Mottl 1904 in den Verband der bayerischen
Hofverwaltuug eintrelen und bereits an der musikalischen
Leitung der im Sommer 1904 stattfindenden Richard Wagner-
Festspiele imPrmzregenten - Theater an erster Stelle beteiligt sein.

Köln , 4. Nov . Der in vergangener Woche zu
IVs Jahren Zuchthaus verurteilte ehemalige
Stadtverordnete Bauer sollte wegen einer gegen ihn
noch schwebendenSache dem Untersuchungsrichter vorgesührt
werden. Bauer bat den ihn führenden Schutzmann, mit ihm
zu seiner Wohnung zu fahren , um reine Wäsche anzuziehen.
Der Beamte ließ sich dazu verleiten, und Bauer benutzte die
Gelegenheit, auszureißen . Der Schutzmann wurde verhaftet.

Halle , 4 . Nov . Der Sergeant Nebeling wurde we¬
gen Rekrutenmißhandlung zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt . Er hatte die Leute am glühenden Ofen Ge¬
wehr strecken, die Haare mit dem Besen kämmen undf
sie in strengster Kälte stundenlang leiWbekleidet stehen
lassen.

Karlsruhe , 4 . Nov . Vor dem ODerkriegsgerichstfand
die Berusungsverh andlung gegen die viep
Grenadiere des Grenadier -Regiments Nr . 110 statt,
welche während der Manöver in Reichartshausen in Zivil¬
kleidern zwer ' Unteroffiziere tätlich angegriffen und gemißi-
hcmdelt hatten und deshalb vom Heidelberger Kriegsgericht
zu mehrjährigen Strafen verurteilt worden waren . Dis
vier Grenadiere hatten gegen das Urteil Berufung ein¬

gelegt . Der Vertreter der Anklagebehörde beantragte in!
der heutigen Verhandlung gegen Keinarth 8 Fahre Zucht¬
haus , gegen Feinauer .6 Jahre Zuchthaus , gegen Oehlev
und Habich je 6 Jahre Gefängnis und Ausstoßung sämt¬
licher Angeklagten ans dem Heere . Das Urteil lautete!
gegen Keinarth wegen Meuterei , verbunden mit Aufruhr,
auf 7 Jahre Zuchthaus , gegen Feinauer wegen Meuterei
und Aufruhr ans 6 Jahre Gefängnis , gegen Oehler und
Habich auf 6 Jahre Gefängnis wegen Meuterei . Bei sämt¬
lichen Angeklagten wurde ein Monat Untersuchungshaft
in Anrechnung gebracht . Der Vormittagssitzung wohnte
Prinz Max von Baden bei . Das Heidelberger Kriegsge¬
richt hatte seinerzeit Keinarth zu 10, Oehler und Habich
zu 6 und Feinauer zu 3 Fahren 9 Monaten Gefängnis
verurteilt.

* Metz, 4 . Nov . Die Anklage rn der ans Den 9.
November anberanmten Verhandlung gegen den Verfasser
der Broschüre „Ans einer kleinen Garnison "

, Leutnant
Bitse, lautet nur auf Beleidigung von Vorgesetzten . Die

Anklage auf
'Verletzung des Dienstgeheimnisses ist fallen

gelassen . Bilse bietet einen großen Zeugenapparat auf,
um den Wahrheitsbeweis zu erbringen.

Aus dem HroMerzogtum.
Arr Nochdruck unsererMi! Korrespondenzzeichen «ersehenenOrißinolbertcht»
ßß nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen un » Bericht

über lokal« v »rk»« « »tge sind der R -doktio « stet« willkommen.
* Oldenburg , 5. November.

* Der neue Präsident des Reichsmilitärgerichts,
General der Kavallerie v . Massow, war Anfang der 70er
Jahre Rittmeister in unserem Dragonerregiment.

* An die mehrfach erwähnte Jahresversammlung
des Deutschen Schulschiffvereins schloß sich ein Festessen
im „ Kaiserhos" zu Berlin, an dem außer dem Großherzog von
Oldenburg Staatsrat Bucholz, der stellvertretende Bundes¬
ratsbevollmächtigte , und Geheimer Kommerzienrat Schultze,
Präsident der Handelskammer, teilnahmen. Der Großherzog
brachte den einzigen Toast auf den Kaiser aus.

* Das V . deutsche Sängerbundesfeft in Breslau,
das im Jahre 190S stattfinden sollte, wird aus Beschluß des
Gesamtausschusses des Sängerbundes erst im Jahre 1907
abgehalten werden, um Zeit für eine so große Veranstaltung
zu gewinnen.

* Oldenburger Straßenpflaster « In der vorgestrigen
Stadtratssitzung konnte man aus der Mitte der Stadt¬
vertretung Klagen Vorbringen Hörens über Mißstände
unserer Pflasterung . Der Oberbürgermeister und der
zunächst verantwortliche Beamte , Ratsherr Stadtbanmeister
Noack , dämpften beide ab und beschwichtigten . Letzterer
meinte, zu ernstlichenKlagen liege kein Grund vor, Kleinigkeiten
kämen überall vor , und ersterem waren Klagen über die

schlechte Pflasterung garmcht zu Ohren gekommen. In
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unserem Blatte ist wiederholt darüber gesprochen worden, und
die ersichtlichen Schäden in unseren Straßen waren früher
eigentlich offenkundig genug. Und jetzt ist man in enngcn
Kreisen der Bürgerschaft geradezu ausgebracht über tue neuen
schlechten Arbeiten. Oldenburg hat allezeit wegen , seines
schlechten Pflasters geradezu in Verruf gestanden. Einheimische
und Fremde stimmten darin überein. Die letzten Jahre waren
erst recht unerträglich. Wir haben geschwiegen und die vielen
klagenden Stimmen aus unserem Leserkreise beruhigt Mit dem
Hinweise aus die Neupflasterung. Wenn uns die aber cnuh
wieder im Stich läßt , wenn wieder halbe Arbeit gemacht
würde, das müßte nicht nur sehr bedauert, sondern dagegen
müßte energisch protestiert werden. Schon wegen der hohen
Kosten der Pflasterung ! Wie ist es denn möglich , daß eme
große Arbeit, wie die an der Alexanderstraße, zugegebenermaßenmit ungeübten Kräften getan wird ? Wir können uns den
Klagen der betr. Stadtratsmitglieder nur anschlregen und
verspüren wenig Befriedigung von den Erklärungen des Herrn
Stadtbaumeisters . Warum wird hier nicht unt tüchtigen
Kräften gearbeitet und scharf beaufsichtigt? Haben wir
deshalb jahrelang Schmutz und Ungemach ertragen , um nun
nach kurzer Zeit , kaum daß das Neue zum Genuß kam,
demselben Zustande wieder anheim zu fallen, und den Aerger
noch dazu zu genießen? Möge der Stadtrat sorgsam dar¬
über wachen, daß für das viele Geld auch etwas Dauerndes,
Nutzbringendes und Erstklassiges geschaffen wird, wenn die da¬
zu eingesetzte behördlicheStelle Lauheit zeigen sollte. Wirbrauchen
bezüglich der Pflasterung hinter keiner Stadt zurückzubleiben;das Material ist gut, nun verlangen wir auch entsprechendeArbeit. Es gibt ohnehin noch genug Straßen in der Stadt,die man nicht ansehen kann, ohne zu denken , daß ein solcherZustand unwürdig sei. Bei der Neupflasterung heißt es:Ganze Arbeit tun , sonst hätte es ja beim Alten bleiben, undwir hätten unser Geld behalten können.* Ihren freie « Tag hatten gestern nachmittag die
jungen Rekruten aus Anlaß ihrer Vereidigung.* Marie Stein hat abermals eine Auszeichnung aufdem von ihr am meisten beherrschtenGebiete künstlerischerDarstellung , der Radierung, davongetragen . Bei derinternationalen Radierer - Konkurrenz, die derLeipziger Verlag von Seemann veranstaltete , fiel ihr auseine Porträtradierung der 3. Preis zu. Das Werk zeigt denmit überlegener Künstlerschaft behandelten Kopf einer hiesigenjungen Dame . Der hohe Wert der Auszeichnung — in Goldausgedrückt 400 Mk. — kennzeichnet sich wohl am bestendurch die Zusammensetzung des Preisrichterkollegiums, das dieklangvollen Namen Graul , Köpping , Klinger , Lehrs,Liebermann , Tschudi und Seemann zu verzeichnen hat.* Lokomotivführer Naumann wünscht , daß wir Mit¬teilen, daß zur Hauptverhandlung gegen ihn (am 29. Okt.)eine ganze Reihe von ihm vorgeschlagener Zeugen ab¬gelehnt worden ist . Er hatte deren im ganzen 108 nam¬haft gemacht. — Die Angelegenheit zieht noch immer weitereKreise, und die öffentliche Meinung will sich bei demUrteilsspruch nicht beruhigen. Scharf kritisiert wird besondersdie Tätigkeit des Sachverständigen. Man erinnert sichder Umstände im Baden -Bruns -Prozeß, wo die Urteile deshiesigen und des Bremer Sachverständigen, die zudem in langerBeobachtungszeit gewonnen waren , einander direkt zuwider¬liefen. Die hiesigen Psychiater hielten den Angeklagtenv . Baden-Bruns für geistiggesund und verantwortlichfürseine Taten , der Bremer bezeichnte ihn als krank und be¬gründete das aus seinen Beobachtungen während des Auf¬enthaltes in feinerAnstalt . Die hiesigen Irrenärzte hatten den An¬geklagten längere Wochen in der Anstalt zu Wehnen beobachtenkönnen. In dem Naumann -Falle aber stützte sich das Urteil des

Sachverständigen auf keinerlei vorhergehendeBeobachtung. DerDirektor der Irrenanstalt zu Wehnen wurde nachmittags zuder Verhandlung zugezogen und fällte alsbald fein Urteil, dasauf geistige Gestörtheit oder Unzurechnungsfähigkeit lautete,und das Gericht lehnte den Antrag des Staatsanwalts , den
Angeklagten längere Zeit in Wehnen beobachten zu lassen, ab,so daß dem Sachverständigen keine Gelegenheit zur Nachprüfungseines Urteils gegeben wurde . Natürlich mußte das Gerichtnun feinen Freispruch fällen . Wir sind selbstredend weit entfernt,die Zuverlässigkeit der Beobachtung des Herrn Sachverständigenirgendwie in Zweifel zu ziehen . Er wird sicherlich vollenGrund zu seiner Meinung haben und dieselben belegen können.Aber der Oeffentlichkeit gegenüber ermangelt es dem Urteilan der breiten Unterlage einer auch dem Laien verständlichgeführten Untersuchung. Es kann daher nicht ausbleiben, daßweitere Bevölkerungskreise sich befremdet darüber äußern , unddaß das der Sache, um die es sich handelt , in den Augen desPublikums nicht dienlich ist.

Wir können übrigens mitteilen, daß selbstredend einebehördliche Disziplinaruntersuchung gegen Werk¬meister Krüger stattfinden wird, da sich im Prozeß Nau¬mann von ihm begangene dienstliche Unregelmäßigkeitenheraus¬gestellt haben. Wir fügen hinzu, daß die weitestgehendeOeffentlichkeit in dieser Angelegenheit der Beurteilung derganzen Sache nur förderlich sein kann.
Der sreigesprocheneLokomotivführer Naumann stattetegestern unserer Redaktion einen Besuch ab, um in seiner Sacheeirze „Berichtigung" unseres Berichtes von der Gerichtsver¬handlung zu erlangen. Seine Frau hatte sich schon vorherschriftlich unter völlig verfehlter Berufung auf den bekannten8 11 des Paßgesetzes und später auch mündlich in derselbenRichtung bemüht. Die „Berichtigung" bestand nämlich darin,daß die vom Verteidiger gesprochenenWorte dem Vorsitzendenin den Mund gelegt wurden . Der Vorsitzendesollte nach derBerichtigung ausgesührt haben, für ihn schalte die Frage derGeistesgestörtheit aus , und er „beantrage" (bei wem? Die Red .)auf Grund des 8 193 Freisprechung. Das war natürlich er¬funden, und wir verweigerten deshalb die Aufnahme. Wirerklärten uns aber bereit, das vom Gericht ausgestellte Urteilzum Abdruck zu bringen, falls es anders lautet , als es vonuns veröffentlicht wurde Uebngens ist die Berichtigungcharakteristisch für den Lokomotivführer Naumann Es ver¬halt sich damit genau so, wie mit verschiedenen vor Gerichtgemachten Aussagen : sie war aus den Fingerngesogen. - Ehe Naumann jedoch sein Anliegen vor¬gebracht hatte , zieh er uns unziemlich der parteiischenBerichterstattung in seiner Sache, was uns veranlaßte,ihm die Tür zu zeigen. So sind wir um die genauereKenntnis seiner Beschwerden gekommen. Vielleicht gibt er sieuns aber noch auf andere Weise bekannt. Er entfernte sichnämlich mit den Worten : „Sie werden von mir hören ' " _Hoffentlich läßt sich dieser zweifellos eingefleischte Querulantsucht auch anderweitig zu Schritten Hinreißen, deren Folgenihm selber am unangenehmsten sein werden.

. Eine überraschende Wendung ist, wie wir hören,ln demProzeß gegenNaumann eingetreten, welcher bekanntlich

tn voriger Woche wegen Geistesgestörtheit vom Landgericht
freigesprochen wurde. Naumann sieht sich durchdiesen Beschluß
zu Unrecht verurteilt und hat sich daher in Bremen von zwei
Spezialärzten auf seinen Geisteszustand untersuchen lassen.Beide Aerzte sollen ihn übereinstimmend für geistig völlig
gesund erklärt haben, und nun will Naumann auf Grund
dieser Atteste die Wiederaufnahme des Verfahrens
beantragen.

* Ein außergewöhnlich großer Schweinfisch ist
augenblicklich im Schaufenster der Fischerei Nordsee, Gast¬straße, ausgestellt. Das Tier wiegt über 200 Pfund . Be¬kanntlich ist der Schweinsisch ein großer Fischräuber. Die
Schaustellung lockt ein groges Publikum an.* Wiederum nmß vor falschen Scheinen gewarntwerden, die seit kurzem in Umlauf gesetzt sind . Diesmalhandelt es sich um Hundertmarkscheine. Sie unter¬
scheiden sich von echten Scheinen dadurch, daß der Straf¬androhungsartikel undeutlich gedruckt ist, die roten Stempelauf der Vorderseite eine bräunliche Färbung zeigen , der Druckdes Bildes der Rückseite unscharf, klecksig ist und die Gesichts¬züge sowohl des Germäniakopfes wie der beiden Seitenfigurengröber sind. Als besonderes Unterscheidungsmerkmal, das
auch bei gebrauchten Scheinen sofort erkennbar ist , diene, daßdie Krone über dem Reichsadler auf der Vorderseite bei den
Falschscheinenteilweise fehlt. Im übrigen unterscheiden sichdie Falschscheine, die aus dem Jahre 1898 datiert sind undden Buchstaben L führen, weder in der Größe noch Färbungvon echten Scheinen.* Vereine und Vergnügungen . Der Eisenbahn -Bureau-beamten- und der Hilfsarbeiter -Verein veranstalten am Freitag , den 6.November im „ Oldenburger Schützenhos" ein Tanzkränzchen.Die Feier beginnt um 8 Uhr abends . — Der Radfahrerverein„Ofen und Umgegend" hält Sonntag , 8. Nov. im Saale desHerrn Gerh . Küpker (Drögen Hasen) einen Ball ab. Wie bei denvorhergehenden Festen, so sind auch diesmal die nötigen Vorbereitungenaufs Fürsorglichste getroffen . — Der Gesangverein „Kameradschaft"(Sängerchor des Kampfgenossenvereinch begeht am Mittwoch, den 11.November im Kaijerhof sein 21 . Stiftungsfest durch Konzert und nach¬folgendem Kränzchen. Zu diesem Konzert hat u . a. die Konzert-Oratorien -Sängerin Frl . Emmy Jürgens aus Berlin ihre freundlicheMitwirkung zugesagt.* Polizeibericht vom 5 . November. Am 4. d. M.wurde ein Wirt mit halber Konzession wegen Uebertretungder Polizeistunde angezeigt. — Seit dem 27. v . M . wurden3 Personen beim Betteln abgefaßt, eine Person mußtewegen Trunkenheit und 4 Personen wegen Obdachlosigkeitin Schutzhast genommen werden.* Für die Notleidenden in der ostfriesischen Ge¬meinde Holterfehn empfingen wir ferner von DienftmagdN . N . 1 Mk., Frau K. 3 Mk., zusammen 4 Mk. Im ganzenbis jetzt 149 Mk . 15 Pfg.Wir bitten herzlia, um weitere Gaben.

Geschäftsstelle der „Nachr. s. St . « , L."

ü Osternbnrg , 5. Nov . Ein äußerst starker Verkehrherrscht zur ,Aeit auf dem hiesigen Torf platz. Sinddoch Wohl reichlich , 16 mit Tors beladene Schiffe mitdem Verladen dieses für die hiesige Gegend so unentbehr¬lichen Brennmaterials beschäftigt . Das schöne trockeneWetter der letzten Zeit kam den Moorkolonisten trefflichzu statten , und nun w-evden hoffentlich die Preise fürTorf , welche ja in letzter Zeit 12, 14 , ja stellenweise sogar16 Mark pro Doppelsuder bedangen (und dann auch nochnicht einmal trockene Ware ) wieder herabgesetzt werden.Viele Familien haben ihren Winterbedarf noch lange nichtgedeckt . — In den hier belegenen Map .azinen werdenaugenblicklich große Mengen Stroh abgeliefert , haupt¬sächlich von den münsterländischen Landwirten . Für 1000Pfund Stroh werden zur Zeit aber nur 17—18 Mark ge¬zahlt . — Der Kvnfirmanden - Unterricht, welcherbislang immer in der Pastorei abgehalten wurde , findetin diesem Jahre in der nenerbauten Knabenschule patt,welche ja bedeutend vergrößert ist. — Bedeutend stärkerwie in früheren Jahren wird in diesem Jahrs für dienächstens vorznnehmenden Gemeinderats - und
Ortsausschuß - Wahlen agitiert . Namentlich entfaltetdie Arbeiterpartei eine rege Propaganda ; aber auch seitensder bürgerlichen Parteien wird alles ausgeboten werden,ihre Kandidaten dnrchzubringen . Vor allem ist die Teil¬nahme eines jeden Wahlberechtigten erwünscht , da sonst dasErgebnis der Wahl ein höchst unerwartetes sein könnte . —Aus Anlaß des bevorstehenden Geburtstages desGroß Herzogs finden in den hiesigen größeren Tanz-Etablissements Ball -Festlichkeiten mit voraufgehenden Auf¬führungen seitens des Dragoner -Regiments statt . Die
Vorbereitungen dazu find in vollem Gange . Der Krieger¬verein veranstaltet aus gleichem Anlaß einen großen Fest¬ball im Schützenhof , während in Frohns ' Sälen der „Ver¬ein ehemaliger 19. Dragoneck " den Tag , verbunden mitder Feier seines 10jährigen Bestehens , in ganz besondersfestlicher Heise begehen wird.

* Westerstede , 4. Nov . Eine Milchpantscherei istnach dem „Amdr ." kürzlich von der Molkerei Westerstedeentdeckt worden : es wurde festgestellt , daß einem Teile dervon einem Genossen angelieferten Milch zeitweise bis V»Wasser zugesetzt worden war . Zur Sühne mußte dieserGenosse annähernd 200 Mark in die Genossenschastskafseeinzahlen. Recht so!* Varel , 5 . Nov . Der Bürgerver .ein beabsichtigt,an die Eisenbahndirektion eine Eingabe zu machen mit demErsuchen: 1 . den Verkehr auf der Kleinbahn so zu regeln, daßdie direkten Anschlüsse in Varel und nicht in Ellenserdammstaltfinden ; 2 . aus den Zwischenstationen der Strecken
Wilhelmshaven und Jever zu den Vergnügungszügen auchBillette zu ermäßigten Preisen zur Ausgabe gelangen zu lassen;3 . die Vergnügungszüge und die damit verbundenen ermäßigtenPreise auch für Zetel und Rastede gelten zu lassen resp. die
Züge bis dahin zu leiten. Vom Magistrat und Stadtratwurden in der letzten gemeinsamen Sitzung Punkt 1 und 2
angenommen. Ueber Punkt 3 entspann sich eine Debatte,weil einige Mitglieder befürchteten, durch die Durchlegung der
Vergnügungszüge bis Rastede den Verkehr nach Varel zu
schädigen . In diesem Sinne soll auch an den Bürgerverein
zurück berichtet werden.

* Brake , 3 . Nov. Erhängt hat sich gestern abend
nach dem „ Gern. " der im Eisenbahndienste beschäftigteKranken¬
wärter Müller . Er war am Morgen wegen seiner Trunken¬
heit vom Dienste dispensiert worden, nachdem ihm schonöfters Ermahnungen und Verwarnungen erteilt waren . M.
war 65 Jahre alt . Er hatte seinen Mitarbeitern cynisch ge¬äußert , „ daß er wohl noch ein Ende Tau liegen habe."

Z ! Horumersiel , 4. Nov . Die beabsichtigte Hebungdes Schiff wracks ist heute zur Ausführung gelangt, indem
durch Einführung von ca . 30 leeren Fässern das Wrack
gehoben wurde. Unter fröhlichem Gesang der Beteiligten:
„Seht ! das ist ein Geschäft" usw. wurde das Wrack in den
Hasen gebracht und an der Kaje vertäut.

Aus den benachbartenGebieten.* Hasbergen , 4. Nov . Vorgestern nachmittag um3,30 Uhr erhob sich ! hier plötzlich eine gewaltige Fener-sänle . Es brannte das Wohnhaus des Landwärts Win¬deis . Zwei gerade vorbeiradelnde Postboten waren die
ersten , welche das Feuer , das mit rasender Schnelligkeitum sich griff , bemerkten . Sie befreiten noch in allerEile einen großen Stier und mehrere Kälber und Schweine,mußten aber einige Kälber zurücklassen, da. die drohendeHaltung des Stiers sie aus dem Hause trieb . Eins vonden zurückgebliebenen Tieren sprang kurz nachher , aufdem Rücken schon versengt , aus einein Stubenfenster insFreie , die übrigen kamen um . Bei der herrschenden Wind¬
stille drohte den Nachbargebäuden nur geringe Gefahr.Eine aufregende Szene spielte sich ab , nachdem dasFeuer bereits eine volle Stunde gewütet hatte . Der hoheSchornstein war schon dröhnend zusammengesturzt , sämt¬liche Zimmerdecken bis aus zwei, ans welchen Korngabenlagerten , waren längst durch gebrannt und eingestürzt,als der Haussohn H . W durch eine Fensterhöhle in eineStube sprang , um aus der nebenan liegenden Kainmereinen hölzernen Geldkasten , der ftcrz vorher von der Wand
gefallen war , zu sichern. Im diu erfaßte er ihn , warfihn hinaus und sprang dann selbst ins Freie . Das toll¬
kühne Wagnis hätte auch leicht ein schlimmes Ende
nehmen können . Hoffentlich hat' ein anderer eisernerSchrank die Feuerprobe bestanden .

'Der Verlust ist eintotaler . Die ganze Kornernte war im Wohnhaus « unter¬
gebracht und isck verloren . Haus und Eingut find bei der
Versicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit in Gander¬
kesee versichert . Ueber die Entstehung des Zeuers istnichts bekannt , da nur der alte , achtzigjährigeVater im Hanse sich befand ; man vermutet , daß es
auf dem Boden in der Nähe des Schornsteins ausge¬brochen ist.* Emde « , 4. Nov . Zum Maurerausstand schreibt mander „ W . Ztg . " : Soeben treffen hier 100 italienischeMaurer und Arbeiter ein , die unter polizeilichem Schutzeaus die Bauplätze geleitet wurden . Bisher wurde die Arbeit
von einer kleinen Anzahl dem Verbände nicht cmgehörigerArbeiter fortgesetzt. Ruhestörungen kamen nicht vor.> > . . — > -_—"7 " - - ' ' "" »

Reiche Rißrißtei Nil letzte JeMe«.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten).8 Berlin , 5 . Nov . Aus Wiesbaden wird dem „Berl.

Lok. Änz." gemeldet: Die Absperrungsmastregeln waren
selbst bei der Festvorstellung im Hoftheater zu spüren. Das
Foyer , in dem nach dem 2. Akt ein kaltes Souper serviertwurde, blieb während des ganzen Aktes für das Publikumgesperrt.

ß Berlin , 5 . Nov . Zu den handelspolitischen Fragenschreibendie „ Berl . pol . Nachr . " : Der Zeitpunkt der Einbringungder Handelsverträge beim Reichstag läßt sich auchnicht annähernd vorausfehen , umsoweniger, als es selbst¬verständlich in der Absicht der Regierung liegt, möglichst vieleder neuen Vorlagen aus einmal zur parlamentarischen Be¬ratung zu stellen.

Z Berlin , 5 . Nov . Aus Petersburg wird der „Nat .-Ztg . " g - schrieben : In hiesigen bestunterrichteten diplomatischenKreisen erwartet man , daß die deutsch -rnssischen Handels¬vertragsverhandlungen trotz der noch zu beseitigendenSchwierigkeiten einen befriedigenden Verlauf nehmen.Ob sie erst zum Januar 1904 oder schon früher in Krafttreten werden, ist noch eine offene Frage.

Die Beisetzung Mommsens.ML . Berlin , 5. Nov. Gestern abend 7 Uhr fand eine
Familien - Trauerseier für Theodor Mommsen statt.Die Leiche wurde sodann nach der Kaiser Wilhelm-Gedächtnis¬kirche überführt.

8 Berlin , 5 . Nov . Die Stadtverordneten - Versammlungbewilligte zur Bestreitung der Beerdigungskosten Mommsens3000 Mark.
ML . Charlottenbnrg , 4. Nov . Der Kaiser hat denKronprinzen mit seiner Vertretung bei der Feier fürTheodor Mommsen in der Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirchebeauftragt.
ML . Karlsruhe » 5 . Nov. Das Großherzogspaar be¬auftragte den badischen Gesandten in Berlin , GrafenBorckheim, mit ihrer Vertretung bei der BeisetzungsfeierMommsens.
ML . Prag , 5. Nov . Der Rektor der deutschenUniversität, Rabl , wird an Mommsens Leichenbegängnisteilnehmen. Die juristische Fakultät sandte Kränze. DieUniversität richtete eine Beileidsdcpesche an die BerlinerUniversität.

*

8 Bon «, 5 . Nov . An der hiesigen Universität promo¬vierten mit dem Prädikat summa vum lauäs A Damen alsDoktor der Medizin.

8 Berlin , 5 . Nov . Ein neues 4aktiges Schauspielvon Arthur Schnitzler , „Einsame Wege", ist soeben von derDirektion des Deutschen Theaters zur Aufführung an¬genommen.
*

Der Panama - Aufstand.ML . Newyork , 5 . Nov. Wie aus Panama gemeldetwird, wurde vom Kriegsschiff „Bogota " ein Ultimatum andie Aufständischen gesandt, worin ihnen eine Frist von dreiStunden zur Widereinsetzung der kolumbischen Re¬
gierung gegeben wird . Das Schiff begann jedoch die Be¬
schießung, ohne Antwort abzuwarten . Die Forts der Stadtund das Kanonenboot „Padilla " erwiderten das Feuer . Nacheiniger Zeit ging die „Bogota " wieder in See.

*
ML . Newyork , 5 . Nov. Das Regierungsmagazin ausder Hndsoninsel Jona , in der Nähe von Peekskill, welches

LZxplostvstoffe enthielt, ist in die Luft geflogen.
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Kirchennachrkchten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 7 . Novbr . :
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Pleus.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 — 1 Ubr._

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 8 . Nov . : Kein Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 8. Novbr . :

Gottesdienst 10 Vs Uhr : Divistonspfarrer Rogge.
Kinderaottesdienü 12 Uhr : Divisionspfarrer Roggc.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 8 . Novbr . :

Gottesdienst 10 Uhr : Vakanzprediger Wöbcken.
Kindettehre 11 Ubr : Va ' an p ' edi - er Möbcken. _

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 8 . Novbr . :

10 Uhr : Gottesdienst; — danach : Kinderlehre.

Kirche z« Eversten.
Am Sonntag , den 8 . Novbr . :

10 Uhr : Gottesdienst, — danach Kinderlehre.

Kirche zu Ofen.
Am Sonntag , den 8 . Novbr . :

Oi/s Uhr : Gottesdienst ; danach Kinderlehre.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4 . Hochamt IQVs Uhr . 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 0.
Son ntag : Gottesdienst morgens 91/2 un d nachm . 4 Uhr

Ariedenskirche.
Sonntag , morgens 91/2 u . abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1. Sept . 1903 19,321,512 Mk. 95 Pfg
Im Monat Sept . 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . 164,027 „ 91 ,

dagegen an Einlagen zurückgszahlt . 185,568 „ 83
somit Bestand der Einlagen am 1.

Ottbr . 1903 sind . 19,299,972 „ 03
Bestand der ^ .otiva (zinslich belegte
Capitalien und Kassenbeständsre .) 20,710,111 „ 35

Lsraatsse
k^ LISQN -TIWLISS

Hervorragendes, sppslitanregsnass
r(rLktigung8 mitteI.

voria. krtoSr . L Bldsrkoia.

Kirchenchor.
Sonnabend , den 7 . Nov ., 7Vs Uhr:

Probe für alle Stimmen zum Konzert
am 18 . Nov . ( Buß - u . Bettag ).

Ohmsteder Sielacht.
Die S ch a ug r ä b en werden am

20 . November d . I . geschaut.
Die Geschworenen,

Zu äußerst
billigen Preisen

empfehle:

fertige kerrsv-
und

Xosdeii Lvrilge,
fertige üerrev-

und

kMiMMlötotZ,
fertige Appell,

gesiitikkt ». mizeflitert.

k.
h

Oläsobarß,
Achtermstvaße32 ,

Ecke Ritterstratze.

Dampfkessel,
Siederohr -Kessel 50 gw Heizfl . , 6 Atm.
Ueberdruck , einschl . grober Armatur,
gibt billigst ab

Carl Jntelmann»
_ Zwischenahn.

Wüsting . Hebung von Schul¬
umlage findet statt : Am Mittwoch,
den 11. Nov . d. I . , und Sonntag,
den 15 . Nov . d . I . , nachm , von
1 Uhr an in meiner Wohnung.

_ H. Kreye , Jurat.

SESM!
mit guter Federfüllung

von den b i lli g st e n bis zu den !
feinsten , liefern sehr preiswert

Alle Sorten tebendfrische

Seefische
empfiehlt LU billigeren Preisen

UWMmg „Nordsee
",

Gaststratze 6.
Nadorst . Bill , zu verk. e. noch gut

erb . Sparherd . G . Cording .^

^ u verk. e. gut erh . 4rädrig . Hand¬
wagen _̂ Alexander CH. l.

Hebe
.

i
.

Me »
.

Wsulmz . Ztußrije
Für diese Woche:

Kemmgeiiii giiHige

Dam n-Winter -Hüte , speziell streng moderne hochelegante Faxons . —
Damen - Winter -Handschuhe , 2 - , 3- und 4knöpfig , zum Aussuchen per Paar
50 Wert bis ^ 1 .60 per Paar . — Glacee -Handschuhe per Paar 1 .25
Wert bis 2 .75 ^ per Paar.

Total konkurrenzlos ! Echte Panzer - Spiralfeder-Korsetts , fast un¬
zerbrechlich, per Stück 1 .75 ^ — Schwarze Damenstrümpfe , gute Qualitäten,
per Paar 50 u . 60 — Spachtel -Schulterkragen für Damen , ganz enorm
billig . — Schwarze „ Eider "-Strickwolle , das Beste im Gebrauch , per Vs Psd.
1 ^ — Damen -Kleiderschürzen zum Aussuchen , soweit der Vorrat reicht,
per Stück 1 .40 ^ — Große Posten VW " Ball - Shwals zum Aussuchen,
per Stück 1.25

Weit unter Preis ! Große Posten Damen-Zwifchenröcke in Satin,
Wolle und Se .de. — Große Posten VW " Normaiwäsche für Damen und
Herren , enorm billig.

Weit unter Preis ! UM " P - lz -Kragen bis 1,40 Mir . lang ,
"WZ

per Stück 2, 3 und 4 .50 passende Muffs a 2, 3 und 4 — Ca . 400
Damen - u . Herren -Regeipchirme kolossal billig . Damenschirme , sehr elegant
mit Futteral und echt silbernen Griffen (gest. 800/1000 ), soweit der Vorrat
reicht per Stück 5 ^

Große Posten Sammete in allen Farben , per Meter 1 ttL
Große Posten baumwollene Flanelle , 3 bis 4 Meter für 1
Auf unsere Engros - Adteilung für

machen wir Schneiderinnen ganz besonders aufmerksam.

Abt . Schuhwaren ! ! !
Unsere Schuhwaren sind hinsichtlich ihrer Güte «nd
Aufsehen erregenden Billigkeit MK" unübertrefflich.

Wir verkaufen , scw it der Vorrat reicht, folgende Lagerbestände zu

Wirklichen Spottpreisen:
Damen -Knopfstiefel , garantiert haltbar , pr . Paar 5
Damen -Knopfstiefel aus feinstem Kalbleder , eleg . Facons , pr. Paar 6 ^
Damen -Knopfstiefel , echt box oalt ) hochelegant , pr . Paar 7 sonstiger

Preis bis 11 ^
Damen -Spangenschuhe , das beste im Tragen , pr . Paar 3,25 ^
Damen -Hausschuhe , warm gefüttert , mit Besatz , pr . Paar 2,50 ^
Herren -Zug - und Schnürstiefel , garantiert haltbar , pr . Paar 6 ^

Herren -Zug - und Schnürstiefel , garantiert haltbar , pr . Paar 5 ^

Herren -Plüschpantoffeln mit starker Ledersohle , pr . Paar 1,10 ^
Burschenstiefel in Kalb - und Roßleder , Nr . 36 — 39 , pr . Paar 5
Mädchen -Knopsstiefel , Nr . 31 — 35 , für das Alter von 10 — 14 Jahren,

pr. Paar 3,50 und 4 ^
Mädchen -Knopsstiefel , Nr . 27 — 30 , für das Alter von 6 — 10 Jahren,

pr . Paar 3,10 — 3,50 ^
Starke Agraffenstiefel für Knaben dieselben Preise.

k'elpolöum-
ttkir-

Velen.
Karanliorl

gsrueklos I
Ivävr Ofsn rur

?rodö.

ö. k«rtMM
L «» ..

W21 I>angs8lr . 21
Elsfleth. Zu verkaufen eine

NW " güste Kuh . "Wk
Johann Büsing , Neuehellmer.

N . Bettst . m . M . b . z. v . Nadorsterstr . 8.

Meine Geschäftsräume
befinden sich nunmehr im
Kaufe — Gartensiraße 8, —
Kcke der Mottkesiraße.

Kechtsanwatt Greving.
Meine Geschäftsräume

befinden sich vom 5. Novbr.
ab im Kaufe Markt 2 3,
gegenüber dem Wathause.

Wechtsanwalt Lohse.

Zu kaufen qeiucht gebr.
WW" Kochherd. '

Off . u . S . SS6 an d . Exp , d . Bl.

Besen von 38 ^ an.
Schrubber von 27 ^ an.
Abseisl ürsten , Feudel,
Schwämme usw . billigst.

L . Lvdröüvr,
39 , Haarenstr . 39.

Jtal . GoLdtrauben
p . Postkiste 2 .90

versendet täalich frisch
Georg Müller , Oldenburgi. Gr.
3 neue Sofas u. 1 « ebrauchl . sos.

billig zu verk. Nadorsterstraße 8.

SbLLLA
garantiert rein , empfiehlt

I . Schwarting , Haarenstr . 49.
Backenspeck m Stücken von 3 bei

6 Psd . a 65 besten ammerl . Speck
a Psd . 75 prima Rippespeer u.
Flomenschmalz empfiehlt

_ A . Hinrichs , Burgstr. 30.
Teile meiner geehrten Kuruschast

mit , daß ich nicht mehr Ziegels,of-
straße 42 , sondern Philosophenweg
Nr . S oben wohne. M . Raschen»

Stickerin u . Weißnäherin.
Junge Mädchen können bei mir

gründlich das Weißnähen u . Weiß¬
sticken erlernen . Kursus 20
M . Raschen » Philosophenweg 3 ob.

Zu verk. ein fast neuer eis. Ofen,
billig . Lam ertistr . 35 , oben.

Die weltbekannt«

ZeNMn-WnIr
« nstab Snsti «, Berlin 24/ Prinzen- !
stra« «S, ver^ ^ et

^ en NaKnatzre j
garant. neueBettfcber» d. Md. LSP?» I
chines . Halbdanne » d. PA. W. ULS,
heiser « « nlbdanne« d. Psd . M. 1.7S,
verzLrUch« Damnen d. Psd . M. LS5.
Ban diese« Sanne » genüge« L—4I
Psnnd »um gratzenOverbett. Der» >
vackung frei . Preislisten u P

gratis. Biele AnerkennnngSschr,

Osterilburg.
Freitag sr. große Schell¬

fische, Bratschellfische, Backschollen u.
Stinte.
kaksnlius' M

Ulmenstraße 5.

Petersfehn.
Kriegcr-Aerein

West» strE « » » stem . Llstidsez.
Zur Feier des Geburtstages Sr.

König !. Hoh . des Großherzogs von
Oldenburg am 15 . Novbr . :Ball
IM Vereinslokal bei Gastwirt W.
Kayser , Petersfehn, wozu freundlichst
einladet Der Vorstand.

Anfang 6 Uhr.

1. 21.. -veilst . ttl . 221 . c,. Y. v . ss. v w —

Verantwortlich: üheirn von Lnjch als Lhej-Ackgllenr ; jür den 2njerc>te»leü : L - Siepioeg. Rotationsdruck und

MtmmjseilsWl . Verein
Am Sonnabend , den 7 . d. Mts .,

abends 8 Uhr , im Hotel „ Graf
Anton Günther " :

Versammlung.
Vortrag des Herrn Ober -Realschul-

lehrer Schütte über „ Acht Tage auf
dem Leuchtturm ". Der Vorstand.

^ Osternburger
^ Turnverein.
Freitag , den 6 . Nov. , abds . 10 Uhr:

AußttM . ßWtvttsamlllllg
im Vereinslokal.

Hroßherzogk. Theater.
Donnerstag , den 5 . Nov . 1903.

Außer Abonnent , zu erhöhten Preisen.
Sämtl . Freiplätze haben keine Gültig«
keit. Gastspiel des Opern - u . Ballet-
Personals des Bremer Stadtthealers,
unter der Direktion Erdmann -Jesnitzer

Der Trompeter von Säkkingen.
Oper in 3 Akten und einem Vorspiel

von V . E . Neßler.
Kassenöffnung 5, Anfang 5Vs Uhr.

Freitag , den 6 . Nov . 1903.
25 . Vorstellung im Abonnement.

Die Maschinenbauer.
Posse mit Gesa , g u . Tanz in 6 Bildern

von A . Weirauch.
Musik von A . Lang.

Kaffenöffnuna 7, Anfang 7Vs Ubr.

Aremer Stadttheater.
Freitag , 6 . Nov . ., abends 7 Uhr:

Ber aufgehobenem Abonnement . Ein¬
maliges Gastspiel des „ Salon für alle
Kinst . "

„ Salome ". Drama von
Oskar Wilde . Vorher : Dialog von
Friedrich Kayßler . Hierauf : Er¬
öffnungsgebet des indischen Theater¬
direktors.

Sonnabend , 7. Nov . , abends 7 Uhr:
„ Liebeswogen " . Gesprochene Oper
von Theodor Gerlach . Hierauf : „ Der
Kuß " - Schäferspiel in 1 Akt von
Richard Batka . Zum Schluß : „Hebe ".
Oper in 1 Akt von E . E . Trucco.

Sonntag , 8 . Nov . , abends 7 Uhr:
„ Die Walküre " . Musikdrama in S
Aufzügen von Richard Wagner.

Danksagungen.
Zwischenahn . Für die vielen Be¬

weise inniger Teilnahme bei dem Hin-
scheiden meines lieben Mannes , für
die vielen Kranzspenden , sowie allen,
die mir am Krankenlager so liebevolle
Hilfe leisteten , sage ich, im Namen
meiner Kinder , meinen tiefgefühlten
Dank . Elise Burtke.

Familiermachrichten.
Todes -Anzeigen.

Statt jeder besonderen Meldung.
Großenmeer » 1903, Nov . 3 . Heute

morgen 4 Uhr entschlief sanft und
ruhig nach längerem Kränkeln unsere
liebe Schwester , Schwiegerin u. Tante

Margarethe Frers
in ihrem 40 . Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend , den 7. d. Mts ., aus dem Kirch¬
hof in Rastede nachmittags 3 Uhr statt.

Kranzspenden waren nicht im Sinne
der Verstorbenen.

Heute verschied sanft nach längerer
Krankheit mein geliebter , teurer
Bruder , Herr P . W . Janßen zu
Amsterdam , aufs tiefste betrauert von
all ' den Seinen.

Frau Caroline Schmedes,
geb . Janßen.

Oldenburg , 1903 , Novbr . 4.
Weitere Familiennachrichten.
Verlobt: Dora Geldes , Rest¬

hausen bei Cloppenburg , mit Joses
Wienken , Stalförden b . Cloppenburg.
Jda Straßburg , Rodenkircher -Ober¬
deich, mit Emil Jung , Varel . Johanna
Willenbrink mit Ferdinand Rötling-
haus , Bökern b. Lohne . Marie Mag-
dalene Koch, Princeton , Nebr ., mit
Johann Fritz Potthoff , Edewecht.
Johanne Mathilde Potthoff , Ede¬
wecht , mit Wilhelm Gerhard Wehlau,
Zwischenahn.

Geboren: ( Sohn ) Pastor Siemer,
Wiefels . (Tochter) Auktionator H.
Geldes , Neuende.

Gestorben: Else Annette Luths,
Heppens , 1 I . Krahnwärter D.
Müller , Brake . Wwe . W . Korporal,
geb . van der Plütten , Logabirum,
87 I . Wwe . Janßen , geb . Graventhnn»
Logabirum , 83 I . (Sohn ) E . Buß,
Driever » 8 Tg . Arend Vlatte , Groß-
wolderfeld , 67 I . Kn . cht o,inrnü
Klänen , Dwergte b . Moibcrgcn.

Verlag : L . Scharf , Oldenburg.
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Aus dem Kroßherzogtum.
»er N»chpuck unserer mit tk«rresv,nden» eichen »ersehenm OrihinalhertS»»» r*r « tt »-»«uer Qu-Sen»nz »b- zeftutte «. MitteUu,,,«, und Bert « »Er L- rtemluaige Au» »-HE «» E « « iE » »«

* Oldenburg , 5 . November.
* 60V Mark Belohnung sind aus die Ergreifung eines

Unbekannten ausgesetzt. Der Gesuchte, ein etwa SOjährigerMensch , hat hier, Bleicheistraße 6, vom I .—-14 . Oktober
einschl . gewohnt, sich in letzter Zeit in der Rheingegend auf-gehalten und Ansichtskarten von Trier , Köln und Koblenznach hier gesandt. Er ist verdächtig, in der Nacht vom15 ./16 . Oktober d . Js . beim Wirt Oestermann den Ein¬
bruchsdiebstahl verübt zu haben. Er hat seinen wabrenNamen hier verschwiegen und nennt sich Gastwirt JosefGottwald aus Oesvorf, von dem er drei Jagdscheine als
Legitimation bei sich führt.* Drei hiesige Rechtsanwälte haben in diesen Tagenihre Bureaus verlegt. Rechtsanwalt Becker wohnt jetztCäcilienstraße 9, Rechtsanwalt Greving Gartenstraße 8
(Ecke Moltkestraße), Rechtsanwalt Lohse Markt 23, gegen¬über dem Ratbause.* Das Klapprothsche Klaviermagazin (Niederlagevon Blüthner rc . j ist von der Schüttingstraße in den Neu¬bau des Herrn Klapproth , Langestraße Nr . 10, neben der
Fischerschen Drogerie, verlegt worden.* In Emanuel Neichers Hochschule für dramatischeKunst, Direktor Friedrich M o e st in Berlin, wird vom 1 . Nov.ab der Unterricht in Sprechtechnik und Vortragstunst vonRudolf Lorenz erteilt . Die drei in der berliner Blätternentnommenen Notiz genannten Künstler sind den Oldenburgernvon ihrer Tätigkeit an unserer Bühne her bekannt. Reichers glän¬zende Laufbahn werden viele verfolgt haben ; Lorenz ist öfter andieser Stelle genannt worden als Dichter und Veranstalter von
Volksschauspielen. Moest war hier als angehender Darstellerunter Direktor Fischer tätig.

K2 . Mue große Geflügel -Ausstellung veranstaltet der Ge-Pügel-Züchter-Verein für Vegesack und Umgegend am 14. und15. November d. I . in den Tonhallen zu Vegesack , die auch vonhiesigen Geflügelzüchtern gut beschickt wird.'/ - Unfälle . Das fünfjährige Töchterchen des Herrn Nutzhornstürzte im Kindergarten aus der Schaukel und brach ein Bein . EinArzt wurde zur Unfallstelle gerufen, welcher die Ueberführung des be¬dauernswerten Kindes nach Hause anordnete . — Der TischlerlehrlingTabken aus Donnerschwee zog sich bei der Handhabung einer Sägeeine schwere Armverletzung zu. —- Dem Fuhrmann Bau mann,welcher in einem hiesigen Fuhrgeschäft beschäftigt wird , ging das eineRad seines Wagens über den Fuß, wobei er sich eine schwereQuetschung zuzog. Die Verletzten mußten sich in ärztliche Behandlungbegeben und werden längere Zeit erwerbsunfähig sein.
V- Der hiesige Wirteverein hatteeinGesuch bei zuständigerStelle eingereicht, die Abgaben für die Wirtschaftskonzession, welche bei

einigen Wirten mehrere Hundert Mark betragen , zur Hälfte bis nächstemFrühjahr zu stunden . Das Gesuch wurde genehmigt.* Doppelt genäht , hält gut — das heißt in unseremFalle : wer sich, wie „ Dies Blatt gehört der Hausfrau !"den beiden vitalen Interessen der Frauenwelt dienstbar zumachen versteht, den praktischen und den ideellen, wird einetreue Abonnentinnenschar um sich sammeln. Das ist der
Schlüsselzu dem Geheimnis des mu jedemJahrgang wachsenden
Erfolges , dessen das allbekannte Familienblatt sich mit Recht
rühmt , wenn es das soeben erschienene erste Heft seines 18 . Jahr¬
ganges mit folgender Ansprache der Redaktion einleitet : „Den
allen und den neuen Freundinnen unseres Blattes entbieten
wir beim Eintritt in sein achtzehntes Lebensjahr frohen
Herzens unfern Gruß ! Handelt es sich für uns doch nichtdarum , unser Gnsteskind in die Fremde zu schicken, nein —

eine mit jedem Jahre stärker werdende, über die ganze Welt
verbreitete, treue Genie nde harrt heute des lieben, vertrauten
Gastes und all des Guten , womit er sich für die lange
Jahresreise ausgerüstet hat . So tritt er, gesund an Leib und
Seele, zum Raten und Taten tüchtig, „mit Gunst " seine neue
Wanderschaft an . Mögen Herzen und Pforten sich ihm aller-wärts öffnen ! " Wir können uns diesem Wunsche im Interesse
unserer Lxstxmmn uur anschließen, denn das uns vorliegende
erste Heft des neuen Jahrganges ist von einer geradezu ver¬
blüffenden Reichhaltigkeit. All das an praktischem und
beschaulichem Inhalt Gebotene ist mit dem Hestpreis von
15 Pfennig wöchentlich wahrlich nicht zu teuer bezahlt,wovon sich unsere Leserinnen durch Bestellung einer Probe»nummer, die der Verlag von Friedrich Schirmer,Berlin 13, Neuenburgerstr . 14a, kostenlos adgidt, selbst
überzeugen können.

** Oldenbrok , 3 . Nov . Am gestrigen Abend hielt auf
Veranlassung des hiesigen Vereins für Gesundheits¬
pflege ein Beamter der Landesversicherungsanstalt einen
interessanten Vortrag über „ Das Gesetz der Alters - und
Jnvaliditätsversicherung ". Zunächst wurde auf die Entstehungder sozialen Reform im Deutschen Reiche hingewiesen. So¬
dann folgte eine kurze Erläuterung der Gesetze über die
Kranken- und Unfallversicherung. Die für das Publikum
wichtigsten Bestimmungen des Jnvakidenversichernngsgesetzes,
welche Redner sodann in zweistündiger Rede eingehend er¬läuterte , waren : Versicherungspslicht, Versicherungsrecht, Aus¬
dehnung der Versicherungspslicht, Befreiung von derselben.
Verschiedene Lohntagen . W . iterversicherung und Erneuerungdes Versicherungsverhältnisses. Freiwillige Versicherung, Höheund Entrichtung der Beiträge , Verjährung und Entwertung der¬
selben , Anrechnungvon Krankheitszeiten und militärischenDienst¬
leistungen. Wartezeit , Erlöschen und W ederausleben der An¬
wartschaft. Leistungen der Invalidenversicherung , Invaliden -,Kranken- und Altersrenten . Hierbei bemerkte man , daß an
die Versicherten bedeutend mehr gezahlt wurde, als aus den
Gemeinden an Marken geklebt wird, und daß auf eine Alters¬
rente schon etwa 12 Invalidenrenten zu zahlen sind. Weiter
höcke man über Heilverfahren, Familienunterstützung , Beitrags-
erstattunge » , Juvalidenhanshaltspflegs und Unterbringung im
Genesungsheim, Festsetzung und Berechnung der Renten . Im
ganzen haben 50 Millionen Personen , Erkrankte, Unfallver¬
letzte , Invaliden und deren Angehörige, reichlich 3 MilliardenMark an Entschädigung erhalten. Wir können einen solchen
Vortrag , der dem allgemeinen Wohl dienen soll , nur empfehlen.* Varel , 4. Nov. Dem hiesigen Verein zur Erbauungeines Krankenhauses für den Amtsverband Varel sindvon einer Seite , die nicht genannt sein will , wiederum1000 Mk. geschenkt worden. — Ein Einbruchsdiebstahl
ist gt stern morgen gegen 4 Uhr in dem Laden des UhrmachersHelmcrichs an der Obernstraße ausgcsührt worden. Etwa50 goldene und silberne Herren - und Damenuhren sind demDiebe zur Beute gefallen. Den Eingang zum Laden habendie Einbrecher durch das Kellerfenster genommen, indem siedie Holzleisten des Kellerverschlages wegbracheu und nun freienZutritt zu den oberen Räumen hatten.* Jever , 4. Nov. Die Ausführung des „ Bettel-
studenren" durch Vareler Dilettanten gestaltete sich fürJever zu einem außerordentlichen künstlerischen Ereignis . Das
Konzerthaus ist selten so voll besetzt gewesen . Die Brutto¬
einnahme betrug hier 910 Mk. ; ungefähr die Hälfte davonwird zur Deckung der Unkosten beansprucht. In Varel habendie Aufführungen etwa 3000 Mk. brutto ergeben.* Jever , 3 . Nov. Die landwirtschaftliche Winter¬

schule ist gestern in Gegenwart des AmtshauptmannsBödeker mit 20 Schülern eröffnet worden. Der Unterrichtwird morgen beginnen.
* Wildeshausen , 3 . Nov. Am heutigen Tage fand die

Eröffnung der landwirtschaftlichen Winterschulestatt . Die Schülerzahl wird in jedem Jahre eine größere;das ist gewiß ein Zeichen, daß sich unsere Winterschule des
besten Rufes erfreut . Tie Schüler rekrutieren sich aus dem
ganzen Herzogtum . Das Lehrerkollegium setzt sich zusammenaus folgenden Herren : Amtshauptmann Scheer (Verwaliungs-kunde), Schulvorsteher Huntemann , Pastor Bulling (Raum¬
lehre und Erdkunde), Tierarzt Töllner (Anatomie und
Physiologie), Forstauditor Rodenberg (Forstwirtschaft), LehrerLienemann (Deutsch ) und Lehrer Würdemann (Rechnen) .
Außerdem unterrichtet der Landesobstgärtner Jmmel monat¬
lich einen Tag im Obstbau . Am Ende dieses ^ chuljahreskann unsere Ackerbauschuleaus ein zehnjähriges Bestehen
zurückblicken.

Aus den benachbarte» Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 4 . Nov. Beim hiesiger eromagnetischen

Observatorium machten sich während der Beobachtung des
Nordlichtes am Sonnabend starke Störungen bemerkum.* Minden in Wests. , 4. Nov . Nach fünfzehn Mo¬
naten Untersuchungshaft wieder freigelas¬sen ist der Fabrikant Küickrehm aus Minden . Am ver¬
gangenen Donnerstag hatte sich Knickrehm, nachdem er
sich während des ganzen Zeitraums in Untersuchungshaft
befunden hatte , vor der Strafkammer zu Bielefeld gegendie auf Betrug und betrügerischen Bankerott lautende An¬
klage zu verantworten . Die Verhandlung endete mit Ver¬
tagung der Sache ans unbestimmte Zeit . Am Sonnabend
wurde er in Freiheit gesetzt. In dem betreffenden amt¬
lichen Schreiben wird ausgeführt , „daß mit Rücksicht aufdas Ergebnis der Hauptverhandlung vom 28. v . M . drin¬
gender Verdacht des Betrugs nicht mehr besteht,
daß auch die weitere Anschuldigung wegen betrügerischenBankerotts allein nach Lage der Sache Fluchtverdacht nicht
begründet ."

Die „Br . Nachr ." bemerken dazu : Es ist wirklich kein
gutes Zeichen - für die Promptheit der deutschen Rechts¬
pflege , wenn , wie im vorliegenden Falle , fünf Vierteljahre
erforderlich sind , um zu erkennen , daß die Gründe für die
Inhaftnahme eines Staatsbürgers , dessen Schuld — fallseine solche überhaupt vorhanden ist, — nicht einmal ein
Kapitalverbrechen bedeuten würde , nicht stichhaltig sind.* Nienburg , 5 . Nov . Ihr öOjähriges Bestehenfeierte am Sonnabend und Sonntag die hiesige K ö n i g l.
Bangewerkschnle. Ueberaus zahlreich waren dieehe-
maligen Schüler aus der ganzen Provinz Hannover herbei-
geströmt , um an der Feickr teilznnehmen . Dieselbe wurde
eingeleitet mit einem Kommers , an dem auch Regierungs¬
präsident v . Philippsborn , Landesdirektor Lichtenberg und
mehrere Gewerb -eräte aus Hannover teilnahmen . Herr
Professor Hartmann vom Technikum in Bremen brachteals Vertreter des dortigen Lehrerkollegiums herzliche Glück¬
wünsche zum Ausdruck . Am Sonntag wurde vor der Schuledas Denkmal für den ersten Direktor der Anstalt , Banrat
Rhienn , enthüllt ; daran schloß sich ein Festzug , und den
Schluß der Feier bildeten Festessen in verschiedenen Lokale»der Stadt.

Schiller als Dramatiker.
Oldenburg , 5 . November.

Herr Professor Bult Haupt, der gestern abend auf Ein¬
ladung des kaufmännischen Vereins „ Soll und Haben " in derAula des Gymnasiums seinen im letzten Winter aus Krank-
heitsrücksichtenzurückgestelltenVortrag über obiges Thema voreinem gewählten Publikum nachholte, begann damit , ein Be¬denken zu zerstreuen, was sicherlich die meisten seiner Hörerbewegt und — leider wohl auch viele sonst literarischInteressierte ferngehalten hat . Er beantwortete die Frage:Kann zu dem gewählten Thema noch irgend etwas Neues bei¬
gebracht werden ? mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß es
ihm gelingen möchte, dem Bilde des großen

^
Dichters hier undda einen ergänzenden Strich und eine Vertiefung der Linien

zu geben, überhaupt Schiller, gewissermaßen als Vorbereitungauf die Jahrhundert - Totenfeier am 5 . Mai 1904, einmal invollerem Lichte wieder in seiner größten künstlerischenEigen-schaft vor uns hinzustellen. Und es bedarf kaum der Ver¬sicherung, daß es Heinrich Bulthaupt gelang, dies Vorhabenunter dem wärmsten Beifall seiner Hörer auszuführen . Wiemit warmen Flammen umleuchieten Liebe und Verehrung des
Vortragenden die ernsten Züge des Dichterfürsten, und sieschlugen aus dem Vortrag hmüber in vie Herzen der Zuhörer,sie aufs neue zu feuriger Begeisterung entzündend. Hier undda mögen seine Worte wohl auch die Asche weggestäubt haben,die sich aus das Feuer der Jugendbegcisterung für Schiller ge¬legt hatte , dadurch, daß der Vortragende am eigenen Beispielzeigte , wie unser größter Dramatiker der wärmsten Neigungauch des reifen Alters niemals unwert wird . Es bedürftewohl der ganzen Schönheit der Beredlsamkeit, mit der Bult-Hörer wieder zu Schiller emporführte, um auchdes Vortragenden Kunst, eme gründliche Forschung und denmeisterhaften Bau seiner Rede zu preisen . Allein ihm zuzu-horen gewahrt einen hohen Genuß , und daß der Verfasser dersehr geschätzten „ Dramaturgie " sachlich Vollwertiges bot dafürist in seinem ganzen Schaffen Gewähr gcnug gegeben .

'
Es mag vielleicht augenblicklich , wo die Herrschaft desuneingeschränkten Naturalismus auf der Bühne bereitsvorüber ist , nicht mehr so notwendig sein , Schillers unsterb¬liche Verdienste um dos deutsche Drama klarzuleqen. Abernoch vor einem oder anderthalb Jahrzehnten , als die Vor¬kämpfer des Realismus die alten Größen stürzten, standauch Schiller bei den Anhängern der neuen Richtung bedenk¬lich tief im Kurse. Man konnte beispielsweise in der»^ " sellschaft" eine Reihe von Aufsätzen lesen , in denenihm die unglaublichsten dramatischen Fehler nachgewiesen und^^ .. Fähigkeiten bis auf ein beicheidenes Mittelmaß herab-Leoruckt wurden. Die diktatorische Herrschaft des neuen Stils

verlangte auch eine überhebliche Verachtung der gebundenenRede, der Jambentragödie . Ter Herr Vortragende bemerkte,daß man damals in dem berlinerischen „ ick " und „ det" dieBlüte aller sprachlichen Ausdrucksfähigkeit gesehen habe,während jetzt augenblicklich z. B . eine Umfrage über die Be¬
rechtigung des Dialekts im Drama viel Beachtung findet.Damals war es Mode, auf Schiller zu schimpfen , heute sehendiejenigen, die jetzt das Beste auf dem dramatischen Gebiet
schaffen , wieder hoch zu ihm empor. Wie unwiderstehlich in
den 80er und 90er Jahren des vorigen Jahrhunderts die
Herrschaft einer literarischen Richtung war , die immerhin nur
eine Uebergangszeit bedeutet, davon gab Heinrich Bulihaupt da¬
mals selber ein charakteristischesBeispiel, indem er in seinem Roman
„ Friedenshaus " ganz in den realistischen Spuren jener Tagewandelte. Aber anders als eine Vorbeugung gegen jeneMode
fassen wir diesen Seitensprung dahin auf , daß Bulthaupt den
damaligen Machern beweisen konnte, wie sehr er auch ihrenStil beherrschte , wenn er wollte. Im übrigen hat wohl kein
deutscher Literaturkritiker von Bedeutung sein Urteil über die
zeitgenössische Dichtung weniger revidieren brauchen, als Bult¬
haupt , und wenn er jetzt seiner Liebe für Schiller einen be¬
geistertenAusdruckgibt, so vollendet er nur , was er in frühester
Jugend begann.

Scharf schied der Vortragende den Schillerschen Idealis¬
mus, seinen edlen Freiheitsdrang , seinen reinen Willen, seine
hohe Gesinnung, seine Christustendenz, alles das , was ihn bis
auf den heutigen Tag zum Gewissen Deutschlands macht, von
dem künstlerischen Können, das ihn an die Spitze aller deut¬
schen Dramatiker , ja über Shakespeare stellt. Die erstgenannten
Eigenschaften machen noch keinen großen Dichter, das tut
allein das angeborene Genie. An der Hand der Schillerschen
Dramen , von den „ Räubern " bis zum „ Demetrius " - Fragment,
wies Bulthaupt die Eigenart des geborenen Dramatikers an
vielen Beispielen nach , wobei er des öfteren ganze Stellen
mit bekannter Meisterschaft deklamierte.

Sehr seinsinmg waren seine Darlegungen darüber , wie
wenig berechtigt die herkömmliche Redensart sei , daß bei
Schiller die schöne Sprache die Charakteristik unterdrückt habe.
Seine Sprache war eben der Ausdruck der künstlerischen Ge-
hobenheit seiner Stoffe . Er wollte etwas anderes, als die
Nachahmung der Wirklichkeit, mit der in der jetzt verflossenen
Periode so häufig die Natur verwechselt wurde. Er wollte,
daß das Theater über den Dunst des alltäglichen Lebens
hinwegsühre, und dazu bedurfte er der erhobenen Sprache,
die die Schauspieler zuerst ebensowenig lernen konnten, wie sie
sie jetzt vielfach nicht wieder ablegen können. Die neueren
deutschen Schriftsteller nähern sich indessen nach dem Nieder¬
gang der Sprache wieder dem höheren Ausdruck Schillers.
Auch auf das geniale künstlerische Erfassen der historischen

Persönlichkeiten und der fremden nie von ihm gesehenen Länoerwies Bulrhaupt mit klugen Worten hin.
Die Summe der Einzelheiten seines Vortrages ist hierleider nicht aufzuzählen. Den Hörern werden sie wertvoll undwird die Wärme , mit der sie dargeboten wurden, unvergeßlich

jein. Die Figur Schillers aber wird ihnen fortan im Lichte
jenes von Bulthaupt mitgeteilten GoetheschenZitats rührend
schön und erhaben vor Augen stehen:

„ Seine durchgewachten Nächte
machen uns die Tage hell."

kV. v. Lusoü.

Kleines AeuilleLon.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

— Bismärckisches. Im Novemberheft des „ Cen?
tury Magazine " kommt der früh

'
ere amerikanische Ge¬

sandte Andrew D Whitein seinen „Kapiteln ans meinem
diplomatischen Leben" auch auf seine Begegnungen mitBismarck zu sprechen. An einer Stelle heißt es : „Mein
persönlicher Berkehr mit ' Bismarck begann 1877, als er
mich als Gesandten der Vereinigten Staaten empfing . Als
ich sein Arbeitszimmer betrat , stand er aus , und es
schien mir , daß ich , mit Ausnahme von Abraham Lincoln,noch me einen so großen Mann gesehen hätte . Nacheinigen . Tagen erhielt icy eine Einladung zu einem Fa-miliendiner . Die Tafel halte einen patriarchalischen Cha¬rakter ; obenan saß der Fürst , nur durch einen Platz von
ihm getrennt seine Gemahlin , und mir war der Sitzzwischen beiden angewiesen . Me Unterhaltung idurde von
ihm geführt und wurde bald sehr interessant . Er fragtemich, ob man jemals ernstlich bemüht gewesen wäre , New¬
port zur ständigen Hauptstadt der Nation zu machen . Ichantwortete , daß Newyork und Philadelphia zu Beginnunserer nationalen Geschichte eine kurze Zeit provisorischeHauptstädte gewesen seien, aber daß mau nicht wollte,daß die ständige Hauptstadt eme volkreiche Metropole sei,und daß Bei Washington nicht nur die zentrale Lage derStadt , sondern auch die Tatsache^ daß es eine künstlerischeStadt sei, entscheidend gewesen. Er antwortete , daß darin
unsere Gründer Weisheit gezeigt , und daß die Franzoseneinen Fehler begangen hätten als sie die regierendeGewalt von Versailles nach Paris veblegt hätten . Der
Bau des menschlichen Körpers gebe einen guten Wink fürdie Anordnung in einem politischen Körper : wie das
menschliche Gehirn fest ein geschlossen und von allen Kör¬
perteilen , die am tätigsten sind, entfernt sei , müsse auchdas Gehirn der Nation höchst sorgfältig geschützt und
nicht inmitten einen großen , lärmenden Metropole unter-



Die 18 . Wanderausstellung der Deutschen
Landwirtschafts -Gesellschaft in Danzig.

* Oldenburg , 5 . November.
Die Beratungen der Oktobertagung der Deutschen Land¬

wirtschafts - Gesellschaft haben für die Schauordnung der
18 . Wanderausstellung , die in Danzig in den Tagen vom
9 .—14 . Juni 1904 stattfinden wird , manche Veränderungen
gebracht, die sowohl für die Tierzüchter, als auch für die an
der Geräteausstellung beteiligten Kreise von Interesse sein
dürften.

Die allgemeinen Vorschriften der Tierzucht - Abteilung
bringen nämlich für Pferde eine von der DeutschenLandwirt¬
schafts - Gesellschaft zu bewirkende Erhöhung der Ver¬
sicherungssumme gegen Feuersgefahr für Hengste auf
3000 Mk., für Stuten aus 2000 Mk . und für Fohlen auf
1000 Mk. Außerdem sollen in Zukunft auch solche Pferde von
der Ausstellung ausgeschlossen werden, die hinsichtlich der
Atmung und der Augen nicht vollständig gesund sind. Nur
Augenverletzungen, die als durch mechanische Einwirkung ent¬
standen nachgewiesen sind, schließen von der Schau nicht aus.

Was die allgemeinen Vorschriften für Rinder an¬
betrifft, so ist für Züchtervereinigungen und Verbände von
Zuchtgenossenschaften die Anzahl der zur Schau zulässigen
Tiere um 3 bezw . 5 erhöht worden, sofern diese Züchterver¬
einigungen bezw . ZuchtgenossenschaftenEinzelzüchtersammlungen
oder Zuchtgenoffenschaftssammlungen angemeldet haben.

Im neuen Preisausschreiben ist die Anzahl der
Klassen, die für Reit - und Wagenpferde im bisherigen Preis¬
ausschreiben nur 20 betrug , auf 29 erhöht worden.

Das Preisausschreiben für Rinder ist, abgesehen von der
geringen Aenderung , daß die Gruppe o) der Tieflandschläge
in Zukunft die Überschrift ,,v) Rotbunte Tieflandschläge
Rheinlands , Westfalens und Südoldenburgs" tragen soll,
im wesentlichen dasselbe geblieben.

Was nun endlich das Preisausschreiben für Schweine
anbetrifft , so ist es bei der Einteilung des vorigen Jahres
geblieben, welche 5 Klassen unterscheidet, und zwar a) weiße
Edelschweine, d ) Berkshires, o) unveredelte Landschweine,
ck) veredelte Landschweine, o) Schweine, die nicht den in ä
bezeichnetenund befestigten Zuchtzielen angehören. —

Die Abteilung Erzeugnisse hat nach der Richtung hin
eine Aenderung erfahren, daß die Gebühren für denjenigen
Raum , der von den Ausstellern in der neuen Erzeugnishalle
auf der Ausstellung belegt wird, erhöht worden sind.

Inder Abteilung der landwirtschaftlichen Geräte
hat der Schluß des Anmeldetermins eine Aenderung dahin
erfahren, daß die Anmeldefrist mit dem 29. Februar 1904
geschlossen wird . Anmeldungen zur Vorprüfung können gegen
Zahlung des doppelten Standgeldes noch bis zum 30. April
1904 vorgenommen werden.

Schließlich sei noch hervorgehoben, daß für Danzig eine
Gruppenausstellung für Maschinen und Geräte zum Behacken
von Kulturpflanzen geplant wird . Diese Geräte sollen im
Freien aufgestellt werden.

Gräfin Kwilecka u. Genossen wegenKindes¬
unterschiebung vor den Geschworenen.

8 . bl Berlin , 4. Nov.
IX.

Achter Tag der Verhandlung.
Die Angeklagte, Gräfin Jsabella Kwilecka sitzt heute etwas

Niedergeschlagen und in sich zusammengesunken da, der Graf
bigni Kwilecki scheint dagegen sehr ausgeräumt zu sein. Der
ersitzende , Landgerichtsdirektor Leuschner eröffnet gegen9»/z Uhr

vormittags die Sitzung und befiehlt, die Zeugen wieder aus¬
zurufen. Als erste Zeugin wird Frau Valentine Andru-
ezewska, die Schwägerin der Hauptbelastungszeugin , ver¬
nommen. Sie bestätigt im wesentlichen die 'Angaben ihrer

gebracht sein . . . Nachdem die Unterhaltung noch verschie¬
dene Gegenstände berührt hatte , wendete sich der Fürst der
Bewirtschaftung von Gütern zu . Bismarck bemerkte , daß
sein Vater ihn gern zum Geistlichen gemacht hätte;
eine Pfründe ) die 1500 Taler jährlich brachte , sollte in der
Familie bleiben . Das führte zu einer lustigen Unter¬
haltung zwischen ihm und der Fürstin , wie unter diesen
Verhältnissen sein Leben geworden wäre , und er sagte
scherzend : „Du denkst wahrscheinlich , ich wäre ein besserer
Mann geworden , wen n

"
ich Pastor geworden

wäre ?" , worauf sie antwortete , sie wolle das nicht
sagen , weil es nicht höflich sei, „aber "

, fuhr sie fort,
„Du wärest glücklicher geworden . .

— Lob des Provinzialen. Theodor Momm-
sen Pflegte liebevoll seine Beziehungen zu der engern
Heimat . Die Stätten , wo er seine Jugend verlebte,
zeigen manche Erinnerungen an den großen Gelehrten.
Seine Geburtsstadt Garding , deren Ehrenbürger er war,
ließ am 17. Juli d. ,Js . eine Gedenktafel am Geburtshaufe
anbringen . Oldesloe , wo er seine Jugend verlebte , ge¬
dachte er , wie er im Frühjahr einer Dame schrieb, noch
einmal zu besuchen. Anläßlich der Zustimmungsadresse
der Kieler Professoren zum Eintreten für die voraus-
fetzungslose Wissenschaft gegen die klerikalen Bestrebun¬
gen schrieb Mommsen der Universität : „Nicht ohne Be¬
wegung habe ich baD Blatt empfangen von derjenigen
Universität , der ich meine akademische Erziehung aus¬
schließlich verdanke , die mich vor mehr als einem halben
Jahrhundert mit ihrem Freibrief entließ !, von der Uni¬
versität meines vielgeliebten Heimatlandes . Jeder
Deutsche bleibt glücklich erweise Provinziale^
und ich habe mich immer mit Selbstgefühl einen Schles¬
wig-Holsteiner genannt"

— Der Statistiker im Friseurladen. Wieder
einmal , so erzählt ein Leser in der „Köln . Ztg .

"
, saß

ich wartend bei meinem Friseur . Die abgenutzten Journale
reizten nicht . Mein Auge war ans die Kunden gerichtet,
wer wohl am ersten meinem ungeduldigen Warten ein
Ende machte . Das Warten konnte mich rasend mackwn.
Fritz , eine dienstbeflissene Seele , empfand wohl aus langer
Praxis eine Reslexwirkung meiner Gedankengänge , und
slngs hatte er ein probates psychologisches Mittel zu
seiner Verfügung , meinen weltverzweifeluden Ideen eine
Ablenkung zu verschaffen . „ Wollen Herr Schulze nicht
bereits in jenem Sessel Platz nehmen ! Bin gleich fertig !"

Das wirkte stillend für den Augenblick, und so saß ich
denn Leguem gebettet in dem weich gepolsterten Patent¬
stuhl und starrte gedankenlos zur Decke . Da kannte ich
reden Punkt auswendig : die Randleisten des Malers,
den Wasserslecken, die zerbröckelte Rosettensigur , das

Schwägerin . Sie selbst sei einmal nach Wroblewo gefahren,
um ihre Schwägerin zu sprechen und der Gräfin Vorhaltungen
zu machen . Sie sei daselbst auffallend gut ausgenommen und
sogar zur Tafel gezogen worden. Sie habe das ganze für
eine Komödie gehalten, weil die Gräfin verhindern wollte, daß
sie mit ihrer Schwägerin ausführlich sprechen könne . Die
Zeugin meint , daß ihre Schwägerin Hedwig Andruczewska
zwar etwas nervös , aber sonst ganz umgänglich sei. Die
Gräfin soll gelegentlich gesagt haben : Ein Junge sei hergeholt
worden, falls das zu erwartende Kind ein Mädchen wäre.
Da es aber ein Junge geworden sei, sei der herbeigeholte
Knabe wieder zurückgeschickt worden. Kreisarzt Dr . Pamienski
befragt Frau Valentine Andruczewska noch über die geistigen
Fähigkeiten ihrer Schwägerin Hedwig. Die Zeugin erklärt,
daß die letztere weder schwachsinnig noch dumm sei. Die
nächste Zeugin ist eine andere Schwägerin der Hedwig A.,
die Konditorsrau Stephanie Andruczewska. Diese hat einen
für ihre Schwiegermutter bestimmten Brief aus Versehen ge¬
öffnet, in welchem der alten Frau Vorwürfe gemacht werden,
daß sie nichts von sich hören taffe und die Briefschreiberin für
ihre Mühe nicht belohne. Sie wolle auch wissen , wo das
Kind sei , da der Vater desselben das Mädchen heiraten wolle.
Die alte Frau Andruczewska habe ihrer Mutter gegenüber
erklärt , daß der Brief sich nicht aus die Gräfin beziehe . Der
Ehemann der A. schließt sich den Aussagen seiner Frau an.
Alsdann folgt eingehende Vernehmung des Droschkenkutschers
Witte, der bekanntlich zwei verschleierte Frauen , von denen
die eine etwas unter dem Mantel trug , nach der Kaiserin Augusta-
Straße gefahren hat . Dieselbenhatten ihm unterwegs fortwährend
ein anderes Fahrziel angegeben, bis sie ihn endlich in der Nähe der
Kaiserin Augnstastraße halten ließen , wobei er 1 Mark
Trinkgeld erhielt . Hierauf wurden ihm die Angeklagten
Knoska und Kwiatkowska vorgestellt , wobei der
Zeugs meint , die Küoska komme nicht in Betracht , während
die andere eine der Frauen gewesen sein könnte . In be¬
treff

'des 'Jahres 1897 könne er sich nicht irren.
Die meisten folgenden Zeugenaussagen sind unwesent¬

lich. Die Arbeiterfrau Obilika , bei welcher die Andruczews¬
ka gewohnt chat, erklärt , diese habe ihr , gegenüber den um¬
laufenden Gerüchten , mitgeteilt , es sei doch das Kind 'der
Gräfin , es sähe ihr und der Komtesse Marie äußerst ähn¬
lich. Mc Andruczewska bestreitet dies . Alsdann wird der
Kaufmann Hechelskr 'vernommen , welcher für den Grafen
Hektar die Recherchen in Krakau ausgeführt hat . Seine
Aussagen dreien wenig neues . Die Hauptangaben habe er
von einer gewissen Radwanska erhalten , welche dem Kind
als Amme aus der Reise nach Berlin diente . Der Zeuge
wrkd von den Verteidigern in ein Kreuzverhör über das
erhaltene Honorar genommen . Er erklärt , er habe für
eine 45tägige Reise nach Krakau 4000 Mark erhalten . Er
habe an der Sache kein persönliches Interesse gehabt.
Gras Hektar gibt an , daß er Hechelski von vornherein
eine Pauschalsumme gegeben habe und ihm neue Summen
überwiesen habe , sobald er solches verlangte . Er , habe sich
über Hechelskr genau informiert und günstige

'
Aussagen

über diesen erhalten . Auch ein Posener Kriminalkommis¬
sar bestätigt , daß nichts gegen die Glaubwürdigkeit He¬
chelskis vorliege . Hierauf wird die Sitzung auf Donners¬
tag 9,30 Uhr vertagt.

Kandel, Heweröe und Berkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Zur Lage des

S chifsahrtsmarktes. In verschiedenen ^
Blättern

werden gegenwärtig bereits die Dividendenaussichten , die
die großen deutschen Schiffahrtsgesellschaften

'bieten , in
Zahlen abgeschätzt. Der gegenwärtige Zeitpunkt kann für
eine zuverlässige Mvidendenschätznng nur als verfrüht
bezeichnet werden . Wir unterlassen deshalb die Wieder¬
gabe der genannten Ziffern und beschränken uns ledig¬
lich Ms nachstehende Darstellung der Lage des Schiffahrts-

Spinngewebe u sw . Wie oft schon in meiner jahrelangen
Kundschaft hatte ich hier gesessen. Wie oft ! Und wie
lynge ! Wenn ich so still für mich überlegte , die Augen
träumend geschlossen, so war .has doch wohl schon manche
Stunde , ja Tage mochten es geworden sein. Ich war
meine 60 Jahre

"
alt geworden . Kein großer , vielgereister

Mann ,
' aber eiy, auskömmlicher Beamter , der seinen alten

Berns hieb hat . Zn Hause konnte ich mich nicht vom Friseur
behandeln lassen , da meine Bureanstunden wechselten. So
machte ich denn täglich meinen kurzen Umweg von fünf
Minuten zum Friseurladen von Müller . Schon der alte
Müller , der Grobian , hatte mich tagtäglich , soweit es bei
der Verfassung,ging , verschönert , vielmehr zu verschöpern
versucht . Dem jungen Müller , dem ewsg lächelnden , herum¬
scharwenzelnden , der in Berlin und sonstigen Großstädten
neuere Manieren gelernt hatte , konnte ich aus Anhänglich¬
keit nicht gut meine Gunst entziehen . Jä , ja , ja , es war
doch schon eine lange Zeit her . Mit 15 Jahren begann ich
gelegentlich des Haarschneidens hin und wieder diesveichen,
langen Psläurnlinge abnehmen zu lassen . Dann kam es
sporadisch häufiger vor . Endlich trat eine Regelmäßigkeit
in größern Abständen ein , die sich proportional mit den
Jahren verkleinerten , bis zum Schluß mit 20 Jahren
das Ziel der täglichen Marterung erreicht war . Nun
ging ich also 40 Jahre lang tagtäglich , zum Friseurladen
Müller kn dev Königstraße . Das konnte ich wohl sagen,
ich war keiner von den ungeduldigen Kunden , und unter
einer Viertelstunde durchschnittlich , denn es kamen docki
häufig die . langwierigen Arbeiten am Haupthaare und
Bart hinzu , kam ich nicht davon . Da kam denn alles in
allem , mit dem zweimaligen Fünfminutenweg 25 Mi¬
nuten heraus — 25 Minuten , die sich in einem Jahre dem¬
nach auf . . . 9125 Minuten znsammenhäufen , und das
sind immerhin , . . . ein Moment . . . immerhin so etwa
152 Stunden im Jahve oder 6 ganze Tage und 8 Stunden.
Nun will ich an das Interimistikum vor dem 20 . Lebens¬
jahre garnicht denken, und es kommen in den 40 Jahren
meines Besuches einige 254 Tage heraus , die ich im Friseur¬
laden Müller verbracht habe . Aber ans Sterben denke
ich noch lange nicht . Die Schutzes sind eine langlebige
Familie , 80 Jahre werden sie sicher, und so hoffe rch
noch gut 127 weitere Tage dort zu verbringen , so daß ich,
wenn ich einst sterben sollte , mit Ruhe behaupten könnte:
ein dickes , volles , rundes Jahr habe ich ^ bcim Friseur
verbracht . Ob dasselbe nicht auch mancher andere ^ohne
es zu wissen, sagen kann ? . . . „Bitt schön, Herr Schulze,
ein seifen !" ruft geschmeidig lächelnd , Fritz , und ans den
Träumereien und Simulationen erwachend , letze ick mich
von neuem in Positur . — Diese Berechnungen lassen sich
aus viele ähnliche Situationen anwenden ^ man denke nur «

"

Marktes , die uns von guter Seite zugeht . Als Geschäfts¬
jahr gilt bei unseren großen Schiffahrtsgesellschaften das
Kalenderjahr . Frachtabschlüsse , die bis zum 30 . November
getätigt werden , entfallen noch ans .das alte Geschäftsjahr,
die Charterungen vom 1 . Dezember ab werden auf das
Konto des künftigen Geschäftsjahres verbucht . Nach dem
sehr ungünstigen Vorjahre kann für das laufende Jahr
eine , wenn auch nur mäßige Wässerung des Frachtenmark,
tes konstatiert werden . Aus einigen Routen ist diese indes
erst in den letzten Monaten in die Erscheinung getreten.
Es erklärt sich dies daraus , daß der Herbst naturgemäß
die Transportzeit für neugeerntete Cerealien aller Art
ist. Der Monat November kommt im allgemeinen ebenfalls
als Getreideverschisfungsmonat noch, in Betracht . Aus!
diesem Grunde kann derselbe nach der einen oder anderen
Richtung , hin das Geschäftsergebnis noch stärker beein¬
flussen . In seinem im August veröffentlichten Halbjahrs¬
abschluß. gab der Nordd . Lloyd ein Bild pon dem Verlauf
des ersten Semesters . Bei den deutschen Schiffahrtsgesell¬
schaften sind derartige Halbjahrsabschlüsse im allgemeinen
nicht Mich . Der Lloyd fühlt sich ckber wohl bewogen,
angesichts des verflossenen dividsndenlosen Geschäfts^
jahres den Aktionären in offizieller Weise von der in¬
zwischen eingetretenen Besserung der Geschäftslage Kennt¬
nis zu geben . Wie bereits gestern von uns mitgeteilt,
hat sich in den Monaten , die auf die Veröffentlichung
des Halbjahrsabschlusses folgten , die Lage des Schiffahrts-
marftes weiter 'gehoben . Trotz dieser allgemeinen Besse¬
rung der Gesamilage ist sie aber noch! weit davon ent¬
fernt , glänzend zu sein . Man muß sich einstweilen damit
zufrieden geben, daß die schwere Krips des Vorjahres
überwunden ist.

Von der letzten Essener Kohlenbörse wird
offiziell gemeldet : Der Markt ist bei fortdauerndem guten
Absatz ruhig und fest. (Me Tendenzberichte von der
Essener und '

Düsseldorfer Börse leiden oft an Unklarheiten.
Auch der jetzt vorliegende Bericht erhält insofern einen
Widerspruch , als von „fortdauerndem guten Absatz" ge¬
sprochen Und die ' Marktlage doch als „ruhig " bezeichnet
wird .)

Wie englischen Blättern gemeldet wird , hat die erste
von 20 für die Kanada - Pacisicbahn angekauften
d e u t s ch e n L o k o m o t i v e n ihre Probefahrt zurückgelegt,
und soll sich der Generaldirektor der Bühn sehr befriedigt
darüber ausgesprochen haben.

Zur Vollendung dex vor mehreren Jahren begonnenen
neuen Ausrüstung des serbischen Heeres
dürste , wie ans Belgrad gemeldet wird , die serbische
Regierung bald mit der Werbung um eine neue An¬
leihe an den Geldmarkt herantreten . Wir halten es für
wenig wahrscheinlich , daß . der letztere für eine solche
Anleihe zur Verfügung stehen wird.

Bestellungen der preußischen Sta ' ats-
bahn. Für die bereits angekündigten Bestellungen gibt
die „K . Ztg .

" folgende Zahlen : 445 Lokomotiven , 880 Per¬
sonenwagen , 200 Gepäck- und - 6130 Güterwagen.

Der o' berschlesische Kphlenversaindt betrug
im Oktober 170 442 Doppelwaggons gegen 170 469 im
gleichen Monat des Vorjahres . Seit Jahresanfang betrug
er .1,477 635 Doppelwaggons gegen 1427 717, ist sich alfg
ziemlich Habil geblieben.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 5 . November.

Oldenburgische Spar - «nd Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelficher.

PCt. pCt.
Zl/z PCt . alte Oldenburg . Konsols . . . . 98,50 100
3hg pCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung) 99,50 100

um negativ zu sprechen, an die in Oldenburg immer
noch fehlende — Kanalisation und an die gesundheitliche«
Folgen dieses Mangels.

— Die,,Amerikanisiernng " der Frau. Die
Engländer beschäftigen sich angelegentlich mit dem Pro¬
blem der Amerikanerin , deren Siegeseinzug nach Europa
und Eindringen in ihre höchsten Gesellschastskrsiie sie mit
wachsender Besorgnis beobachten . Die letzte Lösung , auf
die sie gekommen sind , ist eine wenig schmeichelhafte Cha¬
rakteristik der Amerikanerin , die darin gipfelt , daß siej eins
Entartete von einem gefährlichen !und abnormen Typus
ist In einer sehr sorgfältig dnrchgearbeiteten Analyse
des Charakters der transatlantischen Weiblichkeit, die H.
B . MarriottWatson im „Nineteenth -Century " gibt , kommt
er zu dem Ergebnis , daß die „Gibson -Götrin " ' wenig
besser als ein „übertünchtes Grab " ist . Er sagt : „Der Cha¬
rakter der Amerikanerin von heute ist ein Ergebnis teils
der Rassenveränderung und teils der sozialen Bedingun¬
gen des Zeitalters des Handels . Wrr haben .viele Ge¬
legenheiten , die Amerikanerin zu studieren ; denn sie hat
es unternommen , so viel wie möglich in Europa zu annek¬
tieren , und es ist ihr sehr gut gelungen . Vor kurzer Zeit
erst stellte ein begeistertes Blatt in Newyork eige Liste
der Amerikanerinnen

"
aus , die nicht nur Europäer , son¬

dern Europäer mit Titeln geheir -at hatten . Die große
Mehrzahl dieser Damen war zugestandenermaßen reich,
und es wäre abgeschmackt, den unverkennbaren Handel
unbeachtet zu lassen , aus dem viele derartige Heiraten
begründet sind : ans der einen Seite Geld, auf der andern
Einfluß oder Stellung . Nach dem Geschmack des
Tages ist es etwas ganz Ehrenvolles , daß
für die Dollars eines Sckweinepackers aus
ChicagveineKroneinMaYsair gekauftwird.
Me Bewunderer der Amerikanerinnen behaupten , daß sie
unabhängig ist . Aber sie ist mehr als das , sie ist anar¬
chisch . Der Staat ist auf gewissen soziologischen Tatsachen
als Grundlage anfgebaut worden ; die Amerikanerin zer¬
stört sie u nd mit ihnen das Gefüge des Schates , so wie
er jetzt besteht. Die Beweise, daß die Amerikanerinnen
vorsätzlich natürliche Gesetze verachten , haben sich in den
letzten Jahren anlsgehäust . Es möchte scheinen, daß , wäh¬
rend der Amerikaner alle seine Tage unnatürlich dem
„Geldmachen" widmet , die Amerikanerin ebenso unnatür¬
lich ihre .Tage dem Vergnügen widmet . Während bei den
Wilden die Frau das Lasttier für ihren Herrn war , arbeitet
der Amerikaner wis das Lasttier neben ' seiner triumphieren¬
den Herrin . Wenn die amerikanische Zivilisation sich nicht
ändert , scheint sie gerichtet zu sein ."



3 pCt do . do . . . . >
4p Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b . 1906)
31/, Mt . do. do.
3 Mt . Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1997
4 MN Stollhammer , Jeversche von 1877
4 Mt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
zil pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 .
Zi/, Mt . Butjadinger , Goldenstedter
Zi/, Mt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
4 Mt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen , garantiertsin Mt . Lübeck -Buchener Prior .-Obl ., garant.
Zt/g Mt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
Zin pCt. do. do.
5 pCt. do. do.
31/2 Mt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b. 1905
Zi/2 pCt . do. do.
3 pCt . do. do. .
31/2 pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . .3 '/, Mt . Deutsch-Ostastikanische Obligationen .
31/2 Mt . Essener Stadt -Anleihe . . . .
31/2 Mt . Elbinger Stadtanlcihe . . . .II . Mcht mündelstcher.4 Mt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 Mt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.4 Mt . alte Jtal . Rente (St4ck v. 4990 frc. u . darunter)3 Mt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
31/2 PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1993
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1993
4 Mt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hhp.- u . Wechsel¬bank, Serie . IV ., unkündbar bis 1913
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbar bis 1911
P/i do. do. do.

Serie XX ., unkündbar bis 1913
Zs/zMt . do. der Preuß . Psandbr .-Bank, unk. b. 1912
L ^ Mt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 19198 /̂2 Mt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank4 Mt . Gewerkschaft Ewald -Obl -, rückzahlbar 193
41/2 Mt . Georgs -Marien -Prioritäten , rüctzahlbar 1934 Mt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 1924 Mt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 195
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 199 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „do. New-Uork . . „ 1 Doll . „ „Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „ .Holländ . Banknoten für 19 Gulden „ „ .An der Berliner Börse notierten gestern:Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 96,89 Mt . G.Diskont der Deutschen Reichsbank 4 Mt.

Darlehnszins do. do. 5 Mt.

102,25 102,75
99,50 100

130,35 131,15
102,25 —
100 —
101,75 —

98,75 99,25
99 —
98,75 99,25

100,75 —

101,70 102,25
101,70 102,25
90,45 91.

101,30 102,15
101,70 102,25
90,50 91,05

100,30 100,95
98,85 99,50
98,60

I

99,10 99,65
98,70 99,25

103,60 —
72 —
96,45 97
93,50 93,80
98,30 98,85

102 102,30

102,45 —

_ 100,40
100,10 100,40

96,50 96,80
94,20 94,75

102,25 102,75
104 —
101,50 —
104 104,50
167,95 169,75
20,375 20,455

4,19 4,2250
4,1750 —

16,86 —

schiffs - Reederei in Oldenburg ist folgendeseingetragen:Das Grundkapital beträgt 2,199,999 Mark . Die von der General¬
versammlung am 24 . Juli 1993 beschlossene Erhöhung des Aktienkapitalsum 799.999 Mark ist durch Zeichnung von Aktien aus den Inhaberüber je 1999 Mark erfolgt. — Die Aktien sind zum Nennwerte aus¬gegeben.

Bechta H . Zur Firma B . Holthaus bei Dinklage : DieFirma ist erloschen.
Jever II . Zur Firma : „ Filiale der OldenburgerBank in Hohenkirchen" ist eingetragen : Die Eintragung des

Gemeindevorstehers H . Jürgens zu Hohenkirchen als Vorstand derFiliale der Oldenburger Bank in Hohenkirchen und ebenso die Be¬
stimmung , wonach zur Zeichnung der Firma „ Filiale der OldenburgerBank in Hohenkirchen" die Direktoren Krahnslöver und Probst in
Oldenburg , sowie der Leiter der Filiale H . Jürgens in Hohenkircheneinzeln berechtigt sind, werden gelöscht . Bezüglich der Zweignieder¬lassungen hat der Aussichtsrat nach Anhörung der Direktoren das Recht,entweder einen oder mehrere Beamte mit der Zeichnung zu bevoll¬
mächtigen. Dem Gemeindevorsteher H, Jürgens zu Hohenkirchen istfür die Zweigniederlassung „ Filiale der Oldenburger Bank in Hohen¬kirchen" Prokura erteilt . Derselbe, sowie die Direktoren der Olden¬
burger Bank sind jeder einzeln berechtigt, die Firma der Zweignieder¬lassung zu zeichnen. Die Prokura des Bankbeamten Johann HeinrichErich Koch in Oldenburg ist erloschen. Den Bankbeamten JohannFriedrich Louis Griffel in Oldenburg und Heinrich August Puslebdaselbst ist für die Oldenburger Bank Prokura erteilt.

Konkursnachrichten.
Westerstede I . lieber das Vermögen des Mühlenbesitzers Joh.Meyer zu Halsbeck ist am 39 . Oktober 1993, nachmittags 6 '/ , Uhr,das Konkursverfahren eröffnet, da der Verganter und Bankier UlrichOhmstede zu Westerstede den Antrag auf Eröffnung des Konkursver¬

fahrens gestellt und der Gemeinschuldner eingeräumt hat , daß er seineZahlungen eingestellt habe, daher nach Z 192 Abs. 2 der Konkurs¬
ordnung Zahlungsunfähigkeit des Gemeinschuldners anzunehmen ist.Der Rechnungssteller Ahmels in Westerstede wird zum Konkursverwalterernannt . Konkurssorderungen sind bis zum 19. Dezember 1993 beidem Gerichte anzumelden . Es wird auf den 26 . November 1993,vorm . 19 Uhr, und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen aufden 17. Dezember 1993, vorm . 19 Uhr , Termin anberaumt.

Markte.
" Hamburg , 3 . Nov. (Steinschanz-Viehmarkt .) Schweine¬handel heule gut . Zugeführt 2850 Stück. Preise : Versand¬schweine schwere 50— 52 leichte 50— 52 Sauen41—47 und Ferkel 45— 50 per 100 Pfund.* Hamburg , 2 . Nov. Zentral-Viehmarkt . Dem heutigenMarkt waren angetrieben 1423 Rinder nnd 1932 Schafe.Gezahlt für 50 kg Fleischgewicht: 1 . Qual . -Ochsen undQuenen 66i/z—69, 2 . Qual . do . 63— 64i/s, junge fette Kühe61—64, ältere 54i/z— 58 , geringere 48l/z—52, Bullen 1 . Qual.64— 67, 2. Qual . 56Vs—61 ^ ., Schafe 1 . Qual . 64— 71,2 . Qual . 60—63, 3 . Qual . 50—56

Oldenburger Bank.
Gekauft Verkauft

pt .C Mt.

99,59 199

99,59 199

Mündelstcher.
SV2 Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Aul ., ganzj.

Coupons .
31/2 Mt . neue Oldenburgische kons . Staats -Aul ., halbj.

Coupons .3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .4 Mt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-
verschreibungen, Unkündbar bis 1996 .4 PCt . abgestempelte desgl . ab 1 . Okt. 1S033l/zMt . Zins4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1991, unkünd¬
bar bis 1997 .

31/2 Mt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1993
31/2 Mt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 18933 PCt. Oldenburgische Prämien -Anl . (49 Taler -Lose)4 Mt . Oldenburger Kommunal -Anleihen.S>

/2 Mt . do. do.
Zi/z Mt . Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 1995
31/2 Mt . do. . . .3 vCt . do. . . .
31/2 Mt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b. 1995
31/2 Mt . do. . . .5 Mt . do. . . .
31/2 Mt . Bayerische Staats -Anleihe4 Mt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1991, unk. b. 19113 /̂2 Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1991
Zi/„ Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 19923 /̂2 Mt . Posener Stadt -Anleihe von 1903
3 /̂2 Mt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
31/2 Mt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 19024 Mt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.Zl/2 Mt . Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen31/2 Mt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1S0S

Nicht mündelstcher.4 Ml . Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt4 Mt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr -, unk. b . 19134 Mt . Mecklenburg. Hypothek, u . WechselbankPfand¬briefe Ser . IV ., unkündbar bis 19134 Mt . Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b. 1909
mündelsicher im Fürstentum Reuß4 Mt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III),mündelsicher im Fürstentum Reuß32/4Mt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b. 191331/2 PCt. Braunschweig —Hannov . Hypoth. Psdbr.unkündbar bis 1910 . . . .4 Mt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbnvon 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausaeschl.

'
—4 Mt . Türkische Adm. Anl . v . 1903 . . , 87,604 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente, kleine Stücke 193,

'
40, ^

101,90
190,10
98.45
89.45

102.25
99,50

192 .25
98,75
99 .25

130,35
101.75
98,75

101,70
101,79
90,45

101,60
101,79
90.59

100,40
193,45
98 .60
98,95
98,20
98,60

100. 75
99,90
99,40

4 Mt . OesterreichischeGoldrente
4 Mt . Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50)4 Mt . Ungarische Kronenrente . . .31/2 Mt . do. .4 Mt . Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver-stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen4 Mt . Wrener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkteTilgung bis 1912 ausgeschlossen.31/2 PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

100

99,25
99.75

131. 15

99,25
102,25
102,25
91

102.15
102,25
91,05

100,95
104

99,15
99,69
98.75
99,15

190,45
99,95

101 '/. -
— 103

102 102,55

100,95 101,59

101,20
109,10

101,75
100,49

96,50 96,80

88,15
103,95
102,45
100,65

90,05

99,10 99,65

100,70 101,25

IVO fl. » Mk.
i Lstrl. s, „l OOfrs . » ,,1 Doll , a „1 Doll , s „
ivfl . »

'

93,50
168,95 169,75

Kurze Wechsel aus Amsterdam
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris .
Scheck „ Ncw-Aork .
Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holländische Noten .
Diskont der Reichsbank 4 Mt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend
den TaMursem

" ^ verzeichnter Papiere billigst genM

20,3750 20,4550
81 81,40

4,19 4,2250
4,1750 4,2250

16,88 16,98

Eingetragen ins Handelsregister.
Oldenburg V . Zur Firma I . A . Castens in Oldenbuist eingetragen, daß der Ehefrau des Firmeuinhabers Marie Lüdgeb. Krappe in Oldenburg Prokura erteilt ist.Firma und Sitz Alexander G 0 ettc, Oldenburg . InhalteKaufmann Friedrich Ludwig Alexander Goette in Oldenburg . — Gla;Porzellan- und Steingut -Geschäft.3ur Firma Oldenburg - Portugiesische Damp

Oldenburger Wochenmarkt vom 4 . November. DerSchweinehandel ging heute etwas lebhafter wie in letzter Zeit . Manzahlte sür sogenannte Sechswochenferkel 8 Mk. Größere , ziemlich aus¬gewachsene Tiere wurden stark begehrt . Preis 30—40 Mk. Auch inden Markthallen herrschte heute ziemlich reger Verkehr. Butter istaugenblicklich sparsam . Preis sür gute Hausbutter 1,10— 1,20 Mk.pro Pfd . Molkereibutter kostete pro Pfd . 1,35 Mk. FrischeHühnereier waren genügend zugebracht und wurden mit 90 Pfg . proDutzd. bezahlt . In Fleisch- und Fettwaren bot der Marktwieder die schönste Auswahl . Bei unveränderten Preisenherrschte flotter Handel . Geflügel war massenhaft vertreten , eben¬falls Wild, vorzügliche Hasen waren in großer Zahl zugebracht.Schwerste Hasen waren schon für 3 Mk. zu haben . Krammets-vögel, Rebhühner , Wildenten , Küken usw. waren mehr vorrätig alsverlangt wurden . Der Gemüsemarkt bot gute Auswahl in Wintergemüse.Eßkartoffeln wurden pro Scheffel mit 1 Mk . bezahlt . Kopskohl kostetepro Kopf 10 bis 15 Pfg ., Obst war wenig vorhanden . Gute Winter¬äpfel wurden mit 4 Mk. Pro Scheffel bezahlt . Kronsbeeren kostetenpro Liter 25 Psg . Die Blumenhändler machten befriedigende Geschäfte.

Schr/f -srrcrehviehteril.
Norddeutscher Lloyd.

„Kaiser Wilhelm II ." , Högemann , hat die Reise vonSouthampton nach Cherbourg fortgesetzt . — „KronprinzWilhelm "
, Richter , von Newhork via Plymouth und Cher¬bourg nach der Weser . — „Frankfurt "

, Albrechi , von Bal¬timore , wohlbehalten auf der Weser . — „Helgoland ", Tho-mer , hat die Reise von Vigo nach dem La Plata fortgesetzt.— „Schleswig "
, Trane , vom La Plata , wohlbehalten St.Vincent passiert . — „ Körrig Albert "

, Polack, nach; Ostasien,wohlbehalten in Suez . — „Crefeld "
, Bardeleben , vom LaPlata , wohlbehalten in Antwerpen . — „ Friedrich derGroße "

, Eichel, wohlbehalten in Newhork . — „ Aachen",Burosse , von Brasilien , wohlbehalten in Antwerpen . —
„Halle "

, Malchow , nach Brasilien , wohlbehalten St . Vin¬cent pass. — „Kassel" , Petermann , nach Baltimore , wohl¬behalten St . Vincent passiert . — „Prinz Heinrich "
, Heintze,hat die Meise von Penang nach Singapore fortgesetzt.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Neuenfels ", Weseloh , ausgehend Port Said passiert.— „Soneck"

, Steinert , ausgehend in Oporto . — „Wolfs-bnrg "
, Krekler , vom La Plata nach Bremen . — „ Wilden¬fels "

, Reifing , ausgehend in Madras.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

„Ibis " , z . Buttel , von Köln nach Bremen . — „Venus ",Lassen , von Rotterdam nach Kopenhagen . — „Pollux ",Blendermann , von Rotterdam nach Danzig , — „Activa ",Petersen , von Aalborg nach Danzig . — „Jason "
, Conne-mann , von Stettin in Rotterdam . — „Diana "

, Schwartz,von Rotterdam nach Rostock . — „ Apollo "
, Drewes , von

Bergen nach Alesund . — „Themis "
, Siemers , von Stettinin Köln . — „Saturn ", Klöfkorn, von Marhüns in Königs¬berg . — „Rhea "

, Teigeler , von Kiel in Lübeck . — „Ajax ",Jnhl , von Lissabon nach Bremen , Quessant passiert . —
„Atlas "

, Kunst, von Skutskaer in Gravelines . — „ H. A.
Nolze" , Bullerdieck , von Ronen nach Bremen . — „Vesta",Böhmer , von Bremen in Königsberg . — „Planet ", Fer¬nere , von Gravelines nach Bremen . — ^ Hektar "

, Jülfs,von Norrköping in Stockholm.
Dampfschiffahrtsgcsellschaft „ Argo ". ,

„Sperber "
, Scholtz, von Bremen nach London . — „Düs¬

seldorf "
, Sander , von Livorno nach Neapel . — „Falke ",Röver , von H-ull nach Bremen . — „Reiher "

, Schier , von
Bremen in H -ull . — „Strauß "

, Rab -ien, von London nachBremen.
Nordenhamer Schiffsverkehr.

A n g e k0 m m e n.
2. Nov . : Fischd . „Schönebeck "

, Lübben, Fischd. „Mainz ",Zimmermann , Fischd. „ Würzburg ", Hanneken, sämtlich mit
Fischen von See. „ Maria ", Addicks , „ Hameln 8 "

, Fischer,
„Hameln 15 ", Präkel , sämtlich leer von Bremerhaven . „ Unter¬
weserH.", Töbelmann , leer von Bremen. — 3. Nov. : „Korff II ",

Siebten , leer von Bremen . „Hermann ", Burmann , mit
Petroleum von Hamburg . „Johanne ", Schmidt , mit Sandvon Elsfleth.

Abgegangen.2. Nov. : Fischd. „Min . Jansen " , Strenge , „ Augsburg ",Schwinge, beide leer nach See . „Unterweser Ll", Segelten,
„ Johanne " , Schwarting , beide mit Roggen nach Bremen . —
3 . Nov. : „Korsf II "

, Siebten , mit Mineralöl nach Bremen.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.Der Dampfer „Bremen "

, Schmidt, ist am 2. Novembervon Lissabon nach Hamburg abgefahren . „Cintra ", Onten,passierte am 3. November einkommend, Quessant.
Schiffsverkehr auf der Hunte.

Angekommen in Oldenburg
am 3. November.

Segelschiff „Hoffnung " , Ahlers, 70 T . Gerste von Brake.
Leichter „Quarta " , Heitmann , 100 T . Stückgut vonHamburg.

am 4. November.
Segelschiff „ Elisabeth " , Kruse, leer von Einswarden.Leichter „Schalk" , Kaeppen, 650 T . Pflastersteine vonSchweden.

Abgegangen von Oldenburg
am 3. November.

Segelschiff „Elise"
, Deters , 10 T . Busch nach Scharrel.Segelschiff „ Betti " , Otten, leer nach Brake.

am 4 . November.
Leickiter „Brake 8", Harms , lew nach Brake.

Witterungsbeobachtungeu in Oldenburgvon A. Schulz, Hof-Optiker.
Monat . ^

Thermo¬
meter
" Rs.

Varc metee
Pariser
Holl ir.

Lin.
Lufttemperatur

Monat , j höchste jnitdriM
4 . Nov.
5. Nov.

7U. Nm.
8 „ Wm.

- st 7

- i" 7,9

173,2

775,6

ll8 6,4

L8 . 7,8

4 Nov.
5 . Nov.

st- -j- g,2

Schluß des redaktionellen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen.
Jeder , der die Kupferbergschen Sektkellereien jemals be¬sucht hat , ist über das riesige Flaschenlager erstaunt gewesen.Gegenwärtig lagern daselbst nahezu 4 Millionen Flaschen.Die Firma Kupferberg hat es für notwendig gehalten, ihrenBestand auf diese Höhe zu bringen , weil sie dadurch in derLage ist, nur gut abgelagerten Sekt in den Handel zu bringen.Die Erfahrung hat gelehrt , daß der Sekt aus derHöhe seiner Entwickelung sich befindet , wenn ernach der Dosierung und dem endgültigen Ver¬

schluß noch ca . 6 Monate lagert , bevor er ge¬trunken wird. In solchem Alter, d. h . in völlig aus-
gereiftem .Zustande wird die Marke „ Kupferberg Gold"
zum Versand gebracht und damit ein weiterer Beweis ge¬liefert, daß nichts unterlassen wird , um einen nur erstklassigenSekt zu bieten. „Kupferberg Gold" als deutsches Erzeugnissteht an Qualität unerreicht da.

Lebensversicherungs - und Ersparnis - Bank i"
Stuttgart . Die „ alte Stuttgarter" hat im abgelaufene"Jahre unter allen deutschen Lebensverstcherungsanstalten a . G.den größten Zuwachs zu verzeichnen . Ihr Versicherungs¬bestand vermehrte sich um 26,908,013 Mk . und erreichteEnde1902 die Höhe von 653,473,715 Mk. In der Todesfallver¬sicherung konnte der Verfall von Polizen auf dem äußerstniedrigen Satz von 0,9 Prozent der im Laufe des JahresversichertgewesenenSummen gehalten werden. Tie finanziellenErfolge der „alten Stuttgarter " sind von jeher allererstenRanges gewesen , in den letzten Jahren haben sie eine unüber¬troffene Höhe erreicht. Da die „ alte Stuttgarter " eineaus reiner Gegenseitigkeit beruhende Anstalt ist, teilensich ausschließlich ihre Versicherten in die Ueberschüsse ; anAktionäre werden keine Dividenden gezahlt. Die Dividendender Versicherten betragen im Jahre 1903 : nach Plan II(gleichmäßige Dividende) 39°/« der ordentlichen Jahresprämieund extra Mi/z»/« der alternativen Zusatzprämie ; nach Plan ü(steigende Dividende) 2,6°/v der einbezahlten Gesamtprämien¬summe. Namhafte Dividendensonds sorgen sür Gleichmäßigkeitund Stetigkeit der Gewinnanteile der Versicherten. Ende 1902waren an überrechnungsmäßigen Reserven 38,886,660 Markbei einem Gesamtvermögen von 212,529,195 Mark ange¬sammelt, wodurch den Mitgliedern der Bank d. h. den Ver¬

sicherten eine nach jeder Richtung hin vollkommene Sicherheitgewährleistet wird.

Scotts Emulsionlindert den Husten. Sie ist ein anerkannt
vorzügliches Mittel gegen alle Halsleidenund Kinderkrankheiten.

Scotts Emulsion
ist ein medizinisches Nährmittel , von hervor¬
ragenden Aerzten aller zivilisierten Länderwarm empfohlen.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großenan Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nielose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegeltenOriginalstaschen in Karton mit lachsfarbigem Umschlag, derunsere Schutzmarke(Fischer mit großem Dorsch auf dem Rücken)trägt . Scott L Bowne , Ltd., Frankfurt a . M.
Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0 , prima Glyzerin50.0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3 , unterphosphorigsaures Natron2.0, pulv . Tragant 3,0, feinster arab . Gummi pulv . 2,0, destill. Wasser129.0, Alkohol 11,0 . Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel»und Gaultheria -Oel je 2 Tropfen.

Hie »tttrcWe kizeiWft,
den Kaffee zu verbessern, seinenGeschmack
zu heben nnd abzurunden, besitzt von allen
Kaffee - Zusatz - Mitteln im höchsten Grade

Lindes Kaffee-Essenz.
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Versteigerung.
Am Freitag , den

6 . Novbr . d . Js .» nachm.
5 Uhr , gelangen in Frohns*
Lokal zu Osternburg:

2 Vertikows, 2 Leuieuschränke,
1 Sofas , 1 Glasschrank, 1 Kleider-
fchrank, 1 Nähmaschine, 1 Schreib¬
sekretär, 1 Kommode, div. Bilder,
1 Koffer, l Borte mit Nippsachen

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

? 3P6,
Gerichtsvollzieher.

Holz - Verkauf.
Westerstede . LandwirtC. Hümme

zu Linswege läßt am

Kreist- «. Loimdeist,
-ex N. «. L8 . Nabr .,

mittags anfangend,
in seinem in der Nähe der Chaussee
Linswege-Garnholt belegenen Busche
„Hemmie Beihorst" :

4OO Erchen
und Buchen

auf dem Stamm,
Mühlen -, Siel -, Schiffs-, Bau -,
Wagen -, Schwellen- u. Brennlolz,

und

einige Hausen
Schlagholz,

sowie

einige Eschen
und Lärchen

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Versammlung an Ort und Stelle.
E. Wettermann» Aukt.

Jmmobilverkauf.
Wildeshansen. Der Neubauer

Hermann Stolle zu Bitze ! b . Sage
beabsichtigt seine daselbst bclegene

MMimsteke
zur Größe von 19 da 7 ar

L8 qm , wovon ca. 8 da
G arten -, Wiesen- n. Äcker-
landereien u. ca. 11,07 da
Holzbestand, Moor und
unkultivierte Grundstücke
mit Wohnhaus u. Neben¬
gebäuden,

mit 'Antritt zum 1 . Mai 1904 öffent¬
lich meistbietend durch den Unter¬
zeichneten verkaufen zu lassen.

Die Gebäude sind gut erhalten und
die Ländereien gut bewirtschaftet.

2 . und voraussichtlich letzter Ver-
kausstermin findet am

Sonnabend,
den 14 . Nov . d. I,

nachm. 2 Uhr,
in Fr . Eilers Wirtshause in Haast
bei Sage statt.

Bei irgend hinreichendem Gebote
wird in diesem Termine der Zuschlag
erteilt . Geboten sind bis jetzt
5000 Mark.

Die Besitzung kommt sowohl
parzelliert wie im ganzen zum Aufsatz.

Kauslicbhaber ladet ein
Joh. Mittwollen, Aukt.

Spiegel , Gardinenstangeu u .Ro >eiten
z. bill . Pr ., Bilder und Brautkränze
werden gut u. billig eingerahmt.

^ Bürgerfelde. Beabsichtige mein
an der 3 . Feldstraße Nr . 4 belegenes,
zu 2 Wohnungen eingerichtetes, fast
neues Hans mit 85,10 sr — io
Sch.-S . Land , mit Antritt zum 1 . Mai
1904 unter der Hand zu verkaufen.
Das Garten - u . Ackerland ist drainiert
und bener Bonität . Der Garten ist
mit Obstbäumen bepflanzt mid der
Bod °n sebr ertragreich. Joh . Hillje.

koiirerle ckn AiMereiiis
im HroWerzoglichm Theater.

Dienstag , den 24 . November 1SV3 , abends 7 Uhr:
1 . Konzert.

von Mendelssohn.

Nach Schluß der Theater - Saison LSV3V4:
2 . Konzert.

Vee1koven - ^ ben0:
Sätze aus der ÜM883 8o!smni8,

Solo - Vorträge
und „Ruinen von Athen".

Aus diese beiden Konzerte wird ein Abonnement eröffnet ; die geehrten
Abonnenten vorjähriger Saison , welche ihre Plätze beibehalten wollen, werden
ersucht, die bezügl chen Billets Montag , den 9. November d. I ., vormittags
von 10 —12 »/s Uhr und nachmittags von 3Vs —5 Uhr, im Bureau der

Großherzoglichen Theat -rkasse , Eingang Gartenseite , 2 Treppen rechts, in

Empfang zu nehmen. Nach Ablauf dieser Frist wird Dienstag , den 10.
November d . I ., daselbst über die nicht wieder belegten Plätze anderweitig
verfügt werden, und werden neu hinzutretende Abonnenten ersucht, sich
zu diesem letzteren Termine einfinden zu wollen.

Der Abonnementspreis für diese beiden Konzerte mit den Haupt¬
proben beträgt: Partttisitze, Logensitze 1 . u . 2 . Rang , sowie Mitteiplütze
2 . Rang 6 Mk.

Den geehrten Herrschaften von
und Umgegend

die er ebenste Mitteilung , daß ich mich hier als

^ LirttSZiSW
niedergelassen habe. Indem ich für alle in mein Fach schlagende Arbeiten

prompte Bedienung und billige Preise zusichere , bitte ich, mein junges Unter¬

nehmen gütigst unterstützen zu wollen.
Zwischenahn , im November 1903.

Hochachtungsvoll

NeiWLMi Mrells.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Freitag , den 6 . Nov . d. Js .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokale des Amtsgerichts Hier¬
selbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

5 Sofas , 2 Sessel, 2 Stühle , 4 Ver-
tikows, 2 Sofatische, 4 Kleider¬
schränke , , 1 Kommode, 2 Gias-
schränke , 4 Spiegel, 2 Spiegelschränke,
3 Nähmaschinen, 2 Kaffeetische,
2 Tresen, 1 Schreibtisch, 3 Reolen,
1 Bett nebst Bettstelle u . 1 Kron¬
leuchter.

NIvrLWZ,
Gerichtsvollzieher.

Brake . Schöngeräucherten

(Winterschlachtung) , aus Bauerndiele
geräuchert, empf . seitenweise p . Pfund
zu 70 bei Abnahme von größeren
Partien entsprechend billiger. Sende
franko nach jeder Bahnstation unter
Nachnahme. Herm . Haase.

Freitag großer Ni

I « feinster Ware treffen ein:
Angel -Schellfische,
Isländer Schellfische,
Brat - Schellfische,
Backschoüen»
Rotzungen , Steinbutt,
Karbonadenfisch,
Seezungen.

llerm. örsiiii,
Dänische Fisch - Großhdlg.,

Inh . : loh . 81sbnkk.
Grötztes n . feinstes Spezialgeschäft

dieser Branche am Platze.
Kuhkaffs Ohmstede.

Am Sonntag , den 8 . Nov. , nachm.
3 Uhr , soll beim Wirt Joh . Hillgen,
Ipwege , eine zur Milch unbrauchbar
gewordene Kuh verkauft werden.

Jede » Freitag:
Käufe, Enten, WeHwikd,

Käsen, öratfertig « . zerlegt.
Georg Müller, Hoflieferant.

Aschhausen . Die Interessenten
des Moorweges vor dem Aschhauser
Moor (vor Köter Joh . Hots Hause)
werden auf

Mittwoch, de» 11. d. Mts .,
nachm. 6 Uhr,

nach W . Rabbens Wirtshause zu
Aschhauserfeld einberufen zur

Beratung «der Legnng »in»
Höhlen re.

I . A. :
G . zur Brügge, Bczirksvorsteher.
Freitag , den 6. Nov ., sollenEcke

Rosen- und Donnerschweerstraße:

ea . M KW BlnnienW,
1« KW M-, Weiß- ».

WirßnMl,
ferner: SO Täte Zwiebeln

vormittags 10 Uhr verkauft werden.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 6. Novbr.
d. I . , nachm. 4 Uhr, ge¬
langen in der „Harmonie"
zu Osternburg:

2 Fach Gardinen , 2 Haussegen,
div. Bilder , 16 Topfblumen, 1
Schreibsekretär, 2 Kommoden, 2
Klerderschränke, 3 Sofas , 2 Näh¬
maschinen, 2 Haussegen, 2 Schweine,
1 Tisch , 1 silb. Becher, 2 Wand-
teller, 2 Sparherde , 1 Dezimalwage,
3 neue Ofenplatten , 1 Korb mit
Eisenbeschlag, 1 Schrank mit
Schlössern, Schrauben, Türen und
Fensterbeschlag, 1 Partie Eisen¬
blech, 2 Sessel, 4 Stühle , 1 Leinen¬
schrank , 1 Kutschwagen, div. Nipp¬
sachen

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

? ape,
Gerichtsvollzieher.

Eine eleg . Garnitur , besteh , aus
1 Plüschsofa u . 4 Stühlen , echt nußb.,
habe ich im Auftrag sehr bill. zu verk.
Magnus Meiners, Wilhelmstr. 1 ».

Zu kaufen ges. ein gut erh . Geld-

Verlorene und nachzn-
weisenös Sachen.

Verloren am 22 . Okt . in Rastede
oder im Zuge von da bis Hahn , ev.
in Hahn eme Tamenuhr.

Abzugeben gegen Belohnung beim
Postboten Kleemeyer , Hahn.

Zu belegen «. anznleihen
gesucht.

Anzuleihen gesucht auf sofort
auf gute Hypotheken : 1000, 1500,
3000, 5— 7000 und 9000

E. Memmen , Aukt.
Rastede . Zum 10. Novbr. oder

1 . Dezember habe ich aus gute Land¬
hypothek

zu belegen:
5000, 3000, 2000 und verschiedene
kleinere Beträge . H . Hoes.

Wohnungen.
Auf sofort umständehalber zu ver¬

mieten srdl., schöne Oberwohnung
in der Nähe der Bahn.

Zu erfr . in der Expedition d. Bl.
Junges Mädchen sucht eme Schlaf¬

stelle in der Nähe der Jnf. -Kajerne,
Bürgcreschviertel.

Offerten unter F « B . postl. erb.
Zu veem. aus gleich oder spä. er eine

sep . Unterw . im Innern der Stadt
an sol . Le , te . Z . erfr . Ro enstr. 14.

Zu vcrm. srdl. möbl. Wohn- und
Schlafzimmer . Baumgartenstr . 8.

Zu vermiete » auf sofort oder
später eine Unterwohnung.

Näheres
W« Cordes, Haarenstr . 8.

Per sofort 2 elegant möblurte

Ztuben mit Lämmern
zu mrm . Peterstr . 12.

Zu verm. aus sof. srdl. Zimmer
mit Bett ; separat . Sonnenstr . 26 ! .

Zu verm. aus sofortStube mit
Kammer, auf Wunsch mit Pension.

Nadorfterstr . 42, Seiteneing ., 1 . Et.
Zu v. aus sofort schön möbl. St.

m. g. K. Auguststraße 15 part.
Zu verm. eine kl. Unterwohnung.

Wiesenstraße 3.
Zu verm. unmöbl. Zimmer auf

sofort. Na >zufr. Markt 221.
Zu verm. freunde, möbl. Zimmer

mit Bett. Rebenstr . 2 b I.
Zu Mai 1904 z. vm. an e. einz . Dame

als Mitbew. e. Oberw., 1 Zimmer,
2 Kamm., Kch., Kell. u. Bodenr ., i. Pr.
v. 180 Mk . Offerten u . A . D . 200
postl. Oldenburg bis z. 7. d . M . erb.

Osternburg . Eine Arbeiter¬
wohnung m>t 3 Scheffelsaat Land
umständehalber auf sofort zu ver¬
mieten. Näheres

Cloppenburgerstraße 45.
Zu verm. aus Mai 1903 die separ.

Oberwohnung Wilhelmstr. 8.
Kleibrok . Habe aus nächsten Mai

eine Arbeiterwohnung zu vermieten.
Eitert Meyer.

Z . verm. srdl. Logis . Haarenstr . 45.
Zu verm. ein einfach möbl. zwei-

fenstr. Zimmer an einz . Dame, paff,
für Schneiderin.
Donnerschweerstr. 24, Seiteneingang.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Fräulein, mit all. schriftl . Kontor¬
arbeitenvertr., sucht Stell . Gefl. Off.
S . 994 an die Exped. d . Bl . erbeten.

Ein tüchtiger Mittel¬
knecht sucht sofort in der
Landwirtschaft Stellung.

- Haupt -Verm .-Kontor.
Ipwege . Gesucht z. 1 . Mai 1904

ein Lehrling.
Herm . Klostermann , Schnnedemstr.

Gesucht auf gleich ein junges

Mädchen
gegen Salär für einen beff . Haushalt
nach Oldenburg , welches alle Haus¬
arbeiten verrichtet u . nicht unerfahren
im Handarbeiten ist . Off. u. S . 995
an rie Exped. d . Bl . erbeten.

Tücht. Torfgräber
gesucht.

Dampfziegelei Mosleshöhe.
wöchentlich festes

O V Gehalt od . höchste
Provision zahlen für den Vertrieb
ihrer leichtverkäuflichenArtikel "WM
Pötters L Grensenbach . Hamburg!

Jttngev Kaufmann
21 Jahr alt , luth . und Militärs,ei
suchtbauernde Stellung als Verkäufer
per I . Jan . 1904. Offert, erb. unter
S . 989 an die Exped . ds. Bl.

Ein Schuhmachergehilfe gesucht
Wilh. Schütte,

Haareneschstraße 22 o.

Wiefelstede . ^ ^

Lehrling.
G. Hienen , Tischlermeister.

Ostern bürg. Ans gleich ein
guter Rockarbeiter gesucht.

W . Kipp , Schneidermeister.
aller Art so¬
fort durch die

„NeueVakanzcnpost" in Frankfurt a . M
Stellungen

Ein freundliches, erfahrenes junges
LE - Mädchen -HAU

sucht baldmöglichst Stellung.
Offerten unter A. B . 10S postlag.

Nordenhamerbeten.
Gesucht auf sofort oder später gegen

guten Lohn ein mit guten Empfehlun¬
gen versehenes

Mädchen
für Wäsche und Hausarbeit.

Albert Asch , Bremerhaven»
_ Bürgerinstr . Smidtstr . 48.

In unser- m Psarrhause sind , wieder
ein jung . Mädchen sogleich und eins
Neujahr zwecks gründl . Erlernung des
Hausbalts usw. die liebevollsteAufn.
Pensionspr . 500 s. d. Jahr . Frau
Pastor Drömann , Waake b . Göttinnen.

Ohmstede . Für einenArbeite«
suche Stellung in einer Landwirtschaft
zur Wartung von Vieh oder sonstigen
Arbeiten.

Hanke » , Gemeindevorst.
Heubült b. Jaderberg. Gesucht

1 tWiger Llhuiiekgeskle
aus dauernde Arbeit.

Heinr. Hohle«.
Eine Fra « sucht Beschäftigung für

ganze od . halbe Tage . Tannenstr . 5.

Ohmstede . Gesucht zum 1 . Mat
ein klein . Knecht . D . Nosenbohm»

Junges Mädchen, 24 Jagre , sucht
Stellung bei Kindern u . etw . Haus-
arb . Off, u . S . » 88 a . d . Exp . d . Bl.

Gesucht aus sofort ein
kleiner Knecht.

F . Stoffers , Nadorfterstr . 66 ».

Gesucht z« Neujahr 1804 ein

junger Mann
für m . Holz eschäst . Burchd . Gätje»

Gesucht zum 1. Nov . ein tüchtiges
Mädchen«

Frau Joh . Helmers Ww .,
_ Bremerhaven , Deich 32.

Kleinenfeldeb. Rastede . Z . 1. Ma!
kl. Knecht zu leicht . Arb . G . Brumund.

Stundenfrau
oder Mädchen sofort gesucht.

Ziegelhosstraße 51 » oben.
Butteldorf. Gesucht zu Mai ein

kleiner Knecht von 15—18 Jahren.
_ Heinr. Wichmann.

Gesucht aus gleich ein junges
Mädchen zur Stütze der Hausfrau
bei älteren Leuten in kleinem , land¬
wirtschaftlichen Haushalt in d . Nähe
Bremens schlicht u . schl . m . Familien-
anschl. Frau H . Aumund , Lehe 33
bei Horn , Bremer Gebiet.

Tüchtig . DimMä -chm
zu Mai gesucht.

Barel. Frau Diedr. Müller.
Umständeh. sucht ein jg . Mädchen

von 24 Jahren auf gleich Stellung
als Mädchen oder jg. Mädchen. Off-
u. S . 993 an die Exped . d. Bl. erb.

Ges. sauberes kinderl. Schul«
Mädchen. Georgstraße 14.

Nadorst. Gesucht zum 1 . Mai
x. I . eineMagd. Joh . Helms.

Pensionen.
Pension

z . Erl . d . Haush . u . ges. Formen für
April od . sp . in s . Fam . Hannovers.
Gesell. Verkehr. Preis 450 ^ Gefl.
Off. u . S . NNO a . d . Exp, d . Bl . erb.

WchLerpenflonat.
NeuchLtel(Franz. Schweiz), Serre H.

Gründliche Erlernung der franz.
Sprache . Handarbeiten . Auf Wunsch
Englisch, Musik, Malen, Anleitung
im Haushalt.

Herrliche Aussicht aus den See und
dieAlpen, Garten , Tennis . Mätzigee
Preis . Prospekteu. beste Referenzen
zur Vers.

Die VorsteherinM. Lenk.
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3. Beilage
M 258 der „Uachrichte« fiic Stadt «ad Land" vom Donnerstag , den 5. November 1903

Anmsm ZiisereM!
Um die Herstellung des Blattes vor jeder
Verzögerung zu bewahren, müssen wir
dringend Litten, größere Annoncen
am Tage vor ihrem Erscheinen schon auf¬
zugeben , kleinere bis spätestens um
9 Uhr morgens. Für später eingehende
Aufträge können wir die Aufnahme in die
betr. Nummer nicht zusichern , -ft ff- -ft

Vertilg der „Nchrichteo für Lt. «. L.
".

Jus dem Hroßherzogtum.
O «r N«chdruck unserer m<t « »rrefpondcnjzcichen »ersehenen Orizin »I»erI « t»Nt nur mit g-n»u-r Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bert « ««her l«l»t- iShrttmmuig « stad der » edaiti, » stet» t»illr »mmen.

* Oldenburg » 5 . November.
* „Der Erwerbsmarkt» Zeitschrift fürs praktischeLeben"betitelt sich ein neues Unternehmen, das nach Zweck und Inhalt überallden größten Beifall finden dürste. Es wird hier etwas geboten, wonachTausende bisher immer vergeblich gesucht haben. Die Anregungen,Winke, Warnungen, Angebote, Ratschläge und Auskünfte zum Geld¬verdienen, sei es als Erwerb oder Nebenerwerb, erscheinen geradeunerschöpflich; auch der übrige Inhalt ist so originell und viel¬seitig, daß jedermann, welch ' Standes und Berufes er auch sein mag,nur Vorteile aus dieser , mit seltener Sach- und Menschenkenntnis ge¬leiteten, ehrlich und herzenswarm geschriebenen Zeitschrift gewinnenkann. Der „ Erwerbsmarkt" ist weder durch die Post, noch durch denBuchhandel zu beziehen, sondern nur direkt vom Verlag L. u. H.Eichhorst in Delmenhorst, woselbst auch Probe-Nummernkostenlos zu haben sind . Ein Quartal, 6 Nummern, kostet nur 1 .— Mk.'// - Umzug mit Hindernissen . Einen eigenartigen Umzug,wie er wohl selten ausgeführt wurde, hatte hier vorgestern ein schon be¬

jahrtes Ehepaar. Um denselben möglichst schnell zu bewerkstelligen,war es schon seit früh morgens tätig und erreichte denn auch dadurch,daß sämtliche Habseligkeiten gegen 10 Uhr dem neuen Heim zugeführtwerden konnten. Da das Ehepaar am Morgen nur wenig genossenhatte, ging es zunächst in das nächstgelegeneRestaurant, um sich zustärken . Hier aber nahte sich ihnen das Verhängnis in Gestaltmehrerer Freunde des Mannes , mit denen es bald in animiertesterStimmung beisammensaß. Vergessen war Umzug, neues Heim, Hab¬seligkeiten usw. Das Ehepaar suchte erst die neue Wohnung auf, alsder Abend schon sehr vorgeschritten mar, was ihnen nur noch mit
Hilse der Freunde gelang. Hier aber bot sich ihnen ein überraschendenAnblick dar. Sämtliche Sachen standen beim Hause und waren vom
Regen vollständig durchnäßt. Die Arbeiter hatten lange vergeblich ausdas Ehepaar gewartet, schließlich aber die Sachen abladen müssen und
diese, da sie keinen Schlüssel zum Hause hatten, einfach dabei aus¬gestellt. Da das Ehepaar selber nicht mehr imstande war, die Sachenins Haus zu schaffen , blieben diese die Nacht über draußen stehen undwurden erst heute vormittag im Hause untergebracht. Das Ehepaarhatte es sich die Nacht über auf dem Fußboden bequem gemacht. An
diesen Umzug werden die beiden gewiß noch lange denken.

O Eversten , 4. Nov. Am vorgestrigen Abend hielt de
Kriegerverein der Landgemeinde Oldenburn im „ Odeoneine Hauptversammlung ab, welche gut besucht war . Dewichtigsten Punkt der Tagesordnung bildete GroßherzogGeburtstagsfeier , welche der Verein äußer durch den üblicheFestball noch durch einen gemeinschaftlichenKirchgang begehewill. Eine Kommission wird die nötigen Vorbereitungetreffen. Ferner wurde beschlossen , am ersten Weihnachtstageine Bescherung für die Kinder der Mitglieder zu VeranstalterAm 30. Dezember findet eine große Verlosung statt , zu welche1500 Lose ausgegeben werden.

" Nadorst , 4 . Nov. Größere bauliche Veränderungen läßt augenblicklich Herr Ebbinghaus in seinerLokale vornehmen, um mehrfach an ihn gestellten Ansprüchezu genügen. Unter avderm hat der schöne Saal noch einegeräumigen Vorsaal erhalten, der nun auch manchen zurAuseruhait einladet . Da die Arbeiten bis Ende dieser Wochbeendet sein werden, so sollen am nächsten Sonntag die sbeliebten kleinen Bälle nach längerer Pause wieder ihreAnfang nehmen.
Irs . Bürgerselde , 4 . Nov . Der Bürgerfelder KriegerVerein beMotz in seiner letzten im Veremslokale, Mohnkerns GasHof , stattgcsundenen Versammlung , den Geburtstag des Großherzooam Io. November durch einen Kommers im Vereinslokale zu sei er,V°r d -m,Aben findet eine Versammlung statt . MeWAhL !^soll ime in früheren Jahren durch AufführungenTannenbaumunKinderbescherung am 1. Äeihnachtstage

"
im Ver^werden . Mit der Feier ist eine Verlosung von nützlichen Geaenttändeverbunden . Es sollen 1000 Lose verausgabt wU/n Ä ist eüKomnnjslon von 12 Herren gewählt worden, welche die Lo!e vertreibesollen. Der Überschuß soll zum Besten der Äerbekaffk verwLLo,e gelangen schon in nächster Zeit zur Ausgabe ; diPreis pt aus 2v Psg . fepgesetzt. ^ '

^ Augustfehn , 4. Nov. Ein recht reges Lebelnherrscht jetzt wieder im hiesigen Hafen . Das hoffentlich rechtlange anhaltende trockene , sonnige Wetter ist für die Kolo¬nisten und Schiffer sehr erwünscht. Nun kann das Torf¬liefern flott betrieben werden und kommt dadurch auch Geldnach den Fehnkolonicn, auf denen es , wenn der Herbst jetztnicht bestrebt wäre , die Sünden des Sommers wieder aut zumachen , einen recht traurigen Winter gegeben haben würdeb. Grüppenbiihren , 4. Nov . In den letztenTagen waren

wieder umfangreiche Schweinelieferungen bei Lahusens
Gasthause für die Viehhändler Gebrüder Meyer aus Barde¬
wisch . Vom frühen Morgen bis zum Mittag hin war der
Gasthos mit einer unendlichen Wagenreihe gleich einer Wagen¬burg umgeben und bei dieserGelegenheit ist mancher Rotfuchsin die Hände der hiesigen Landwirte gekommen. — Wie auseinem Bienenstand geht es jetzt auf den hiesigen Mooren
her und der Torf , teils trocken , teils aber noch sehr naß , wird
aufgeladen, um im kommendenWinter als Feuerungsmaterialbenutzt zu werden. Das Feueranmachen nnrd wohl manchen
Stoßseufzer erzeugen . — Durch sonderbaren Zufall sind heute
auch die beiden Haupteinbrecher in Bremen verhaftetworden. Die Gauner , die auf dem Wall spazieren gingen,
sind von einer hiesigen Dame, die zufällig nach Bremen ge¬reist war , erkannt und auf deren Veranlassung verhaftetworden. Die beiden jugendlichen Verbrecher sind nach ge¬
schehener Tat nach Bremen gereist und haben sich dort ein
Zimmer gemietet. Das gestohlene Geld sollen sie daselbst in
einem Koffer aufbewahrt haben.

ff- Vechta , 3. Nov. Einen guten Fang scheintdie hiesige Gendarmerie in der vergangenen Nacht ge¬
macht zu haben . In dem benachbarten Dorfe Lüsche ge¬wahrte gestern abend gegen 8,30 Uhr Fin Ortsinsasse , dastdrei ihrem Aeußeren nach ihm verdächtig erscheinende
Personen , von denen einer eine beladene Achieükarre vor
sich hinscho-ö, den Ort zu passieren .suchten. Kurz ent¬
schlossen setzte er sich mit einigen Bekannten in Ver¬
bindung und begab sich mit diesen vor den Ausgang des
Dorfes , um die verdächtigen Gestalten hier anzuhaltenund womöglich sepzunehmen . Nachdem sie fast 2 volle
Stunden gewartet hatten und schon glaubten , daß die
Verdächtigen vielleicht umgekehrt oder einen anderen Weg
eingeschlagen hatten , erschien endlich

^
doch noch der eine

derselben , derjenige , welche die Schiebkarre führte , und
wurde nunmehr sofort ungehalten und in das nahe
belegene Wirtshaus geführt . Hier wurde er testgehalten,und darani Won dem nahe gelegenen Bakum aus die hiesigeGendarmerie telephonisch benachrichtigt . Dieselbe begab
sich sofort Nach Lüsche und - konstatierte nun , daß der In¬
halt des beladenen Schiebkarrens aus mehreren großenBallen Kleiderstoffen und 21 Paar Strümpfen bestand;die Sachen repräsentieren nach ungefährer Schätzung einen
Wert von etwa 400 Mark . Der Festgenommene , Arbeiter
Hermann Rast aus Neuversen , Kreis Meppen , erklärte , von
dem „Großen Unbekannten " nur zum transportieren der
Schiebkarer angenommen zu sein , im übrigen wolle er
von nichts wissen. Die Gendarmerie requirierte .jetzt ein
Fuhrwerk und fuhr mit dem Verhafteten , sowie dem
Schie 'bkarren nebst Inhalt nach hier , wo sie gegen Mor¬
gen milangten und elfteren vorläufig hinter Schloß und
Riegel brachten . Allem Anschein nach hat man es hiermit

"
einer arößeren Diebesbande zu tun . Die fraglichen

Sachen rühren höchstwahrscheinlich aus einem bei Dink¬
lage verübten Einbruchsdiebstahl her.* Jever , 3 . Nov . Dem heutigenVieh - und Krammarkte
(Brüllmarkt) waren zugsfiihrt 753 Stück Hornvieh, 113 Schafe und
Lämmer und ca. 130 Schweine, ferner waren znm Verkauf gestellt
ammerländische Holzwaren, Seiler -, Schmiede- und Böttcherwaren,
Befen, Rüschenstühle usw., auch 33 Wagen mit Weiß- und Rotkohlund 2 Wagen mit Kartoffeln. Vom Lande her herrschte auf dem
Markte ein reger Verkehr, auch waren viele auswärtige Händler er¬
schienen und entwickelte sich auf dem Hornviehmarkte ein guter Handelbei hohen Viehpreisen. Nach auswärts wurden ca. 270 Stück Horn¬
vieh verkauft ; ferner wurden zwei Ladungen fette Schweine versandt.Der Handel auf dem Schaf- und Schweinemarkt war* ebenfalls gut.Schlachtbare alte Schafe und Lämmer kosteten 25—30 Mk. Ferkelwaren wieder recht billig ; leichte 4 Wochen alte Ferkel kosteten 5 Mk.,gute 5 Wochen alte 6 —6,50 Mk. Weißkohl kostete 5—8 Pf . pro
Kopf , Pro Zentner 1 Mk. und 1,10 Mk., Rotkohl pro Kopf 10 bis15 Pf ., pro Zentner 2 Mk., für Kartoffeln forderte man pro Zentner
3,30 Mk. und 3,50 Mk. Nächster Viehmarkt am 10. Nov.

?! Horumersiel , 4 . Nov. Da mit den Hebungsver¬
suchen des hier unlängst gesunkenen Schiffes noch kein
Anfang gemacht, wurde vom Amte Jever Befehl erlassen, das
Schiffswerk sofort zu verkaufen, widrigenfalls es durch
Sprengung beseitigt werden soll , weil es die Schiffahrt ge¬
fährde. Daraufhin fand eine öffentliche Versteigerung des
Wrackes statt , und wurde auf das Höchstgebot von 6 Mark
dem Malermeister Tiarks Hierselbst der Zu chlag erteilt. Käufer
hat die Verpflichtung übernommen, in kurzerZeit das Schiffs¬
wrack vom jetzigen Platze fortzuschaffen.

b' R . Aus dem Fürstentum Lübeck, 4 . Nov. Eine
folgenschwere Bestimmung ist durch den § 146 des Invaliden-
versicherungsgesetzes vom 13 . Juli 1899 neugeschaffen.
Derselbe bestimmt, daß die nachträgliche Entrichtung von
Marken für die Jnvaliditäts - und Altersversicherung für eine
versicherungspflichiigeBeschäftigung nach Ablauf von 2 Jahren
nicht mehr zulässig ist . Allerdings bestimmt derselbe auch,
daß für die Nachverwendung von Marken eine 4jährige Frist
Platz haben soll, wenn die Beitragsleistung wegen verspäteter
Feststellung der Versicherungspflicht oder aus anderen Gründen
ohne Verschuldender Beteiligten unterblieben ist. Jedoch wird
diese Bestimmung, eben weil ein Verschulden der Beteiligten
nicht vorlieqen Lars, nur sehr selten wirksam werden. Also
die Regel ist : Nach Ablaus von 2 Jahren dürfen Pflicht¬
marken nicht mehr nachverwendet werden. Es liegt ans der
Hand , daß das gegen die Bestimmungen des Jnvaliden-
versicherunasgesetzcs von 1889 für die Versicherten eine ganz
erhebliche Verschlechterung bedeutet. Es kommt oft vor und
wird, solange die Bestimmung besteht , Vorkommen , daß rück¬
ständige Marken nicht mehr verwendet werden können, und
daß diese Verjährung den Verlust einer Anwartschaft auf
eine Rente zur Folge hat . — Es ist meines Erachtens
durchaus nicht zufällig, daß der Gesetzgeber m das
neue Gesetz die Bestimmung ausgenommen hat : Die Ver¬
sicherungsanstalten sind verpflichtet, die rechtzeitige und voll¬
ständige Entrichtung der Beiträge regelmäßig zu überwachen.
Es ist die logische Konsequenz des 8 146: Die Versicherungs¬
anstalt muß die Kontrolle vornehmen, um die Verjährung von
Beiträgen zu verhüten. Weniger im eigenen Interesse , denn
ihr ist die Möglichkeit gegeben , die ihr entgangenen Beiträge
im Wege der Geldstrafe beizutreiben. Nem, die Kontrolle
wird zur Pflicht im Interesse der Versicherten, die die
Anstalt gegen die Folgen der Verjährung nach Kräften zu
schützen hat . Es ist eine ganz logische Folgerung : Verjähren

Beiträge in 2 Jahren , so muß mindestens alle 2 Jahre eine
Kontrolle statlsinden, weil eine spätere Kontrolle wohl Material
für Strafverfolgungen , nicht aber für die Erledigung bisher
unregulierter Versicherungssachenschaffen kann. Ist man sichdarüber klar, so muß es außerordentlich befremden, daß die
Versicherungsanstalt in diesem Sommer keine Kontrolleure indas Fürstentum gesandt hat . Im Jahre 1901, Sommer und
Herbst, ist hier revidiert, nachdem haben wir keinen Kontroll«beamten mehr hier gehabt. Zwei Jahre sind also verstrichen.Fortgesetzt können Verjährungen eintceten. Pflicht der An¬
stalt wäre es , Sorge zu trage », daß das nicht geschieht.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Reformationsfest.
Wenn den Bewohnern oer Restoenz das evangelische Be¬

wußtsein so weit geschwunden ist, daß sie keinen Wochentagmehr hergeben mögen zum Reformationssest , so ist das dochkein genügender Grund , das Fest fortan an einem beliebigenSonntage zu feiern, anstatt an dem ewig denkwürdigen3l . Oktober. Es gibt eben anderswo auch noch Leute, z. B.
auf dem Lande. Und auf dem Lande wird das Reformations¬
sest ebenso oder noch mehr gefeiert als der Sonntag ; davonkann jeder, der zusehen will, sich überzeugen. Feiert man
übrigens in der Stadt Oldenburg das Reformationssest zuEhren „des großen Reformators " ? Bei uns nicht. JederKonfirmand weiß, daß es eine weit höhere Bedeutung hat,und der Einsender des Artikels in Nr . 255 sollte es auch
wissen , wenn er sich so sehr interessiert für das Ansehen der
lutherischen Kirche . Es sei noch bemerkt, daß im Königreich
Sachsen und in Sachsen-Altenburg ebenfalls der 31. Oktober
gefeiert wird ; die machen Preußen auch nicht alles nach, undes ist nicht einzusehen , warum wir Oldenburger immer mitdem großen Strom schwimmen sollen.

Jemand vom Lande»

Stoßseufzer eines Gelehrte «.
Ich habe ein Zimmer in meinem Haus

Nicht groß, und einfach möblieret.
Ein Schreibtisch und Bücher und Akten und Tisch,Ein Sofa — wie sich's ja gebühret.

Da drinnen tobet der Kinder Schar,
Sie werden auch dorten gebadet.
Und jede Mahlzeit essen wir dort.
Was ja dem Zimmer nichts schadet.

Und meine Frau dort „ sticket" und „ stopft"Und näht dort auf der Maschine,
Die Tochter brennet dort Brandmalerei,
Der Sohn spielt dort Violine.

Und wenn mir's im Souterrain wird kalt.
Darf ich sogar selber zuweilen
In jenes Zimmer, und darf sogar drin
Ein Viertelstündchenverweilen.

Und dieser Raum, der von allen geliebt.Den läßt meine Gattin nimmer.
Und jeder im Hause weiß, wie er heißt:
„ Es ist mein Studierzimmer ."

» l.

Vermischtes.
Cercle . Der dieswöchentliche „Simplicissimus" teilt

folgendes Cercle-Gespräch mit : „Es ist allen bekannt, daß
Serenissimus alle Dinge im Lande mit größter Aufmerk¬samkeit verfolgt . Besonders Personalsragen interessieren Hoch¬denselben bekanntlich ganz außerordentlich, und hoch-
derselbe benützen jede Gelegenheit, sich zu informieren.
Serenissimus wohnten dem Frühstücke im Offizierskasino bei.Mit vielen anderen wurde auch Major v. Ohlendorf dem
hohen Herrn vorgestellt, welcher sich mit ihm in ein längeresGespräch einließ:

„Sie sind also hier in Garnison ?" fragte der leut¬
selige Fürst.

„Jawohl , königliche Hoheit."
„So , so, das ist sehr . . . das ist sehr hübsch von Ihnen.Sagen Sie mal , sind Sie verheiratet, Herr Major ? "
„Ja , königliche Hoheit, seit elf Jahren . "
„Seit elf Jahren , so, so ? Da haben Sie auch Kinder ?"
„ Fünf, königliche Hoheit. "
„Fünf Kinder ? Hm, sagen mal, Herr Major , wo habenSie früher gestanden? "
„Beim dritten Regiment , königliche Hoheit. "
„ Beim dritten ? Das ist ein gutes Regiment . Oberst v.

Fenneberg ; kenne ihn gut . Und da sind Sie hierher ab¬
kommandiert worden? "

„Jawohl , königliche Hoheit. "
„Sagen Sie mal, Herr Major , hier sind Sie verheiratet?

Haben Sie Kinder ?"
„Fünf, königliche Hoheit."
„So , so ; hm ! Und hier . . . die Verpflegungsverhältnisse,sind hier gut ?"
„ Sehr gut, königliche Hoheit."
„Tie Herren wünschen wohl sehr, daß sie Bahnverbindung

bekommen . "
„Der Wunsch ist allerdings sehr lebhaft, königliche

Hoheit.
"

„Kann mir 's denken; kurze Fahrt in die Residenz. Be¬
sonders für die Junggesellen sehr nett . Sagen Sie mal.
Herr Major , sind Sie verheiratet?

„Ja , königliche Hoheit. "
„ Und haben Kinder? Wie viele?"
„Drei, königliche Hoheit."
„Drei ? Sagten Sie vorher nicht. Sie hätten fünf ? "
„Ja , königliche Hoheit. Aber ich wollte königliche Hoheitnicht durch Wiederholungen ermüden '"
Die Kaiserin von China und die Gesundbeter.Mrs . Gonger , die Frau des amerikanischen Gesandten in

Peking, ist eine eifrige Anhängerin der Gesundbeter und soll
versucht haben, auch die Kaiserin-Witwe zu diesem Vertrauen
auf die Wirkung des christlichen Gebetes zu bringen. Die
„China -Gazette " bemerkt dazu höchst bissig : „Bis jetzt soll die



große alte Dame in Peking erklärt haben, daß sie es vorzöge,
bei ihren Teufeleien zu bleiben."

Der Kollege . Aus Berlin berichtet man : Ein heiteres
Wort Kaiser Wilhelms wird mitgeteilt . Ter Restaurateur
Appman in Stettin hatte beim hiesigen Königsschießen des
Stettiner Schützenvereins den besten Schuß für den Kaiser
abgegeben, worauf sich der Kaiser bereit erklärte, die ihm von
dem Vereine angetragene Würde eines Schützenkönigs unter

Verleihung der Medaille anzunehmen. Als nun jetzt der

Kaiser und die Kaiserin in Stettin ankamen, hatte sich der

Schützenverein vor dem Bahnhofsgebäude aufgestellt, um seinem
Schützenkönig die Huldigung darzubringen . Ter Kaiser ließ
sich den Restaurateur Appmarm vorstellen, reichte ihm die

Hand und sagte : „Guten Morgen , Kollege! Das haben
Sie gut gemacht! "

Das Grabmal des Lebenden . Der Oberst James
Smith , der größte Baumwollpflanzer des Staates Georgia,
errichtete an der Stätte , wo er dereinst begraben zu werden
wünscht, ein stattliches Monument , Las in einer Höhe von
22 Fuß eine Statue Smiths zeigt. Tie Nachbarn Smiths
fanden das Denkmal, in dessen Inschrift nur noch der Todes¬
tag auszufüllen ist , zu protzig, und richteten es übel zu,
indem sie Hunderte von Schüssen darauf abgaben. Oberst
Smith ließ rann am Fuße des Denkmals eine Marmortafel
mit der Inschrift anbringen , daß er für die Abfassung der

Beschädiger des Monuments SOO Dollars Belohnung zahle.
Nun begruben die wütenden Nachbarn den Obersten Schmith
in oöigis und rollten ein Felsslück auf das Grab . Ein roh
aemalns Schild verspricht IbOO Dollars demjenigen, der die

Beschädiger dieses Denkmals (des Felsstückes) abfaßt.
Zar und Schutzmann. Man schreibt aus Frank¬

furt a . Ml : „ Als der Zar mit seiner Gemahlin , dem!
Prinzenpaar Heinrich ! von Preußen und dem Großherzog
von Hessen vorgestern auf dem Wege nach Homburg Frank¬
furt passierte , streifte das Automobil des Zaren in einer

engen uchd durch das Regenwetter schlecht passierbar ge¬
wordenen Straße der Vorstadt Bockenheim ein Hans . Das
Automobil erlitt keinen Schaden , und dis Insassen woll¬
ten die Fahrt fortsetzen , als ein Schutzmann , der den
Vorfall beobachtet hatte , an das Automobil herantrat und
in amtlichem Tone den Unheilstifter nach seinem Namen

fragte . Die Antwort kantete : „ Ich Lin der Kaiser
von Rußland !" Unter lautem Gelächter der fürst¬
lichen Herrschaften setzten sich die Fahrzeuge wieder in Be¬

wegung und ließen den völlig sprachlos gewordenen Schutz¬
mann stehen, der es doch vor,gezogen hatte , Gnade vor Recht
ergehen zü lassen und den SelbstbeherrsckPr aller Reußen
nicht rn seinem Notizbuche zu verewigen ." — Wir finden
an dieser Geschichte bloß das „Gelächter " merkwürdig.
Denn der Schutzmann hat schließlich doch nicht mehr gls
feine Pflicht getan.

35 Menschen verbrannt . Aus Newyork schreibt man:
Ueber das Feuer in der 11 . Avenue , dem 25 Menschen¬
leben zum Opfer sielen , berichtet der „Daily Telegraph ",
daß wenigstens die dreifache Anzahl Menschen ümgekom-
men sein würde , wenn nicht die Feuerwehr in der heroisch¬
sten Weise eingeschritten wäre . Die Feuerwehrleute klet¬
terten auf Leitern zu den Fenstern und stießen die von

Entsetzen ergriffenen Hausinsasfen in die Rettungsnetze
hinab , die unten von anderen Feuerwehrleuten und Poli¬
zisten gehalten wurden . IN dem fünf Stockwerke hohen
Gebäude waren nicht weniger als 200 Menschen zusammen¬
gepreßt . Es waren Italiener , Ungarn , Oesterreicher , Ir¬
länder und Deutsche ; man Mnnte das Hans wegen sei¬
ner gemischten Bevölkerung „Haus aller Nationen " . Das

Feuer brach in dem untersten Stockwerk ans und drang
durch den Luftschacht bis zum obersten vor . Noch ehe die

Insassen sich der Gefahr bewußt geworden waren , stand
, dis Treppe in Hellen Flammen . In verzweifeltem Kampf

suchten die Le.ute die Rettungsvorrichtungen zu erreichen.
Den meisten gelang dieses auch Viele aber erwachten nicht
schnell genug und erstickten in ihren Betten , oder in den

Gängen , die zu den Rettungsausgängen hinführten . Die

Stellung , in der man die Verunglückten fand , ließ er¬
kennen , daß der Todeskampf ein furchtbarer
war . Eine Frau hielt ihr Kind fest an die Brust gepreßt.
An einer Tür fand man eng verschlungen die

Leichen von fünf Männern. Sie hatten offen¬
bar um diese Tür gekämpft und dadurch , deren Oefsnen un¬

möglich gemacht . Zwei andere Leichen Hatten sich gegen¬
seitig an der Gurgel gefaßt.

Ueber die Abenteuer eines Seefahrers » des

deutschen Kapitäns Ludwig Eisenbraun, der

mit seinem Segelboot „Columbia " Funchal angelaufen
hatte , berichteten wir vor einigen Tagen kurz . Heute sind
wir in der Lage, aus den Briefen des mutigen
Mannes an seinen Bruder in Berlin noch weitere Ein?

zelheiten über die gefahrvolle Fahrt zu veröffentlichen:
Kapitän Ludwig Eisenbrann trat seine Fahrt über den At¬

lantischen Ozean ganz allein in einem Boot , dem er den
Namen „Columbia II " gegeben hatte , am 11. August d . I.
von Boston aus an . Die „Columbia " ist das kleinste
Fahrzeug, das jemals Herr Atlantischen Ozean durch¬
kreuzt hat ; es mißt in der Länge 19 , unter Wasser nur
16 unv in der Breite 6 Fuß . Zunächst legte Eisenbrann
in Halifax an , um frischen Proviant einzunehmen . Am'
25 . August setzte er seine Reise fort und hatte bereits am
29 . August den ersten schweren Sturm zu bestehen , der

drei Tage anhielt und das Boot wie einen Spielball hin-
und herjchleuderte . Der 5. September brachte noch weit

schlimmere Ueberraschungen . Die „ Columbia " kenterte ; es

gelang Eisenbraun jedoch nach verzweifelter Anstrengung,
das Boot wieder aufzurichten . Es folgte eine fürchterliche
Nacht . Am 10. September begegnete ihm der erste Damp¬

fer , der auf der Reise nach Gatveston begriffen war . Von

dem Kapitän erhielt Eisenbrann eine Uhr , da die seinige
beim Kentern der „Columbia " verloren gegangen war . Am

nächsten Tage stürmte es am tollsten während der ganzen
bisherigen Reise, und Eisenbraun verlor seinen Anker mit

1000 Metern Kabel . Nunmehr war die „Columbia " voll¬

ständig hilflos dem Sturme preis geg eben.

Glücklicherweise folgten einige schöne Tage . Am 17. Sept.

begegnete Eisenbraun einem anderen Dampfer , der sich!

aus der Reise nach Jamaika befand . Der Kapitän ver¬

sorgte Eisenbrann mit einem neuen Kabel , auch! mit fri¬

schem Fleisch und Lebensmitteln . Eisenbrann hatte die

Absicht, tn St . Marie , der südlichsten der Azoren -JNseln,
anzulaufen , und war von diesem Ziele nur noch 60 Meilen

entfernt , als plötzlich ein schwerer nördlicher Sturm aus-

brach und ihn weit nach Süden Vertrieb . In den nächsten

Tagen folgte Sturm aus Sturm , und Eisenbrann mußte,
da, auch seine Lebensmittel und fein Wasser zu Ende gin¬

gen , Madeira zu erreichen suchen, was ihin endlich am 22.

September , also 58 Tage nach der Abfahrt von Halifax,
gelang . In Funchal wurde er sehr gut ausgenommen und
von einer großen Menschenmenge begrüßt . In einigen
Tagen , sobald die „Columbia " gehörig ausgebessert worden

ist, will er seine Reise fortsetzen, und zwar zunächst nach
der Küste von Marokko , die etwa noch 360 Meilen ent¬

fernt ist . Ungefähr die gleiche Entfernung hat er dann bis
Gibraltar zurückzulegen . Von hier aus geht die Fahrt nach
Marseille , die Rhone hinauf , und schließlich durch
Kanalverbindung in den Rhein — nach Deutschland . Ka¬

pitän Eisenbraun hatte im Frühjahr d . I . den Versuch,
allein über den Atlantischen Ozean zu segeln , schon ein¬
mal unternommen , mußte aber damals krankheitshalber
nach mehrtägiger Fahrt wieder umkehren.

Von einem Löwen angefallen . Ein deutscher
Matrose , uamens Samuel Grotzmann , ging Freitag durch
die St . Georgesstreet rm Osten Londons, als seine Auf¬
merksamkeit durch eine Ausstellung . von Vögeln und
kleinen Säugetieren in einem Laden angezogen wurde.
Tie Tiere schienen den Matrosen so zu interessieren , daß
er , da der Laden gerade leer war , bis in den dahinter
gelegenen Ho§ vordrang . Dort standen in starken Kisten
ein Tiger , eine Hyäne und e,in Löwe. Ein Angestellter der

Firma say zu seinem Staunen einen Matrosen auf den

Löwenkäfig zugehen und den Arm in den Käfig stecken,
anscheinend um den Löwen zu streicheln .

'Der Löwe ver¬

stand dis Schmeichelei falsch, ergriff den Arm des unglück¬
lichen Mannes und zermalmte ihn dicht an der

Schulter . Ohne einen Schmerzensschrei von sich zu geben,
kam

'
GroßtMrm ruhig in den Laden zuvück , wo er dann

plötzlich ohnmächtig umfiel . Ob der Mann vielleicht be¬
trunken war , weiß man nicht . Er wurde in ein Hospital
übergesührt , wo der Arm amputiert werden mußte .

'

Der Iriesenpastor.
Kriminalroman von Dietrich Thede «.

(Nachdruck verboten.;
16) (Fortsetzung.)

Zehntes Kapitel.
Der Winter war ins Land gekommen , ungewöhnlich

früh und streng.
„Heut siel der erste Schnee," murmelte Johannsen und

sah vom Zimmer des Aufsehers aus rn die krausen Wirbel

aus
'dem Gefängnishofe . Und plötzlich siel ihm ein , daß

es die Worte eines Gedichts waren , die ihn nicht lvslassen
wollten:

„Heut fiel
'der erste Schnee!

Ich sagt ' es dir bewegt,
Das Herz von tiefem Weh'
Um Dich, mein Lieb, erregt ."

Mo hatte er es gelesen ? Er wußte es nicht . Wer
es waren die Liebesworte eines Poeten , der sie seiner;
kranken , sterbenden Braut gewidmet . — Er sann , und die

Verse, die er nur einmal 'gelesen hatte , traten ihm ins

Gedächtnis:
„Du ruhtest müd ' , gefaßt
Dein süßes Angesicht
In Schmerz und Leid erblaßt.
Doch klagtest du mir nicht ."

Auch er war müde , und Helge , sein armes ' Kind,
Würde müde sein , und Menu die Klage in ihrem Herzen
nicht lauten Ausdruck fand — auf ihrem blassen , weichen
Gesicht und in ihren heidverdunkelten Augen würde sie

zu lesen sein.
^D-ein Blick nur fragend sprach!:
Sag ' mir , liebst Du mich doch,
Mich;, Hie ich krank und schwach-
Die nur ein Schatten noch ?"

Und in seinem Herzen schrie es! aus : Liebst dir mich
doch, mein Kind , mich, der ausgestoßen ist als einer , über

dessen Haupt die Schande schwebt, und der niemals wieder
wird , was er einst gewesen ? Mich!, der in der Kraft seiner
Jahre gegangen ist, und der heimkehren wird als ein Greis,
gebrochen an Körper und Seele , an Glauben , Lieben und

Hoffen ? Liebst du mich doch?
Ich ! «' liebe cewig dich!
Gehör ' dir ewig zu!
Komm , schling den Arm um mich)
Mein Glück, mein Alles du !"

Er flüsterte es vor sich hin , sah, ohne zu erkennen,
aus die wirbelnden Flocken vor dem Fenster , und strich
sich mit der abgemagerten Hand über die heiße Stirn.
Er kannte sein Kind , und das Vertrauen beflügelte seine
Gedanken , daß alles doch noch enden könne nach Hoffen
und Wünschen . Freilich : der Post , der auch gebangt und

gehofft haben mochte gleich ihm , der hatte still resignieren
müssen . Seine Verse klangen aus in die schmerzliche Ent¬

sagung :
.

„Du gingst von mir . Ich ; blieb —
Ich nick ' den Sternen zu:
Leb Wohl, mein armes Lieb,
Mein Glück, mein alles du !"

„Herr Pastor , es ist so weit !" klang es rauh an das

Ohr des Träumenden.
Es ist so weit!
Der Tag der Hauptverhandlung vor den Geschwore¬

nen ist da — die Entscheidung ist nahe , die lang ersehnte.
Was wird sie bringen ? Was sie bringen muß : Wahrheit
und Klarheit , Licht und Luft , Heimat und Freiheit ! —

Oder aber —? Oder —?
Der Schwurgerichtssaal

'war bis auf den letzten Platz
gefüllt . Die Freunde des Angeklagten , die aus der Heimat
herbeigeeilt waren , zuckten trauernd zusammen , als sie den

gebeugten Mann eintreten sahen , der noch vor kurzem trotz

reifer Jahre so blühend kraftvoll gewesen war.
Johannsen war bleich, seine Augen waren dunkel um¬

randet . Langsam , schwerfällig näherte er sich am Arme

Ernst Dürhus ' der Angeklagtenbank . Er stützte sich , auf die

Barriere , und groß und offen schweifte sein Blick durch
den Raum , die Menge umfassend , ohne des Einzelnen zu
achten.

Der Gerichtshof trat ein, und die Verhandlung be¬

gann.
Die Anklage lautete auf Mord.
„Wer vorsätzlich einen Menschen tötet , wird , wenn

er die Tötung mit Ueberlegung ausgeführt hat ,
'
wegen

Mordes mit dem Tode bestraft ." — Sv sagt kurz der

Paragraph 211 des Strafgesetzbuchs , der erste und schwerste
des die „Verbrechen und Vergehen Wider das Leben" be¬

handelnden Abschnittes . Diesen hatte der Staatsanwalt

für zutreffend erachtet und seine Auffassung in der umfang,
reichen Anklageschrift eingehend begründet.

Nach Aufrufung der Zeugen und Sachverständigen,
Vernehmung des Angeklagten über seine persönlichen Ver¬
hältnisse und Verlesung des Beschlusses über die Eröffnung
des Hauptverfahrens schritt der Vorsitzende zum Verhör
des Angeklagten und sprach zunächst die Frage nach seiner
Schuld aus.

Johannsen erwiderte mit einem leisen , bestimmten

„Nein .
"

„Waren Sie in der Nacht vom 16. zum 17. Juni
vorigen Jahres , in der das Verbrechen begangen wurde»
im Pastorat anwesend ?" fragte der Vorsitzende.

„Ja ."

„ Wie haben Sie die Nacht verbracht ?" -

„Ich halbe geschlafen ." '

„Von welcher Stunde an ?"

„Wre gewöhnlich - von neun Uhr an ."

„Bis wie lange ?"

„Bis früh um sechs."

„ Ununterbrochen ?" ^

„Jü ."
„Wer war außer Ihnen im Hause zugegen ?" '

„Peter Skagen ."

„Wann haben Sie diesen zuletzt gesehen ?"

„Zwischen sieben und acht, Lei Zuweisung , des Abend-,'

brotes ."
„Wo war Ihre Tochter ?"

„Bei ihrer kranken Freundin Duwe Ingwers ."

„Die Anklage behauptet , daß die Abwesenheit Ihrer
Tochter keine zufällige , sondern eine von Ihnen mit Be¬

rechnung herbeigeführte war ."

„Die Anklage irrt ." Johannsen wies aus die Freund¬
schaft hin , die zwischen seiner Tochter und der Kranken

bestand und die nicht bloß , die erstere , sondern auch
"
ihn

selbst mit Besorgnis erfüllt habe.
„Ihre Tochter ist die ganze Nacht ferngeblieben ?"

„Ja ."
„War das auch; schon früher vorgekommen ?"

„Neun Es war eine Ausnahme .
"

„Finden Sie es nicht auffällig , daß dieses «ganz außen
gewöhnliche Fernbleiben Ihrer Tochter gerade mit dem rät -,

selhasien Verschwinden des Skagen zusammentrisft ?"

„Ja und nein . Der alleinige Grund der Abwesenheit
meiner Tochter war der unheildrohende Sturm , der , ich
wiederhole das , uns für die Kranke eine §rnste Verschlim¬
merung ihres Zustandes fürchten ließ ."

„Der Sturm hat sich doch aber bald gelegt ; warum

kehrte Ihre Tochter nicht dann noch heim ?"

„Sie hat die Nacht am Lager der Kranken gewacht;
was wir gefürchtet hatten , war eingetreten , .ehe mein Kind

es hindern konnte ."

„Sie konnte die Kranke beruhigen ?"

„Ja , Herr Präsident . Wer wenn sie nichts hätte
tun können , als auf den Arzt warten , und tröstend den!
Eltern zur Seite stehen — sie hätte Msgeharrt nach ihrer

Pflicht ." '

„Wann kam Ihre Tochter heim ?"

„Um halb sieben ."

„ Sie waren bereits wach-?"

„Seit einer halben Stunde ."

„Sie hatten sich also upr sechs
' erhöben ?"

„Ja ."

„Standen Sie immer um diese Zeit auf ?"

„Nein , uhn fünf ; ich hatte ausnahmsweise bis Zeit

verschlafen ."
„Schon wieder eine Ausnahme , und ausgesucht in die¬

ser verhängnisvollen Nacht . Die Anklage schließt/daß der

Schlaf 'über die gewohnte Zeit hinaus jeine Begründung
in der ungewohnten nächtlichen Arbeit hatte ."

„Von einer nächtlichen Arbeit weiß , ich
'nichts ."

„Das ist, unter Umständen , vorsichtig ausgedrückt ."

„Jedenfalls nicht scharf verneinend -. Ich bitte um

Verzeihung , ich hole das Versäumte sofort nach : ich habe
keinerlei nächtliche Arbeit verrichtet ."

„Ich , werde Ihnen durch die Zeugen nachher die Un¬

wahrheit Ihrer Aussagen nachjveisen !" Die Stimme des

Vorsitzenden klang zum erstenmal ablehnend Md streng.
„ Ich . kenne die Zeugen als Menschen," entgegnete Jo-

Hannsen , „denen die Lüge fremd ist, und ich vertraue , daß
ihren bisherigen Aussagen ein Irrtum zugrunde , liegt»
der ihre belastende Kraft zerfallen läßt ."

„Wir werden sehen . — Wann haben Sie den Peter
Skagen in Ihr Haus ausgenommen ?" ' l'

„ Ich habe die Monate nicht gezählt . Er war ?in

Armer , der kein anderes Heim sein nennen konnte , und
den ich aufnahm , wie ich , mein Haus jedem anderen Men.
gehalten hätte .

"

„Warum überwiesen Sie ihn nicht 'in bas Armen¬

haus ?"
„Das Brot 'im Armenhaus schmeckt bitter . Ich han¬

delte nach dem Schriftwort : wer zwei Röcke Mt , gebe dem»
der keinen hat " "

>
"

(Fortsetzung folgt .)
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Gemeindesachen.
Zwischenahn . Für die hiesige

Gemeinde ist baldigst eine weitere
Hebamme anznstellen . Geeignete
Frauen , welche Lust haben, sich aus¬
bilden zu lassen, wollen sich sofort
melden.

Der Gemeindevorsteher.
_ FeldhuS.
Wardenburg. Am Sonnabend,

den 7 . November d. I . , nachm,
um 6 Uhr , soll in Klüseners Wirts¬
haus in Littel das Verfahren von
866,666 Klinkern von Station
Sandkrug nach Littel öffentlichmindest-
sordernd vergeben werden, wozu An-
nehmelustige einladet

Der Gemeindevorsteher.
Millers.

Holz - Verkauf.
Westerstede . Der HausmannG. Brünjes zu Ocholt läßt am

Montag,
den 30. Novbr.,

mittags anfangend,
in seinem beim Bahnhof Ocholt be°
legenen Busche „Born " :

Der Landmann , früher Zicgelei-
besitzer Joh . Kläve « in Scharrel
läßt am

ZieiistW, he« 1 k. i>. R.
nachmittags 2 Uhr,

in Lübbers Wirtshaus inScharrel:
1 . das zu Scharrel belegene , früher

von Waten angekaufte Wohn¬
haus nebst Hofraum u. Garten,

2. sein Moor „ Langhorst", am
Staatsmoor belegen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Es wird noch bemerkt, daß das
Wohnhaus an der Kirche belegen ist
und sich sehr gut zu einem Geschäfts-
Hause eignet und das Moor vorzüg¬
lich guten Torf enthält.

Friesyothe, 2 . Nov. 1903.
Bitter» Auktionator.

TlllLAV Hins Ar 088 6 L.NWÜI. 2U-
rüoÜA68st2ts irnprÄAniörts
KSSSllLLSLz DSClLSH
rvslsüs rvisdsrüolt als Ls-
daoliunA kür kksstüallsn und
LmsstsilnnLs -Lantsn Asdisnk

lradsn und dis kür OsslrunA von Usu , 8troü , Rinds , dort , HoR-
varsn , Xoülsn , Ostrsidsdisinsn , RrndallaAsn , LVarsn irn Ikrsisn
usrv . AssiAnst sind , vsrdsn ASZsn MselnralLurs , oüns
(^ualitätsALrantis LN koIZsndsn ssbe billigvn , skws sin Visrtöl liss
stsuivsrtss betragsnllsn strvissn , so lan^ s dsr Vorrat rsisüt,
abASAsbsn:

Orösss in Nstsr oa. ? rsis Llrösss in Nster oa. Vreis

SS« Eiche«
auf dem Stamm,

Schiffs-, Bau -, Wagen - » . Schwellen¬
holz, und

pllll . ä0 Haufen
Elchen - - Tauneu-

Schlagholz
meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Versammlung in Metjengerdes
Wirtshause zu Ocholt.

E . Wettermann, Aukt.

Holz - Verkauf.
Westerstede . Der Hausmann

D» Meinen zu Halsbek läßt am

IjMaz >>. AittwoH,
je« 21. «. 28 . Nock.,

mittags anfangend,
in seinem bei Halsbek fast unmittel¬
bar an der Chaussee belegenenBusche
„Lockhorn " :

560 Eiche«
auf dem Stamm,

Mühlen -, Siel -, Schiffs-, Bau -, Wagen
und Schwellenholz,50 Buchen

auf dem Stamm,
— Nutz- und Brennholz, —

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Versammlung in Brünjes ' Wirts¬
hause zu Halsbek.

E . Wettermann , Aukt.

Auktion.
Donnerschwee . Wegzugshalberu.

wegen Aufgabe eines Geschäfts werde
ich für Rechnung eines Dritten am

Sonnabend,
den 7. Novbr. er.,

nachm. 2 Uhr anfgd .,
im „ Grünen Hof " Hierselbst nach¬
folgende Gegenstände, als:

1 Sofa , 1 Salontisch , 1 Kleider¬
schrank, 1 Küchenschrank , 1 Servier¬
tisch, 1 Waschtisch , 1 Studentisch,
1 Küchentisch , 6 Rohrstühle, 4 Küchen¬
stühle, 1 Handnähmaschine, Bücher¬
borte, 1 Garderobe , 20 Bilder rc . rc . ;

ferner : ca. 100 Mtr . moderne Anzug¬
stoffe besterQualität in verschiedenen
Sortiments;
1 Posten Futterstoffe,
1 „ Normalhemden,
1 „ gestr. Westen,
Hüte, Mützen, Kragen, Vorhemden,
Shlipse rc . rc.

öffentlichmeistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Sämtliche Gegenstände sind neu
und noch nicht benutzt.

Der Verkauf der Kleidungsstücke
soll stückweise wie auch im ganzen ge¬
schehen . Die Besichtigung der Ver¬
kaufsgegenstände kann am Verkaufs!
tage von morgens 10 Uhr an ge¬
schehen.

A. Geerken,
Rechnungssteller.

2,75 X 4,25 LI. 10 .— 4,00 X 7,50 LI. 23 .—
3,30 X 4,50 Ll. 12 .— 6,90 X 6,15 LI. 28 —
3,00 X 5,50 Ll. 13 .— 6,15 X 6,60 LI 30 .—
3,00 X 6,00 LI. 15 — 6,50 X 8,50 LI. 35 .—
3,30 X 6,15 LI. 16 .— 5,50 X 9,15 Ll. 37_
4,25 X 5,50 LI. 18 .— 6,00 X 9,15 Ll. 41 —
4,50 X 5,60 LI. IS .— 7,50 X 8,10 Ll. 45 .—
4,60 6,00 LI. 21 .— 6,60 X 9,15 Ll. 46 .—
4,50 X 6,60 LI. 23 .—

I -,. Slr ' QNiSzrsi ? L Oo . , in ItoirslaiLL (Laden ),
Need . LsAsItuoü -, iüelusn - n . Unninvollvrsbsrsi.

IVasssräioütö Dsoüsn , 2slts unä Uallsn kür Lank nnä Nists.

« MI«
in Mzüglichen AaMen und

stets Wer Ware,
s Pfund50 , 53 , 60 , 70 u . 80 „s

bei 3 Pfund billiger,
empfiehlt als vollständigen Ersatz

für Naturbutter

llorm. Vvivdsrt
Naobfolxer,

Inh . ILovIr,
Langestratze 61

Zum Freitag treffen ein:

lekiGWe ScheWe und
Tchallen.

NWMung,Mpturr ".G. W. Petz, Kurwickjtr . 1.

Hchmksiif.
Westerstede . Der HausmannD . Hobbie zu Linswege läßt am

Donnerstag,
d. 19. Wovember,

mittags anfgd .,in seinem an der Chaussee Linswege-
Petersseld belegenenBusche „Rechter" :250 Eichen

auf dem Stamm,
Bau -, Wagen - und Schwellenholz,
auch leichteres Schiffsholz, und

75 Buchen
auf dem Stamm,

Nutz« und Brennholz,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen. — Versammlung an
Ort und Stelle an der Petersfelder
Chaussee.

E . Wettermann , Aukt.

Bürgerfelde. Zu verk. e . milchg.
Ziege. Milchbrinksweg34.

Bill , zu verk. Bettstellen, Verti-
kow, Stühle , Tische , Nachtschrank,
Küchenborten, Paneelborten , Kleider-
sckränke. _ Wilhelmstraße 5.

)Wegzugsh. billig zu verk . : Bettstellemit Matr ., Spiegel, Bücher und sonst.
D achen. _ Lambertistr . 3.

Zu verk . Hennküken (Langshan).
_ Nelkenstraße 24.

Wlar -virsri
empfiehlt I . H . Trouchon.

Sonnabend abend von 5 Uhr an
frisches Schweinefleisch , Pfd . 55

Donnerschweer Chauffee 55.

Nisji« zslitie Trauringe
mit Reichsstempel von 4 —25

l — I 'i 'SirnilsLlraktsi 'Lnss —
D in unerreichter Auswahl , echt Gold v . 1,75 an.

SpecklM: Lange Kalsuhrketten
in Gold , Silber , goldplattiert , von 1 ^ bis

120 -4L , empfiehlt
D.

Langestratze35 . _ Langestratze 35 .

0 ikbk88 iodsrs,
60 ^ 16

feukr- u . lji 6bk88 iotisi's
RLZZSttM

destsr Ronstruütion , ansü
LUIN ^.nssülissssn,

n.
SLvxrLDDxIL 'SKKSH

Habs in allen Orösssn 211
hilli ^ stsn Rrsissn

am I -LAsr.

4.L . .

Immobil'verkauf
i> Döhle».

Wildeshausen. Der Halbmeier
Heinrich Wilhelm Krummlandin
Döhlen beabsichtigt seine daselbst be¬
legene Halbmeierstelle zur Gesamt
grüße von 59 da 5 sr 44 gm, wovor'
11 üa 89 ar 81 gm Garten -, Wiesen»
u . Ackerländereien, 1 ba 64 ar 86 gm
Holzbestand und 45 La 50 ar 77 gm
Moor und unkultivierten Ländereien
mit Wohnhaus und Nebengebäuden,
öffentlichmeistbietend mit Antritt zum
1 . Mai 1904 durch den Unterzeichneten
verkaufen zu lassen.

Die Ländereien sind guter Bonität
und die kultivierten Grundstücke gut
bewirtschaftet.

Verkausstermin findet am
Lailllabeni», d . 7. M. h. F.,

nachmittags 1 Uhr,
in Johannes ' Wirtshause in Döhlen
statt.

Die Stelle kommt sowohl parzelliert
wie im ganzen zum Aufsatz.

Kaufliebhaber ladet ein
_ Joh . Mittwollen, Aukt.

Wir beabsichtigen auf unserer,
früher Aug. Bunjes '

schen Besitzung,
eine größere Partie

Gruppe»
ausheben zu lassen und fordern An»
nehmelustige auf, sich am Montag,
den 9 . November cr ., mittags um

Uhr an Ort und Stelle , bei der
Bäke anfangend , einzufinden.

Varel. Brumund L Funke.

Vereins- «. Vergnngungs
Anzeigen.

Tanz - Unterricht
aesth . Gymnastik

im Augusteum.

8Mti «M

iwaugs-
verstetgeruug.

Am Freitag , den 6. November
d . I ., nachm. 4 Uhr, gelangen in
Mohnkerns Gasthaus zu Bürger¬
felde:

2 Sofas , 3 Vertikows, 1 Spiegel¬
schrank , 1 Hängelampe , 1 Tisch,
1 Teppich, 1 Bücherborte mit
25 Büchern, 6 Stühle mit Plüsch¬
bezug u. viele sonstigeGegenstände,

ferner : 5 Schweine
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Isllies,
Gerichtsvollzieher.

Anbaustellen.
Wahnbeck. GastwirtM. Roben

daselbst (Hesterkrug) will von seiner
Besitzung noch bis zu 43 Scheffel¬
saat (die 3 Hinteren Kampe und
von dem Kamp an der Chaussee
noch einen Bauplatz ) verkaufen lassen.
Dazu findet 3 . u. letzter Berkaufs-
anfsatz
Montag , 9 . Nov . cr.,

nachm. 5 Uhr,
un Hesterkruge statt und erfolgt
dann auf genügende Gebotesofort
der Zuschlag . . ^ .

Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Butteldorf.
Täglich frische RillirMme.

C. F . Meyer.

Mein Unterricht beginnt am
Freitag, den 6. Novbr., abends6 Uhr für Damen, 8l/s Uhr für
Herren.

Weitere Anmeldungen erbeten.
SsLvrndnS.

WM THkohl.
Osternburg , Eschstr . 5 , oben.

Lagerraumist abzugeben , in der
Nähe der Bahn bel. Näh . Rosenstr. 14

Neusüdende . Zu verk. 1 mittelgr.
wachs . Haushund . D . Ahlers.

ff. MOcckgerTinnkstl
ff. Salzgurken,
Schnittbohnen.

§od. r . Vswps,
_ Friedensplatz.

Feine Wäsche zum Plätten wird
angenommen. Kurwickstr. 25.

Wemkendorf bei Wieielstede. Zu
verkaufen 8 bis 10 Fiehmen bestes
Dachstroh . Joh . Fr. Kuck.

Zu verkaufen em

««Mutes Ans
mit großem Obst- und Gemüsegarten
Anzahlung gering.

Näh . K. Lübbers , Lmdenstr. 21 .

WMtes
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies . Blattes unter
S . S8 5 erbeten..

Billia zu verk. NN Schaufenster
mit Doppelfenster, 2,40 X 1,55 Mtr .,
mit Glas für 25 A . . . .Wilhelmstraße5.

Obftbaume,
starke, gutgezogeneHalbst., Zwergobst,
Alleebäume, Beerenobst, Ziersträucher,
sowie sämtl . Baumschulartikel gut
und billig. Rosen , hochstämmige,
1—1 .50 Mk., halbst. 75 Pfg . bis
1 Mk., niedrige, in bester Farben¬
zusammenstellung, für 1 Beet passend,
10 Stück 3 Mk. Postfrei.

Jetzt beste Pflanzzeit!
Gute gesunde Rosenwildlinge kauft

jeden Posten
WIK. Mk ^ ar'ä,

W" Baum - u . Rosenschulen"
Ra steder - Südende.

Am Freitag , den 6 . Nov . d. I .,
feiert der Fahrbeamtenverein „Fahr¬
zeit " im „Hotel zum Lindenhos" sein

IX . 8Mung8f68t,
verbunden mit Konzert, Vorträgen und

Fremde können f. 1 Entree ein¬
geführt werden.

Hierzu ladet freundl . ein
Der Vorstand.

Neuenkruge.
WseiW WtttttimiM.

Sonntag , den 8. Nov. :

N Ball. US
hierzu laden freundlichst ein
der Vorstand u . A . H . Bremer.

MW - Verein
Ofen

und Umgegend.
Am S onn tag, den 8 . d . Mts . :

im „ Drögen Hasen " (G . Küpker,
Wechloy) . Anfang 6 Uhr abends.

Es ladet ein Der Vorstand.

Zu verkaufen Pserdedünger.
Rempe, Johannisstr. 9.

Speise - Anstalt
für Bedürftige

zu Ostermburg.
Die noch ausstehenden Rechnungen

für die Speifeanstalt bitte ich bis zum
15 . d. Mts . in der Pastorei abzu¬
geben.

Ein Wagen (Oppenheimer) billig
zu verkaufen.

Oldenburg, Osterstraße 10.

^ N. KriM -Vmi«
Sonntag , den 15. Nov .,

zur Feier von Großherzogs Geburtstag:

im Vereinslokale.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
Wer interessiert sich für

Gründung eines Kegelklubs?
Versammlung am Freitag, den

den 6. d . Mts . , abends 8 Uhr.
Schellstede , Nadorst.I



^ > ' l)

Malx - tropon
soürrkkt

V^ oAIsvAr » svlLS » Ä
LL » LsoA 2HL » sAirrs»

I -- 6L6IL1 VSDÄartlLsL»

2u lrabsn in ^ potsts ^ sa rurä OroAsrisir . ? r «is 100 Ai-Lüvstss AI . 1 .— , 800 Zr-Lüolrss AI . 4 .50.

Edewecht . Wegen Auswanderung
nach Amerika beacksichtigt der Köter
Joh . D . Janßen in Westerscheps
seine daselbst unmittelbar am Haupt¬
wege von Westerscheps nach Godens¬
holt sehr günstig in einem Komplex
Gelegene

Köterei,
zur Größe von xlw . 6 ira 20 »r

Garten - , Acker- und Dreschen¬
ländereien

öffentlich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Verkaufstermin ist angesetzt auf

Dienstag,
den 10. Aovßr. d. I .,

nachm. 3 Uhr,
im Wirtshause des Herrn Eil.
Gerdes in Westerscheps.

Das Wohnhaus ist sehr gut er¬
halten und die Ländereien gut
bewirtschaftet.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
M . I . Snoek , Aukt.

Zumobilitn-
Vcrkaus

Westerscheps.
Edewecht. Der Köter Joh.

Oltman « Sprack in Westerscheps
beabsichtigtwegen Auswanderung nach
Amerika feine daselbst unmittelbar
am Hauptwege von Westerscheps nach
Godensholt sehr günstig in einem
Komplex belegene

Köterei,
bestehend aus einem sehr guten Wohn-

hause nebst 6 Im 11 ar 9 gm beim
Hause belegenenGarten , Acker» und
Dreschenländereien,

öffentlich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Hierzu ist Termin angesetzt aus

Dienstag,
den 10. Nov. d. I .,

nachm. 3 Uhr,
im Wirtshause des Herrn Eil.
Gerdes in Westerscheps.

Kaufliebhaber ladet fr undlichst ein

_ M . I . Snoek , Aukt.
^

Forlzugshatber ist mein in un-
miltel barer Nähe der Stadt Oldenburg
an Chaussee belegenes

Gilt Iietrilhssck
(auZschl . Herrschaft !. Wohnhaus und
Garten ) zum Frühjahr 1904 aus
12 Jahre

zu Verpachter».
Größe 132,5 da , ohne Wald . Boden
im besten Kulturzustande ; günstigste
Absatzbedingungen direkt z. Stadt;
gule Arbeiterverhältnisse, reichlich und
fast nur neue Gebäude , darunter
Pächterwohnung und Wirtschaftsgeb.
bO— 60 St . Milchvieh, 10 Pferde.
Auf Wunsch kann elektr. Energie und
Wasser aus eigener Zentrale ab¬
gegebenwerden. Erforderliches Kapital
pl . 60000 Mk.

' Anerb. an d . Besitzer
A . Haake, Dietrichsfeld bei
Oldenburg.

Donnerschwee . Zu verkaufen ein
gut erhalt . Kinderwaa . Bürgerstr . 30.

DLsnslss , Äs » IO . Nsvsurldsi ?. "MI

kremen. — tluf äem grünen Kamp.
250 Personen.

L UA « ,5o
ülsÄs » ^ vs » Ä 7/z I7Ar ? r

Kross« brillant« VorstvUnns
mit bssonäsrs rsiollbaltiZ Zsväbltsm ikroZiarnm nnä snsssräsm:

LtvL
ML ?. LZLAVOLo

L. OSI » .
n . 1,141 » , Lalanosalrt a . ä. sleLtrisob

bslsnobtstsn
Nr . LLnIpIr kmit ssinsm sprinZsn-
äsn Lsäs , sovis ^ uttrstsn sämtliobsr Xünstlsr.
leäe » Uitlrvovst , 8onirahenä niul 8 <>imtnA,

vs .obmitts .gs 4 Ildr uvä absncls 7 Vs Hör:
2 Kr « 88 « Lt« 8tv « r8t « H » » 8 « i ». « Mk

Nittvoeb n Sovvsbsvä vsobm . 4 kibr -lsblsv Liväsr u . Lrvaobssns

bslbs ? rsiss . — 8 « n « t » K 4 LIVr bat jsäsr Lr-

rvaobssns äas Lsobt , sin Livä nntsr 10 äabrsn Le « L sinLukäbrsn.

L. VödlLs , Baumschule,
Oldenburg , NexMer ktziiste II.

Obstbkume in allen Formen, Rosen, Ziersträucher, Konifere»,
Beerenobst, sowie sämtliche Banmschulartikel.

Beste Pstanzzeit jetzt. Preisverzeichnis kostenfrei.

sind die Räume , welche mit dem Deutschen Futzbodenöl von Josef Wrede,

Hannover , behandelt werden . Zahlreiche Referenzen aus Wunsch . Preis

pr . 5 LI 6 ^ franko._ _
-7« -t

Z Heß .'LHSmg . Staats-Lotterie.
100,000 Lose , darunter 40,500 Gewinne.

6 Prämien . Größter Gewinn ev.

»
j4 Million Mark,

speziell 1 Prämie von 500,000 Mk., 5 Prämien von je
75,000 Mk., Gewinne von 250,000, 150,000 100,000 Mk. rc.

Khmg 1. KW schon 11 . n. 12. Nonbr.
Lose hierzu '/, ^ 28, »/- ^ 14, '/ . ^ 7, V. ^ 3,50

empfiehlt unter Zusicherung diskreter Bedienung die staatlich
konzessionierte

Haupt-MM lltto UM,
Oldenburg , Bahnhofstraße 18.

2ur VsrraittsInnA von

Lebens Versicherungen
Mit unä otlNö Li-Miobe IIutsrsuvIrunA rveräen tüolrtiAS rmä

svisssustakts ^litaedsitsr gssuokt . kersouen , rvsilliiö in

er Lrauosta nooir uiostt tätiZ Aswsssu siuck , srü -rltsn ds-

röittvMZsb Intorrnation.
pi-sussiseks

l.eb6N8 -Vei'8i
'
okisk 'ung8 -^ kitisn-668e ! !86baft

riu Koriin W. , Voss -6tr . 27.

1 gut erh. Lourenrad , 55 Mk.
Linden str. 29.

Nadorst.
empfiehlt

Besten rrockenen Torf

Die hervorragenden Erfolge , die mit Tropon erzielt
worden sind, sind allgemein beiannt . Tic Zahl derer, die
dem Tropon Leben, Kraft und Gesundheit verdanken, rechnet
nach Tausenden ; sie würde aber noch viel größer sein, hätten
sich nicht viele Kranke durch den sandigen Geschmack , der die
Verwendung des Tropon erschwerte, von einer energisch durch-
gesührten Kur abhalten lassen.

Für diese empfindlichen Patienten ist das Malz -Tropon
geschaffen , das äußerst einfach zu nehmen ist , vorzüglichschmeckt
und im übrigen die ausgezeichneten Eigenschaften des Tropon
mit denen des Malz vereinigt.

Wissenschaftliche Kutschten.
vr nr «4 . F . Malz - Tropon wird überall gerne und

mit bestem Erfolge genommen.
I »i lusck . M « Das Malz - Tropon leistet in der Er¬

nährung von Kindern über zwei Jahren , die an Darmkatarrh
(akut und chronisch ) leiden, ganz vorzügliche Dienste. Bei
schwangeren Frauen ist es ein vorzügliches Kräftigungsmittel,
ebenso bei Rekonvaleszenten von schweren Krankheiten, sowie
bei geschwächter Magenverdauung.

Vr . u »«S. K. Ich halte Malz - Tropon für ein ausge¬
zeichnetes Präparat.

Vr . » Lva.i S . Die bisher mit Malz -Tropon angestellten
Versuche sind durchweg günstig ausgefallen ; es scheint das

Produkt auch aus die Milchsekretion bei stillenden Frauen
günstig einzuwirken.

Vr . riivck. R . Malz -Tropon hat in einem Falle gänz¬
lich darniederüegender Ernährung ganz vorzüglich angeschlagen.

H . Keller.

Z» Iriinp - Mp»
empfiehlt sauber hergestellteTonröhren
in jeder lichtenWeite und zu äußersten
Preisen in Waggonladungen und auch
kleinere Sendungen die

von H . M . Janssen , Wittmund.

verisngv
kpotketcsn

MkextrZonkons
vorru

rkssm

» 75—100 10 St . 6— 9
Einjährige Veredelungen auf

Zwergunlertage n 60 10 St . ,4
Sortenverneichnis gratis.

/I. köblje, Baumschule,
Oldenburg.

^ Ui- 3 IVIai-k
ksrtixv vLek jsä . siLMS.
kdotvArLpUIs slusxkoto-
xrLxU . Vsixrvsssruiis iu

„ SrustdUll Usbsnsgi -S- so"

40X50 vus
LeUuUvdLsIt u . Us .ItUs .rk.
esisnt . UisksrL «it81 ?Lx«,
kdotoxrsxkis srkolxt sn-
UosvULa rnillvk . Lstrsz
viiU LULüAl. 50 kk . ? orto
vgl UsolmsUms grkobsu.

U . Nnuss,
Ssrlln , Uotstsiusr tUsr I.

k1 > g
'
l6Ni86k6 blkukkiten,

Kummi -Uanen sie.
? rsisl . M'utis , bslsbr . illnstr . Ls .1s.loA
i . 6ouv . trsulrc, ASA . 40 ? iZ. i . Narksu.

V^L«8l»s «lvn lk ks.

W
-Kursau V!i .Ii/IivtiLvIi8,I ( isI
srvsirbt rmä vsrvsrtst

l?s.tsr >ts ullsr üiüuäsr.
krosp . u . Lnsk . lrostsnki.

Reeles KcmlSstsG
Junger Geschäftsmann sucht die

Bekanntschaft einer Dame zwecks
baldiger Heirat . Witwe nicht ausge¬
schlossen . GechOff . T . 7 postl. Oldbg.

Zu verkaufen eine doppelte und
eine einfachekupferne Pumpe , beide
mit Messingkrähnen, säst neu.

Näheres Roonstraße 6.
Delfshausen . Habe einen schönen,

rotbunten Rindstier zu verkaufen.
D . Onken.

bsünäst

l. -mge81k'
lllapprotli

Verlegte meine Wohnung von
Mottenstr . 14 nach innerer Damm 1V.

L . Lklvrs . Steider.

Zu verk. ein gut erhalten . Violon¬
cello , von Bergonzi (1700).

Donnerschweerstr. 57 , ob.

Zum Küssen
schön ist ein zartes , reines Gesicht mit
rosigem jugendfrischen Aussehen,
weißer sammetweicher Haut und

blendend schönem Teint.
Alles dies erzeugt: Radebenler

Steckeilpftth- LilieMllh - Stift
v . Bergmann L Co., Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd

L St . 50 -l in der Hof -Apotheke.
Jade.

sind
Unter meiner Nachweisung

Grundstücke,
die sich zu Anbaustellen eignen, zu
kaufen. G . Claus , Aukt.

ent MMM,
sehr preiswert , empfiehlt

sH. Holert , Haarenstr. 51.

ünterriedreuge
von den billigsten bis besten Oual.
in haltbarer , guter Ware , leichte
und starke Ware , für Herren,
Damen «nd Kinder empfiehlt in
großer Answahl billigst

Hoflieferant.

Kropps Lchnvatts
ist das einzige Präparat , weiches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
ELGLLG2 ? iLllktl

Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6

reive PjlnzeMttkr
als durchaus vollwertiger Ersatz
der doppelt so teueren Kochbutter

jahrelang bewährt.
vi-ingenlis Wai-nung!

Man fordere in allen Kolonial¬
waten - und Butterhandlungen

» nsckriioliLivI »
"WÄ

stlachahmungen sind meist schlecht
und ranzig.

Weihnachtswunsch k Atehrere
vermög. wirlsch . Damen wünsch , bald
Heirat mit strebst Herren (auch ohne
Vermög.) . Senden Sie sofort Adresse
an Fortuna , Berlin 8V . IS.

Winterhandschuhe,
sehr große Auswahl , billige Preise.

_ Langestrafie 8K.

W « jetzt Lriestch. 8.
fp. kai-tk , Schiieiüemkisitt.

LerontrvvrtlichVWilbelmUn
'
Lujch als Chej-Siedalteur ; jur dm Lmeratenteil : I . Rexloeg . Stotationädrulk und Werlagr B. Schach Oldenburg.
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